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Das grobe Werk kamr beginne«
SSmNiche GewerWMm «ntersteNe«

sich Mols Hitler
Berlin , Mai . Die N . S . « . meldet:
Wie uns vom Letter des Aktionskomitees

zum Schutz der deutschen Arbett , Dr . Sey,
mitgeteilt wird , haben der Gesamtverband
der christlichen Gewerkschaften , der Gewerk¬
schaftsring deutscher Angestellten ». Arbeiter-
und Beamtenverbände (Hirsch-Duncker) , der
GdA ., der RdA . und andere Verbände sich
bedingungslos der Führung Adolf Hitlers
und den Anordnungen des Aktionskomitees
zum Schutz der deutschen Arbeit unterstellt.
Morgen werden mit dem DHV . als letzten
Verband Verhandlungen stattfinden . Es ist
!gu hoffen, daß auch diese Organisationen den
Geist der Zeit erkennt und sich dem großen
Werke einfügt.

Damit wäre zum ersten Male in der
deutschen Arbeiterbewegung die Zusammen¬
fassung aller Arbeiter - und Angestelltenver¬
bände erreicht und eines der größten Werke
vollendet , die die Geschichte des deutschen
Arbeitertums zu verzeichnen hat.

Wie uns der Leiter des Aktionskomitees
zum Schutz der deutschen Arbeit , Dr . Ley,
mitteilt , hat er jetzt, nachdem sich diese Ver¬
bände bedingungslos und vorbehaltlos der
NSDAP . unterstellt haben , die Absicht, die
sachlichen und sachlichen Kräfte aus diesen
Organisationen zur Mitarbeit heranzuzie¬
hen . Schon aus »dem in der nächsten Woche
stattfindenden großen Arbeiterkongreß in
Berlin wird dieser Wille zum Ausdruck ge¬
bracht werden.

Um den neuen Gewerkschaftskommissar
Dr . Ley veröffentlicht folgende Erklä¬

rung : „Alle bisherigen Meldungen über den
zukünftigen Gewerkschaftskommissar ent¬
behren jeglicher Grundlage und sind' leere
Kombinationen , die als Zweckmeldungen
bestimmter Quertreibereien aufzufassen sind.
Um diesen Quertreibereien jeden Boden zu
entziehen , wird folgendes bestimmt : Ich
selbst übernehme die Führung der neu aus¬
zubauenden Arbeitsfront . Zum Führer der
gesamten Arbeiterverbände bestimme ich den
Parteigenossen Walter Schuhmann , Mit¬
glied des Reichstages , Berlin . Zum Führer
der gesamten Angestelltenverbände bestimme
ich den Parteigenossen Albert Förster , Mit¬
glied des Reichstages , Danzig.

ArdeitdiensWichl ab1.Januar
1S34

Staatssekretär Stert Wer die Neuregelung des Arbeitsdienstes
Berlin , 3 . Mai . Der Staatssekretär für

den Arbeitsdienst , Oberst Hierl , Hat einem
Vertreter der „Kreuz- Zeitung " über den
geplanten Umbau des Freiwilligen Arbeits¬
dienstes znr Arbeitsdienstpflicht einige
grundsätzliche Mitteilungen gemacht.

Danach soll der Freiwillige Arbeitsdienst
nach bisheriger Methode ab 1. Oktober
1933 durch einen staatlichen Arbeitsdienst
abgelöst werden , der zunächst ebenfalls noch
freiwillig ist und ein Arbeitsheer von
120000 Mann umfassen soll . Die Arbeits-

Um die Eingliederung des DHV.
Wie wir erfahren, wird die Leitung des DHV.

morgen vormittag um 10 Uhr von dem Leiter des
Aktions-Ausschusseszum Schutzeder DeutschenAr¬
beit, Dr. Ley, empfangen. Die Führer des DHV.
werden bei diesem Empfang Richtlinien über ihre
künftige Arbeit entgegennehmen. Die Führung des
DHV. ist bekanntlichbereits ,gleichgeschaltet, da sie
in Nationalsozialistischer Hand liegt

TmMerwSge find
innezuhalten

. Berlin , 3 . Mai . Der Leiter des Aktions-
konnte es zum Schutze der oeutMen 'Arven,
Dr . Ley , hat eine Reihe wichtiger An¬
ordnungen erlassen.

Pg . Walter Schuhmann , M d.R ., wird
mit der gesamten Leitung des ADGB , des
Gesamtv erb arides der christlichen Gewerk¬
schaften Deutschlands , des Gewerkschafts-
ringes deutscher Angestellten -, Arbeiter - und
Beamtenverbände , sowie kleinerer Verbände
beauftragt . Der Schatzmeister der Arbeiter¬
verbände , Pg . Paul Brmgmann : und der
Leiter der „Bank der Arbeiter , Angestell¬
ten und Beamten A -G ", Pg . Karl Müller,
erhalten die Beaufsichtigung und Kontrolle
der oben angeführten Verbände sowie des
Afa -Bundes und des GdA . Für die Er¬
ledigung aller organisatorischen Fragen der
fünf großen Verbände sowie kleinerer Ver¬
bände wird der Organisationsleitsr des
Aktionskomitees , Pg . Reinhold Muchow , er¬
nannt . Gleichzeitig erhält er den Auftrag,
den neuen Organisationsaufban der beiden
Einheitsverbände der Arbeiter und Ange¬
stellten auszuarbeiten und vorzubereiten.
Die Leitung der gesamten Gewerkschafts¬
presse aller in Frage kommenden Verbände
übernimmt der Presse - und Propaganda¬
leiter des Aktionskomitees , Pg . Hans Biallas

Ferner ordnet Dr . Ley an , daß bis zur
endgültigen Formierung der deutschen Ar¬
beitsfront alle Tarifverträge unbedingt
innezuhalten sind . Die Abschließung von
Tarif - und Wirtschaftsverträgen usw . sind
streng untersagt . Einzelverhandlungen
werden fortab nur zentral vom Aktions¬
komitee geführt werden.

dienstpflicht soll mit dem 1. Januar 1934
einsetzen, und zwar soll dann der Jahrgang
herangezogen werden , der im Jahre 1934
das 19 . Lebensjahr beendet . Da es nicht
möglich sein wird , den ganzen Jahrgang auf
einmal einzuziehen , wird man je die Hälfte
des Jahrganges auf ein halbes Jahr zum
Dienst heranziehen . Dieses Arbeitsdienst¬
heer wird voraussichtlich 350000 Mann um¬
fassen . In den folgenden Jahren sollen die
ganzen Jahrgänge geschlossen für ein gan¬
zes Jahr eingezogen werden . Die Fübrer

des Arbeitsdienstes sollen nach Möglichkeit
zunächst aus den Reihen der bisherigen
Lagersührer entnommen werde,r.

Arbeiten für die Beschäftigung, der Ar-
beitsdienstpslichtigen werden, wie Staats¬
sekretär Hierl mitteilt , in ausreichender
Menge v orhanden sein. Allein für Boden-
verb esserungsarbeilen können auf mindestens
zehn Jahre 800—900 000 Mill. M. eingesetzt
werden. Auch bei den Arbeitsbeschaffungs-
plänen der Reichs Legierung ist die Heran¬
ziehung der Arbeitsdienstwilligen in Aus¬
sicht genommen.

Staatssekretär Hierl betonte am Schluß
seiner Ausführungen , daß es unbedingt not¬
wendig sei, daß nunmehr eine amtliche-Stelle gefcy-assen roiro, vre iur grsuiui,̂ nl-
beitsbeschaffung für den staatlichen Arbeits¬
dienst einheitlich in die Hand nimmt . Finan¬
zielle Schwierigkeiten dürften kein Hindernis
für die Durchführung staatspolitisch not¬
wendiger Aufgaben bilden.

In den für die Arbeitsdienstpslicht er¬
forderlichen organisatorischen Rahmen ge¬
hört n. a. auch die Schaffung eines „Wirt¬
schaftsamtes für den Arbeitsdienst" als Ab¬
teilung des Reichskommissariats für den
Arbeitsdienst.

Wie die TU . erfährt , ist der Reichskom¬
missar für den Freiwilligen Arbeitsdienst,
Mahnten , zurückgetreten und beurlaubt wor¬
den. Mahnken war bekanntlich schon als
Stahlhelm -Landesführer Westmark zurück¬
getreten « nd seines Amtes im Stahlhelm
entbunden worden . Ueber die durch den
Rücktritt für den Arbeitsdienst notwendig
werdenden Maßnahmen ist noch keine Ent¬
scheidung getroffen worden , jedoch ist sie in
den nächsten Tagen zu erwarten.

AebsitsbeWaffiMgund
Reichsbahn

Berlin , 3 . Mai . Amtlich wird mitgeteilt:
Heute mittag fand eine Unterredung zwi¬

schen dem Reichsminister für Volksansklä-
rnng und Propaganda , Dr . Goebbels, und
dem Generaldirektor der Reichsbahn, Dr.
Dorpmüller , in Gegenwart des Reichsver-
kehrsministers Freiherr Eltz von Rübenach
statt . Hierbei wurde festgestellt, daß die
Reichsbahn weitgehende Pläne für -eineAuf¬
tragserteilung an Industrie und Handwerk
ausgearbeitet hat , die den von der Reichs¬
regierung verkündeten Grundsätzen für die
Arbeitsbeschaffung entsprechen und somit
einer nachhaltigen Belebung der Wirtschaft
dienen werden. Die Durchführung dieser
Pläne kann erst nach dem Abschluß der
Beratungen des Reichskabinetts über das
Gesamtpr-ogramm der Arbeitsbeschaffung
und seine Finanzierung erfolgen. Alle An¬
griffe, die gegen die Reichsbahn und ihren
Generaldirektor Dr . Dorpmüller in diesem
Zusammenhang erfolgt sind, müssen auf
Grund der heutigen Aussprache als völlig
unbegründet zurückgewiesenwerden.

..Tägliche RimdschM" verboten
Berlin , 3. Mai . Das Berliner Polizeipräsidium

hat die „Tägliche Rundschau" wegen des in der
Mittwoch-Ausgabe erschienenenArtikels „Studen¬
tenschaft, wohin?" verboten. Wie die „Telegra-
phen-Union" hört, erstreckt sich das Verbot auf die
Dauer von vier Wochen.

VersaMer Flugsand
Ukraine—Mlna —Korridor—

Polen im Wirbel des Welt¬
geschehens

Von unserem ständigen Berichterstatter.
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!)
Warschau, Anfang Mai . Die nationale Er¬

hebung in Deutschland hat Polen zugestandener¬
maßen vor eine völlig neue Lage gestellt: ,Hn
einem Polen feindlich gesinnten Staate ist der
größte Feind Polens an die Macht gelangt". In
diesen lapidaren Worten wird die polnische Auf¬
fassung über den Anbruch einer neuen deutschen
Epoche zwar nicht erschöpfend, aber um so auf¬
schlußreicherzum Ausdruck gebracht. Was ergibt
sich aus dieser Einstellung Polens zu den Vor¬
gängen in Deutschland? Die letzten Entscheidungen
im Reich, die in dem Gesetz über die Reichseinheit,
in der ^Vollendung des Werkes Bismarcks" ihre
symbolischeGestalt angenommen haben, sind auch
in diesem Deutschland gegenüber feindselig ein¬
gestellten Lande nicht spurlos vorbeigegangen.
Die gewaltigen Geschehnissejenseits der Verhäng¬
nisvollen Westgrenze Polc »,s , »«s » --
pnäinilltli ni'xN-'s,, tLt-lllkNt-rr allwöbliib die Er¬
kenntnis aufkommen mssen, daß die „natromue
Erhebung eine innere Erstarkung des deutschen
Reiches bedeutet, was unter zielsicherernationaler
Führung außenpolitische Folgen von unüberseh¬
barem Ausmaße zeitigen muß". Nur mit Wider¬
willen und entgegen einem innersten Wunsch ge¬
darrten. bricht sich die Erkenntnis Bahn , daß durch
die nationale Revolution sowohl die innerpoliti¬
schen Kämpfe als auch die Isolierung Deutschlands
in der Nachkriegszeit ein Ende gesunden haben.
Man war sich hier dessen stets mit Vorliebe be-

Polireirarria im westliche«
Jenirum

Gestern abend gegen 11 Uhr führte die politische
Polizei in Verbindung mit der Sittenpolizei wie¬
der eine überraschendeAktion in dem Stadtviertel
von der Kaiserstratzebis zur Wallbrückeund von
der Weser bis zum Wall durch. Fast sämtlicheLo¬
kale wurden von einem Pokiz« ausgebot von rund
200 Mann überholt und zahlreiche Sistiermrgen
vorgenommen. Die Aktion verlief programm¬
gemäß und reibungslos.

wußt, daß „schon das oberflächlicheStudium der
Geschichteuns überzeugen wird, daß die Zeiten
friedlicher deutsch-polnischer Beziehungen den
Zeitläuften innerpolitischer Kämpfe im Reich ent¬
sprachen." Und -daß ein innerlich zerrissenes deut¬
sches Reich als Sündnissähiger Faktor in der Welt¬
politik nicht ernstlich in Betracht kam — war der
zweite Trostgedanke. Dies ist nun mit einem
Schlage zu Ende, und das drohende Gespensteiner
„Lebensgefahr für Re polnische Staatlichkeit"
nimmt nach der hier vorherrschenden Meinung
immer festeren Inhalt an. Die „widerwärtigen
Gespräche" um den Viermächtepakt haben auch
den irregeführten Patrioten gezeigt, daß die Speku¬
lation aus eine fortschreitende und innigst er¬
wünschte„Einkreisung" Deutschlands nur ein Trost
für Narren sein kann.

Diese einem echten polnischen Herzen grauen¬
volle Erkenntnis hat die „ständige Erscheinung
des polnischen Lebens", die aus schlechtem Ge¬
wissen und einem notorischen Minderwertigkeits¬
gefühl heraus geborene Unsicherheitin einer wah¬
ren Gespensterfuchtund einer Fülle von Versol-
gungswahnvorstellungen entfesselt. In einem ver¬
hängnisvollen Machtwahn verstrickt, wird indes
nach wie vor mit säst wachsendem Starrsinn an
dem Grundsatz der bisherigen Außenpolitik fest¬
gehalten: Für Polen gibt es leine Revision. Das
immerhin noch recht Passive und in diplomatischer



Norm gehalten « Zaubersprüchlein des früheren
Außenministers Zalesti —̂ „non poffumus hat
«nter dem neuen Außenminister Oberst Beck na¬
türlich eine militärisch aggressivePrägung erhalten.
_Wer über die Reoisionsfrage zu verhandeln be¬
absichtigt, dem wird Polen , wer es auch immer
ŝein mag, mit Kanonendonner antworten ". ^ n die¬
sem Sinne hat beispielsweise die Liberte erst kürz¬
lich trefflich festgestellt, daß Polen „lieber für einen
sofortigen Krieg zu haben wäre als für die Re¬
vision der Traktate ". Diese kriegerische Angstpsy¬
chose Polens ist tief in der Denkungsart des Volkes
verankert und ist Ausfluß einer Grenzziehung , -die
weniger den wirklichen machtpolitischen Gegeben¬
heiten als vielmehr einem unbändigen und für
reale Möglichkeiten blindem Gebietshunger ent¬
spricht. Es ist darum verfehlt zu glauben , Polen
hätte nur eine Achillesferse, den Korridor , diesen
„lebensnotwendigsten " Zugang zum Meere an .- er
Weichselmündung. Es gibt außerdem ,noch ein Wil-
naer Gebiet , das gleichfalls und vielleicht nicht mit
Unrecht, verschiedentlich als Korridor bezeichnet
wird . Und dann gibt es schon keinen Korridor
mehr, sondern vielmehr ein Gebiet von rund
130 000 Quadratkilometern , das von mindestens
sechs Millionen Ukrainern in geschlossener Masse
bewohnt wird und die in einer Ausdehnung von
nahezu 500 Kilometer an ihre 30 Millionen Volks¬
genossen in der Sowjetukraine grenzen. Dieser
ukrainische Volksteil kennt nur ein Ziel ! Die staat¬
liche Selbständigkeit . Jede Revisiousbewegung ist
ihm daher willkommen und entspricht naturgemäß
seinem innersten Drang nach Freiheit . Vor we¬
nigen Tagen hat ein polnisches Oppositionsblatt
offen erklärt : „Die ukrainische Frage ist trotz man¬
cherlei trügerischer Verständigungskönjunktur in
keiner: Weise gelöst und sowohl in inner - al ^ aüch
außenpolitischer Hinsicht die brennendste nndo-zM-
gleich die bedeutendste Frage des polnischen Staa¬
tes ." ' '

Erst vor kurzem hat die parlamentarische Ver¬
tretung der Ukrainer im Sejm und Senat eine
Erklärung über die außenpolitische Vage ihres Vol¬
kes abgefaßt , die indes von der polnischen Zensur
beschlagnahmt und so namentlich der polnischen
Öeff-rntlichkeit vorenthalten wurde . In dieser Er¬
klärung , die insbesondere an das im Völkerbund
verkörperte „Weltgewissen" gerichtet war , wird u.
a . darauf hingewiesen, daß am 15. März d. I.
zehn Jahre vergangen sind, seit der Entscheidung
des Botschafterrates über die jetzigen Ostgrenzen
Polens und' somit auch über die Zugehörigkeit der
wcstukraiuischcn Gebiete zu diesem Staate . Die
Oberhoheit über diesen Teil der -ukrainischen Ge¬
biete, die unter dem Namen Ostgalizien bekannt
sind, wurde dem polnischen Staate unter der Be¬
dingung zugesprochen, daß diesem Land eine Auto¬
nomie gewährt wird . ' . , ? '
i .Es hat die .erforderliche te'rritöriäle Gebiets-
aütonomie in der WestickraiNenicht .'SÜr.aeWri- ele-

ranbt , 'die ' es sich noch vor dem - Weltkriege er¬
würben hatte . Gerade -setzt -'wind in Verfolg eine
Reihe neuer Berwaltungsgesetze Än innerer Um¬
bau des Staates vollzogen, der in seinem ganzen

System dazu strebt,"auch oen lehren ureir oes ukrai¬
nischen nationalen Eigenlebens in jeder Hinsicht zu
vernichteir. .

Der Plan eines Viermächtepaktes ist, was wohl
heute schon füglich behauptet werden kann, ein
trefflicher Beweis dafür , wie unhaltbar die Ver-
sailler Zustände in Europa geworden sind. Das
ist die Sorge einiger großer verantwortlicher und
schöpferischer Nationen . Indes sind die machtbe-
rauschten Nutznießer des Bersailler Schandver-
trages anderer Meinung . So verharrt Polon , un¬
bekümmert um die lebensnotwendigen Forderungen
historischer Entwicklung, auf dem Standpunkt der
Nnantastbarkeit ungesunder Friedensdiktate und
an der Unverrückbarkeit widersinniger Grenz¬
ziehungen. Es droht , jede von außen kommende
Aenderung des unerträglichen Status quo mit Ka¬
nonendonner zu beantworten . Doch jede Revisions-
srage hat für Polen zwei Seiten , eine außen - und
eine rmrerpolitische. Und es ist Ficht lbicht zu sa¬
gen, welche für den Bestand des in Versailles und
Nachher aufgeblähten Staatsgefüges bedrohlicher
isü Darum wird jede Regung eines nationalen
Eigenlebens der nichtpolnischen Nationalitäten in
Polen , der Deutschen, Weißrussen und Litauer , na¬
mentlich aber der größten und für den polnischen
Staat bedrohlichsten Maße des ukrainischen Volks¬
teiles mit rücksichtsloserStaatsgewalt , mit List und
Tücke im Keime erstickt.

Darum kein Wunder , wenn schon bei einem
leichten Windstoß der Revision das auf Versail-
ler Flugsand mit List und Gewalt errichtete polni¬
sche Stäcrtsgebäüde in allen Fugen zu krachen be¬
ginnt . Und erst recht, wenn sich in den europäi¬

schen Gesprächen zum .bedrohlichen Korridorpro-
wHm nüh zu oem skMichenden „Kriegszustand " an
!i- K litaüiWü Menzwdie immer dringender eine
Lösung erheischende ukrainische Frage hinzugesellt.
Die wachsende Unsicherheit scheint indes nur die
Kopflosigkeit in eigenen Reiher! zu steigern und ver¬
rät ein recht eigenartiges Zickzack außenpolitischer
Konzeptionen , von denen Rettung erhofft wird . So
sucht man heute dort Bundesgenossen , wo man ge¬
stern noch unversöhnliche Feindseligkeit witterte
und huldigt -Anschauungen, die man jahrzehntelang
als verderblich bekämpft hatten Das monarchisti¬
sche „Wilnaer Slowo " ,hat diesen Zustand in treff¬
licher Weise wie folgt umrissen : „ttebrigens sucht
man in letzter Zeit vergeblich nach einer Konse¬
quenz in Polen , wie nach dem Gleichgewicht eines
Bootes bei hohem Wellengang : Die (Regierungs¬
lager ), die ernst Dinowski (Führer der Nntionalde-
mokratie ) nicht genug wegen seiner panslnwisti-
schen und rnssophilen Ideale schmähen konnten un¬
scheinbar gerade in dieser Bekämpfung Dmowskis
ihr Lebensziel erblickten, reden nunmehr nicht nur
von einer antideutschen Solidarität der slawischen
Welt .mir Sowjetrrißland .an ' der Spitze, smrdern!

aus . dem. Grunde , weil sie bei ibuen SvmvatL »" i
,ur vcn. ErwnatjoMUsmus entdeckten?' - 7-. Das ^
Polnische Staatsschiff befindet sich auf der hohen
Welle einer brausendenWeltpolitik, und rings- i
herum ragen Klippen der Revision steil und dro- '
hend empor. . . H

Der Aufbau-es beusichenEtönbe-Elaakes
Kommiffare für die deutsche

Industrie
Berlin , Z. Mai . Nach^iner Unterredung,

die der Reichskanzler Adolf Hitler am Don¬
nerstag dem Vorsitzenden des Reichsver¬
bandes der deutschen Industrie , Dr . Krupp
von Bohlen und Halbach, gewährte und
nachdem der Reichswirtschaftsminister Dr.
Hugenberg die Herren Dr . h. c. Otto Wage-
ner und Alfred Höller, M . d. R., zu Kom¬
missaren des Reiches für den Reichsverband
der deutschen Industrie und ' für die übrige
Wirtschaft mit Ausnahme der Landwirt¬
schaft bestellt und nachdem fdrner Dr . Wage-
ner für den Bereich des Reichsverbandes
Dr . von Lücke zu seinem Stellvertreter er¬
nannt hat , veröffentlicht der Neichsverband
der deutschenIndustrie folgende Erklärung:

Entsprechend dem Beschluß des Präsidi¬
ums vorn 6. April , durch den der Vorsitzende
Dr . Krupp von Bohlen und Halbach ein¬
stimmig zur Vorbereitung und Durchfüh¬
rung der Maßnahmen zur Vereinfachung
und Umgestaltung der industriellen Ver¬
bände ermächtigt worden ist, wird Herr von
Bohlen die ihm übertragene außerordent¬
liche Vollmacht dazu benutzen, um
1.. auf dem Gebiete der industriellen Ver¬
bandsorganisation das wirtschaftlich Gege¬
bene mit dem Politisch Notwendigen abzu¬
stimmen,

2. die neue Organisation in Uebereinstim¬
mung mit den politischen Zielen der Neichs-
regiernng zu bringen und sie zugleich sy ra¬
tionell und schlagfertig zu gestalten, daß sie
der Bedeutung der Industrie entsprechend
ein wirksames Instrument der industriellen
Wirtschaft im Rahmen des nationalen sozi¬
alen und gesamtwirtschaftlichen Wiederauf¬
baus sein kann.

Diese zweifache Aufgabe erstreckt sich nicht
nur auf den Neubau des Reichsverbandes
A ^ ventschen Industrie selbst (d. h. insbe-
«üurere die Durchführung aller hierzu not¬

wendigen organisatorischen und personellen
Maßnahmen), sondern sie umfaßt auch den
Fragenkreis der berufsständischen Gliede¬
rung der Wirtschaft überhaupt . Für die ein¬
zelnen aktuellen Fragengebiete , z. B. der
Organisation und der berufsständischen
Gliederung und -der auch für das Wirt¬
schaftsleben unentbehrlichen ethischen
Grundlagen , der Währungs - und Kredit¬
politik, der Steuerpolitik usw. werden be¬
sondere beratende Ausschüsse bestimmt
werden,

Geöiidmrs des ReichSbtmdes
des derttsHe« Hag-werts

Berlin, 3. Mai. Im Plenarsaal des Reichs-
wirtschaftsrates fand am Mittwoch die Vollver¬
sammlung des Reichsverbandes des deutschen
Handwerks statt , um die durch die Gleichschaltung
notwendig gewordenen Umstellungen in allen Mit¬
gliedsgruppen durchzuführen . Der Vorsitzende des
Reichsverbandes , Derli -en -- Hannover , eröff¬
nete die Versammlung und legte darauf sein Amt
nieder . Er bestimmte zu seinem Nachfolger den
Referenten für Handwerk und Gewerbe im Kampf-'
bund für den Mittelstand Dr . Zeleni . Darauf er¬
griff der Reichskommissar für den gewerblichen
Mittelstand , Dr . Wienbeck,  das Wort zu einer
kurzen Begrüßungsansprache.

Danach wurde der Leiter des Kampfbundes für
den gewerblichen Mittelstand , Dr , von Rentelen,
und als s-6m Vertreter Dr . Zeleni in den Vor¬
stand gewählt . Der Redner streifte kürz das kom-
mende Mittelstandsschutzgesetz und verlas darauf
den Antrag zür Gründung eines Reichsstandes des
deutschen Handwerks , der die Neuregelung der be¬
ruflichen Organisationen des Handwerks dürchfüh-
ren solle.

Zum Führex des-- Reichsstandes des deutschen
Handwerks wurden Dr . von Rentelen , zu seinem
Vertreter Dr . Zeleni gewählt , außerdem wurden

„stiere Mitglieder des Neichsverbandes dem
Präsidium des Reichsstandes zugewählt , Der
Reichskanzler, der urspriinglich sein Erschei nen  zur

An Nrzer Fassung
Die Studentenschaft der Universität Berlin hat einen

Aufruf veröffentlicht , in dein die Studenten aufge¬
fordert werden , bei indischen Dozenten Vorlesungen

London ist insgesamt an S4 Regierungen gerichtet
worden . '

Der Deutsche Bankbeamtenverein verlangt in Arche«
tracht der knavven Besetzung der Betriebe Neuein«

Die russischen Zollämter an den beiden Endstationen
der ostchinesischen Bahn sind von den mandschurischen
Behörden geschlossen worden . .

- Von führenden deutschen Industriellen und Ver¬
tretern des Groß - und Kleinhandels wurde am , Diens¬
tag der Verein Deutscher Volkswirtschaftsdienst uiy-
gestaltcst . An die Spitze des Vereins tritt 'ein -neues
Kuratorium , dem u . a . von Obwurzer als Wirtschasts-
beauftragter der Reichsleitnng der NSDAP . angehört.

Der Wiener Operettenlomponist Kran ; Lehär ist zum
Ritter der französischen Ehrenlegion ernannt worden.

Die Einladung des Generalsekretärs des Völkerbundes
z.ur Teilnahm ? an ' der Weltwirtschaftskonferenr iü

Auf Grund eines Rnnderlasses des . Preußischen Mi¬
nisters des Innern sollen Feuerwehrleute in Zukunft
neben der preußischen auch die schwarz -weiß -rote Ko¬
karde an Helm und Mühe tragen.

In der Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner e. B.
würd ? die Gleichschaltung durchgeführt . Der Name
wurde in „Gesamtverband Deutscher Eisenbahner e. Ä .*
umgewandelt.

Der preußische Minister des Innern hat - in Er¬
gänzung und zur Durchführung des Gesetzes zur Er¬
richtung ' einer geheimen Staatspolizei an alle Polizer«
behörden einen Rnnderlaß errichtet , in dem di> 'Auf¬
gaben und Befugnisse der neuen Staatspolizei genau
festgelegt siyd . . . , .

Tagung zugesagt hatte , war durch Besprechungen
über die Statthalterfrage und durch den Empfang
der saarländischen Abordnung verhindert.*

Der Ausbau des Nationalsozialistischen Stände¬
staates macht reißende Fortschritte , nachdem durch
die Gewerkschaftsattionen der erste Schritt in die¬
ser Richtung getan worden -war . In einer Woche
wird Pg . Dr . L:y unserem Führer die Bildung
einer einheitlichen Arbeitersront der Arbeiter .,und
Angestellten als vollzogen melden? tön gen. Diesem
Berufsstand an die Seite . tritt ' r Reichsstand
des. Deutschen Handwerks , wie -er <. Mittwoch in
Berlin feierlich ausgerufen word.en ,t. . a

Als nächste Stufe für den Ausbau wird am
morgigen Tage ein Reichsstand für den Deutschen
Handel gegründet werden , dem alle Handelsor¬
ganisationen sich anschließen. So vor allen Dingen
der Ueöerseehandel, der Einzelhandelsverband , der
große Einheitsverband der Gastwirte , der Verband
der Handelsvertreter usw. Die Sammlung des
deutschen Bauerntums in einen einigen Berllss-
stand, dem alle landwirtschaftlichen Organisatio¬
nen angehören , ist bereits unter Führung des
Pg . -Darre vollzogen. Die heutige Besprechung
des Herrn Krupp von Böhlen -Halbach mit -dem
Reichskanzler Adolf Hitler dürfte der Zusammen - ^
fassnng aller Unternehmer -Verbände in einer ein¬
ziges Standesvertretung gegolten haben . - "

Damit wäre dann die ' Konzentration aller
Wirtschaftselemente des deutschen Volkes in ' einer .
großen Ständevertretung im wesentlichen' voll- ,
zogen. Es handelt sich hier um einest in sekkier-
Tragweite Hurn, ', abzuschätzenden. FdrtMitl . l
Welche Stellung diese Stände im neuest Staats-
gefüge 'einnehmen 'werden , darüber wird die B-er-

Gestaltung ' dieser' Verfassung ist durch die Schaf¬
fung einheitlicher Berussstünde -Gruppest eiste wich- -
tige Vorarbeit geleistet. - - -

Der pswffche Gesandte
Sem Reichskanzler

Berlin , 3. Mai . Amtlich wird mitgeteilt : „Der
Polnische Gesandte Wysocky stattete dem deutschen
Reichskanzler einen Besuch ab. Die Unterredung,
bei welcher der Außenminister Freiherr von Neu¬
rath zugegen war , beschäftigte sich mit den schwe¬
benden politischen Fragen , die das Verhältnis
Deutschlands zu Polen berühren . Der Reichskanz¬
ler betonte die feste Absicht der deutschen Regie¬
rung , ihre Einstellung und ihr Vorgehen streng¬
stens im Rahmen der bestehenden Fragen zu hal¬
ten . Der Reichskanzler sprach den Wunsch aus , daß
die beiden Länder ihre gemeinsamen Interessen

beiderseits leidenschaftslos überprüfen und bss
handeln möchten/

-i-

Wie ernsthaft und fundiert die Aussprache über
das Verhältnis zwischen Deutschland und Polen be¬
handelt worden ist, geht daraus hervor , daß in
den letzten Tagen nicht nur eine Aussprache zwi¬
schen dem Reichskanzler , dem Reichsaußenminister
und dem Gesandten Wysocky stattgefunden hat , son¬
dern noch eine zweite Aussprache zwischen Frei-
herrn von Neurath und dem polnischen Gesandte^

Gefallen auf dem Felde
-er Arbeit

- Essen, 3. Mai . Am Vorabend des großen Na^
tionaltages vorn 1. Mai , ereilte acht Knappen aus
der Zeche „Matthias Stinnes " in Essen-Karnap
das Bergmannslos . Eine unendliche Trauerge^
meinde gab ihnen Mittwoch nachmittag von der
Stätte des Unglücks aus das letzte Gelctt . Von
den eigenen benachbarten Zechen waren die Ar¬
beitskameraden in überaus großer Zahl herbei¬
geeilt, mit umflorten Bannern und Lampen , viele
in den schwarzen Trachten des Bergmannes . End¬
los die Reihen der SA , SS , des Stahlhelms , der
nationalen Vereine und Verbände . In einem
Nebenraum waren die acht Särge aufgebahrt.
SA -Männer hielten die Totenwache : Jeder Sarg
ist mit einer Hakenkreuzfahne bedeckt. :

Aus dem Wege zum Friedhof bildete SA Spa¬
lier . Die offenen Gräber waren umrahmt von
den Fahnen vieler NSBO -Zellsn . Unter den am
Grabe Stehenden sah- man Reichsmunster Goeb¬
bels .'Nach verschiedenem Ästsprachen erinnerte Dr.
Goebbels an den Tag der nationalen Arbeit , an
das gewaltige Erlebnis des 1. Mai . Diese herr¬
lichen Stunden der Volksgemeinschaft hatten die
toten Knappen nicht mehr erlebt . Je mehr die
Welt uns Haffe und verfolge und uns den Raum
zum Leben und zum Atmen abzuschneiden ver¬
suche, je mehr müßten wir Deutschen uns zu¬
sammenschweißen zu einem unlösbaren Block. Der
Minister fuhr fort , ex brauche nicht zu sagen, daß
die deutsche Regierung mit ganzem Herzen bei den
toten Knappen und Hinterbliebenen sei, und daß
sie es nicht bei Worten bewenden lasse. Schon
morgen werde sie einen nationalen Opfererlaß
herausgeben für diese acht Toten und für alle, die
noch aus dem Felde der ArbeitMhr Leben lassen
müssen. An ihrem Grabe werde das Gelöbnis
abgelegt , daß der Marsch der Revolution nirgends
und niemals in Stocken komme. Drei Salven
krachten gen Himmel . Dann leerte sich langsam
die Trauerstätte.

VMsckenWblMmGenf
Neuer««Mischer Kompromitz-vseschlsg

Genf, 3. Mai . Der englische Staatssekretär Eden
gab im Hauptausschuß der Abrüstungstonfsr -LNz,
heute eine Erklärung über das Ergebnis der ;di¬
rekten Verhandlungen mit der deutschen Abord¬
nung bekannt und teilte mit> daß die englische
Abordnung einen neuen Kompromißvorschlag für
die Regelung der Streitfrage über den militäri¬
schen Charakter der Polizeikräfte ausgearbeitet
Nach diesem Vorschlag soll jede Macht das Recht
haben , einen bestimmten Hundertfatz der gesamten
Heeresstreitkräste als Polizei rein militärischen
Charakters zu unterhalten . Ueberschreitet jedoch
eine Macht diesen bestimmten Hundertsatz, so wer¬
den die darüber hinausgehenden Polizeistreitkräste
bei der Festsetzung der gesamten Heeresstärke in
Abrechnung gebracht.

Botschafter Nadolny gab in französischer
Sprache eine kurze Erklärung ab, daß Deutschland
als Beweis seines guten Willens mr- seiner Be¬
reitschaft zur Mitarbeit seine Abtznderungsvor-
schlüge zur Polize '.srage zurückziehen werde, falls!
der englische Kompromißvorschlag Zustimmung
finde.

Die Aussprache und die"Abstimmung über den:
neuen englischen Kompromißvorschlag wurden bis
zum Vorliegen des englischen Antragesverschoberw

Botschafter RadoiTrh-tzätte heute vormittag wie¬
derum eingeheiide vertrauliche Besprechungen mit
dem englischen StaatssekretärMir und deur Ver¬
treter Jtaliens^SMgnA 'Ow'leWden Könferenz-

kreisen wird übereinstimmend die Auffassung ver¬
treten , daß nunmehr die Konferenz in das kri¬
tische Endstadium eintreten wird , in dem die po¬
litischen Entscheidungen unvermeidlich unmittel¬
bar bevorstehen.

Einladung zur Weltwirtschastskonferenz ergangen
Genf,  3 . Mai . Der Generalsekretär des Völ¬

kerbundes Sir Eric Drummond , hat sämtlichen
Mitglieds - und Nichtmitgliedsftaaten des Völker¬
bundes in einem Rundschreiben die Einladung zu
der vorn Organisationsausschuß auf den 12. Juni,
11  Uhr vormittags, festgesetzteEröffnung der
Weltwirtschastskonferenz in London übermittelt.

In dem Begleitschreiben teilt , der Generalsekre¬
tär mit , daß der Vertreter der Vereinigten Staa¬
ten, Norman Davis , gleich zur Eröffnung der
Konferenz die an der Konferenz teilnehmenden
Regierungen auffordern werde, unverzüglich einen
Zollwaffenstillstand auf Treu und Glauben abzu¬
schließen, für dessen Dauer sich die Regierungen
verpflichten sollen, keinerlei neue Zölle einzufüh¬
ren , oder die bestehenden Zölle erheblich zu er¬
höhen, keine neuen Hemmnisse und Erschwerungen
des Handels einzuführen und in keiner Weise die
nationale Produktion im Gegensatz zur Produk¬
tion - es Auslandes 'zu unterstützen . Weiter sollen
die Regierungen sich nach den Bestimmungen des
Zollwäffenstillstandes verpflichten , keinerlei direkte
oder indirekte zulässige Subventionen für die Aus¬
dehnung der industriellen . Ausfuhr zu gewähren,
noch in irgendeiner Weise DuMpinMaßnähine .y
zu ergreifen . ' ' ^ " "



Nie die große nationale Front
vüeseemeiftee Maretzky in die

NSSAV. üdergelrete«
Berlin , 3. Mai . Der Staatskommissar

für die Berliner städtischen Betriebe, Bür¬
germeister Dr . Maretzky ist, wie der Städti¬
sche Nachrichtendienst mitteilt , aus der
DNVP ., der er bisher angehörte, ausge¬
treten und in die NSDAP . übergetreten.

Dr . Maretzky hatte, wie der Städtische
Nachrichtendienst erfährt , bereits am 21.
April ein Schreiben an Reichsminister Dr.
Hugenberg gerichtet, in dem er u. a. darauf
hinwies , daß sich in den unteren Gliede¬
rungen der beiden nationalen Parteien viel¬
fach- Reibungen und Gegensätze geltend
machten. In dem Schreiben heißt es wört¬
lich: Zweifellos Hai die Deutschnation rle
Volkspartei in ' ihren Reihen eine riesige
Zahl verdienter Vorkämpfer der nationalen
Sache. Es ist daher sehr traurig , daß dke,e
Männer und Frauen infolge der jetzt, be¬
stehenden Parteigegensätze sich in Gefahr
befinden, ihr nationales Wollen und ihre
nationalen Leistungen als nicht vollwertig
behandelt zu sehen. Die Gegensätze in der
nationalen Front müssen daher unverzüglich
dadurch beseitigt werden, daß alle für die
nationale Erneuerung wesentlichen deut¬
schen Menschen unter einer einheitlichen
Führung geeint werden. Die Schaffung
der DNVP . und- insbesondere die Erneu¬
erung der Partei unter ihrem jetzigen Füh¬
rer war in den Jahren der Marxistenherr¬
schaft eine der größten vaterländischen Tat.
Jetzt nach dem Siege der nationalen Revo¬
lution unter der Führung Adolf Hitlers
und nachdem die Berufung des deutsch¬
nationalen Führers zum Neuschöpfer der
deutschen Wirtschaft erfolgt ist, wirkt die
Aufrechterhaltung zweier nationaler Par¬
teien störend auf die Einheit der Nation
und ist eine Gefahr für die glückliche Vol¬
lendung des neuen deutschen Reiches.

Nachdem Dr . Maretzky auf dieses Schrei¬
ben lt. städtischen Nachrichtendienst keine
Antwort erhalten, hat er sich am
2. Mai nochmals an den deutschnationalen
Parteivorsitzenden gewandt und diesem
seinen Austritt aus der Deutschnationalen
Volkspartei mitgeteilt.

Vor Nichtige« EMchMsn des
deMchnationaie« Vartei-

voeftsAdes?
^arieivorftaNdssitzung der DNVP . im Reichstag.

Berlin , 3. Mai . Der Parteivorstand der Deutsch-
rationalen Volkspartei ist am Mittwoch vormittag
im Reichstag zu einer Sitzung zusammengetreten,
der im Hinblick auf die das Verhältnis der DNVP
sur NSDAP . betreffenden Ereignisse der letzten
Zeit besondere Bedeutung beiznmessen ist. An die¬
ser Sitzung nehmen die deutschnationalen Frak¬
tionen des Reichstages, des preußischen Landtages
und des preußischen Staatsrates sowie die deutsch-
uationalen Mitglieder des Reichsrates geschlossen
teil.

In der Sitzung die bis in den späten Abend
andauerte , fand nach einem politischen Referat
des Parteiführers Dr . Hugenberg eine längere
Aussprache über durchgreifende organisatorische
Maßnahmen statt . Im Anschluß an diese Aus¬
sprache, die in einem erneuten Bekenntnis zur
Führerpersönlichkeit Hugenbergs ausklang , nahm
der Vorstand einstimmig 4ie folgende Entschlie¬
ßung an:
Die Deutschnationale Volkspartei hat die Kampf-

kameradschaft des 30. Januar und damit die Not¬
wendigkeit bejaht, endlich auch das deutsche Volk
zu einem wirklichen einheitlichen Körper zusam¬
menzuschweißen.

Die Deutschnationale Volkspartei erhebt für
ihre Angehörigen und Kameraden den selbstver¬
ständlichen Anspruch auf volle Gleichberechtigung
auf allen Gebieten des politischen und wirtschaft¬
lichen Lebens.

Nach dem scharfen AbwehrkamA gegen die
staatsfeindlichen Elemente muß eine feste Rechts¬
ordnung so rasch als möglich wieder hergestellt
werden.

Die Stärke des Staates zeigt sich in dem be¬
ruflichen Können und in der Unversehrtheit eines
sgubsren Berufsbeamtentums , In Uebereinstim¬
mung mit den Erklärungen der Regierung fordert
hie Deutschnationale Volkspartei die baldige Wie¬
derherstellung der gesetzlichenRechte dieses Stan¬
des. Zu einem freien und geordneten Staat ge¬
hört eine freie auf berufsständischer Grundlage
aufgebaute und vor Experimenten und Willkür
geschützteWirtschaft.

Das demokratisch-parlamentarische System von
Weimar ist tot . Ewig notwendig aber bleibt der
Kampf für unsere staats - und wirtschastspolitischen
Ziele, die in dem christlich-konservativen Ge¬
dankengut unserer Bewegung Heimat und Grund¬
lage haben.

Da der Parteienstaat von Weimar und sein
System der Vergangenheit angehören , nennt sich
die Deutschnationale Volkspartei — entsprechend
einer vom Parteiführer Hugenberg schon in der
Vocstandssitzung im Dezember gegebenen An¬
regung — künftig „Deutschnationale Front ".

Alle Kräfte , mit denen wir bisher im Kampf
verbunden waren , und alle, die unserer Front noch
nicht angehörten , aber bereit sind, im Sinne un¬
serer Weltanschauung zu arbeiten , fordern wir
auf , an unsere Seite zu treten und damit die ge-
samtnationale Front zu stärken»

See Stand der kirchliche«
VersMimaSreform

Berlin , 3. Mai . Ueber den augenblick¬
lichen Stand des kirchlichen Verfasfungsneu-
baues wird das folgende bekannt: Die Be¬
vollmächtigten des DeutschenEvangelischen
Kirchenbundes, die die Verfassungsreform
des deutschen Protestantismus durchzu¬
führen haben, sind in voller Arbeit . Sie
sind in den letzter! Tagen bereits zu einer
Reihe wichtigster Beratungen zusammenge¬
treten . Die Ausarbeitung eines neuen Ver-
fassungsentwnrfes ist irr Angriff genom¬
men. Die einzelnen Landeskirchen setzen
Bevollmächtigte ein, mit denen der Präsi¬
dent des Deutscher! Evangelischen Kirchen-
bundes die Verhandlungen führen wird.
Dabei liegt es in der Natur der Sache, daß
die notwendige Neuordnung der Verfassung
und Verwaltung in den einzelnen Kirchen-
gebieten zunächst zurücktritt hinter der
zentralen Aufgabe der Schaffung der „Deut¬
schen Evangelischen Kirche", die das Kern-
und Herzstück der gesamten kirchlichen Neu¬
gestaltung ist.

ALM Hitler EhresLM « der
TschMche« Hochschule«

Stvltsart
Stuttgart , 3. Mai . Die TechnischeHoch¬

schule Stnttgart hat am 1. Mai , nach Um¬
bildung ihres Kleinen Senats , aus Antrag
der Architektur-Abteilung beschlossen, den
Reichskanzler Adolf Hitler zum Ehrendoktor
der Hochschule zu ernennen, „als den Mann,
der durch seinen sieghaften Kampf für
deutsche Art den Boden bereitet hat , auf
dem eine deutsche Baukunst wachsen kann".

SA .-Kommissar im preußischen
Innenministerium

Königsberg , 3, Mai . Der Führer der
SA .-Gruppe „Ostland ", Gruppenführer Litz-

mann ist zürn Kommissar des obersten SA .-
Führers im preußischen Innenministerium
ernannt worden . Als solcher ist er auch zu¬
gleich der oberste Verbindungsmann zwi¬
schen SA . und preußischer Polizei.

Neuer Mitarbeiter im Propaganda -Ministerium.
Berlin , 3. Mai . (Drahtbericht unserer Berliner

Schriftleitung .) Pg . Dr / Jahnke , Oldenburg , ist
als Mitarbeiter in die Abteilung 4 (Presse-Abtei¬
lung des Reichsministernms für Bolksaufklärung
und Propaganda ) eingetreten . Jahncke war früher,
Redakteur der „Nachrichten für Stadt und Land"
in Oldenburg und später Syndikus des Olden¬
burgischen Industrie - und -Arbeitgeber -Verbandes.

Adolf Hitler besichtigt Lehnin
Berlin , 3. Mai . Adolf Hitler stattete,

wie der „Völkische Beobachter" berichtet, am
Dienstag nachmittag überraschend Kloster
Lehnin bei Potsdam einen Besuch ab und
besichtigteunter Führung der Oberschwester
auch das daran grenzende Säuglingsheim.
Der Reichskanzler, in dessen Begleitung sich
Reichsminister Dr . Goebbels und Prinz
August Wilhelm von Preußen befanden,
äußerte sich sehr befriedigt über die Anlagen
und unterhielt sich interessiert mit den Kin¬
dern der Anstalt.

Aussprache Goering —v.
Berlin , 3. Mai . Wie die Hauptpressestelle des

Kyffhänserbundes mitteilt , empfing Reichsmmister
Goering am 2. Mai den Präsidenten des Kysfhäu-
serbundes General der Artillerie a. D- Von-Horn.
Es fand eine längere Aussprache über die Stel¬
lung des Kyffhänserbundes im neuen Deutschland
statt . Es wurde vereinbart , daß sogleich Verhand¬
lungen des Bundesvorstandes mit der .Leitung der
NSDAP . beginnen sollen. -Für Sonntag , den 7.
Mai , ist «ine außerordentliche Sitzung des iGs-
samtporstandes des Deutschen Reichskriegerbundes
Kyffhqnser nach Berlin einberufen worden.

Amerikareise Dr . Goebbels
Berlin , 3. Mai . Der Reichsminister für

Bolksaufklärung und Propaganda Dr . Goeb¬
bels . der noch in diesem Monat Wien und
Rom einen Besuch abstattet, wird, wie .ver¬
lautet , in nächster Zeit voraussichtlicĥ auch
nach Chikago reisen, wo am 1. Juni die
große Weltausstellung eröffnet wirb. Ob
der Reichsminister bereits an . der Eröff¬
nungsfeier teilnehmen kann, ist noch nicht
sicher. " , ' ' ch, '.-7 '.

3wei Augeftelfte SSlteLMsmns
verhaftet

Magdeburg , 3. Mai . Am Dienstag abend
wurden der Krastwagensührer und dieSekre-
tärin des ehemaligen Reichsbanner-Bundes-
führers Höltermann in dem Augenblickver¬
haftet , als sie nach Berlin abreisen wollten.
In der Wohnung der Sekretärin wurde
belastendes Schriftmaterial beschlagnahmt,
aus dem ersichtlich ist, daß das Reichs¬
banner auch heute noch gegen die Inter¬
essen und Sicherheit des Staates arbeitet.
Außerdem fand man vertrauliche Mit¬
teilungen der Reichsbannergruppe in Chi¬
kago, in denen Lügen über die Zustünde
in Deutschland und über den Reichskanzler
verbreitet werden. Die beiden Verhafteten
wurden dem Polizeipräsidium zugeführt.

Berlin erhält keine Sake«-
anlagen wieder

^ Berlin , 3. Mai . Durch Verhandlungen des
Staatskommissars Dr . Lippert mit einer dafür
maßgebenden Stelle ist es gelungen , den Einfluß
der Stadt auf die ihr gehörenden Hasenanlagen,
der durch den berüchtigten Behalavertrag verlo¬
ren gegangen war , wieder zu gewinnen . Das
Stimmrecht an den Schenker - Aktien der Behala
ist der Stadt übertragen worden . Die Stadt ver¬
fügt damit über 75 vom Hundert der Behala-
Aktien gegenüber bisher nur 25 vom Hundert.
In einer unverzüglich einzuberufenden General¬
versammlung werden Vertreter der Firma Schen¬
ker, darunter Marcel Hölzer, abberufen und Ver¬
treter der Stadt bestellt werden . Die Uebertragung
nicht nur des Stimmrechtes , sondern auch des Be¬
sitzes der Schenker-Aktien an die Stadt ist Gegen¬
stand weiterer aussichtsreicher Verhandlungen.

Wie Boeß
Nordhoru , 3. Mai . Der Untersuchungsausschuß,

der durch die nationalsozialistische Fraktion in der
Angelegenheit des beurlaubten Bürgermeisters
Henn eingesetzt worden ist, gibt einen kurzen Be¬
richt- an die Presse heraus über die Feststellungen,
die zur Verhaftung Henns wegen des dringenden
Verdachts des Betruges und der Untreue geführt
Haben. Heun hat eiyen Teil seiner privaten Aus¬
gaben durch Stadtgelder gedeckt; die Frage der
Finanzierung seines Wohnungsbaues hat eine
große Rolle bei der Verhaftung gespielt. Einen
Teil des Benzins seines Dienstwagens tankte er
in Holland . Auf Dienstreisen trat er seinen Ur¬
laub an und liquidierte aus Kosten der Stadt.
Geaenstände für seilten 'Garten wurden durch, die

Stadt bezahlt . Große Summen sind für --Essen
ausgegeben worden , die anläßlich von Sitzungen
stattfanden . Zusammenfassend läßt sich schon jetzt
sagen, daß Henn es in ähnlicher Weise wie der
Oberbürgermeister Boeß in Berlin getrieben hat.

Weitere Beurlaubungen von Hochschul-
professoren

Berlin , 3. Mai . Kultusminister Rüst hat
außer einer Reihe von Professoren Und
Privatdozenten der Technischen Hochschule
Berlin die Professoren Klingmütler und
Ziegler an der Universität Greisswald -auf
Grund des , Beamtengesetzes mit sofortiger
Wirkung beurlaubt , ferner die Professoren
Freund , Bruck, Heilborn und WoldL an
der Universität Münster , sowie die Pro¬
fessoren Kisch, Utitz, Frankl , Baer , Hertz
und Kitzinger an der Universität Halle.

Ermchchtiglrrrgsgeseßfür die Thüringer
Regierung

Weimar, 3. Mai . Der Thüringer Landtag
stimmte am Mittwoch mit 2/g-Mehrheit der
Nationalsozialisten nnd Deutsch nationalen
gegen die Sozialdemokraten, ohne Aus¬
sprache einem Ermächtigungsgesetz zu, .wo¬
nach die Regierung die Vollmacht erhält-
alle Maßnahmen durchzuführen- die sie im
Interesse des Landes, seiner Wirtschaft, der
nationalen Arbeit und Arbeiterschaft, der
allgemeinen Wohlfahrt , der Jugenderziehung,
der Pflege vy.n Kunst und Wissenschaft,, der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung für
notwendig halt . Weiter wird die Regie¬
rung ermächtigt, auch ohne Mitwirkung
des Landtages Gesetze zu beschließen, die
von der Landesverfassung abweichen. Das
Gesetz tritt außer Kraft , wenn die gegen¬
wärtige Landesregierung durch eine andere
abgelöst wird.

Schwerer Wollenbenchüber
dem Fagsl-Tal

Stuttgart , 4. Mai . Am ' Mittwoch nachmittag
ging über -das Jagsttal bei Schöntat und Um¬
gebung ein schwerer Wolkenbruch nieder . Inner¬
halb weniger Minuten konnte der Honigbach die
von den Höhen he rviederschießeichen Wassermen¬
gen nicht me hr fassen. Nachdem her Bachdainm
um Kloster gebrochen war " .und ' düs Wasser Hie
Klostermauer aus eine Längchvvn 'zeh^ Mter em-

- .7. - , ->

^ ^ ,

M

SA -Feldpolizei

Sturmbannführer Hauptmann a. D. Fritsch, der
Leiter der neuanfgestellten Feldpolizei der SA-
Grnppe Berlin -Brandenburg , in der neuen Uni-
form der SA -Feldpolizei mit dem Polizeistern
auf dem rechten Kragenspiegel und dem Ring¬

kragen mit der Dienstnummer.

gedrückt hatte , war in kurzer Zeit der Klosterhof
ein großer See . Eine neben dem Kloster stehende
Scheune wurde in wenigen Minuten weggerissen.
Nach dem Einbruch des Wassers in den Hinteren
Klostergarten bahnte sich das wütende Element
seinen Weg durch die Kirche und die Gänge des
Seminars , so daß das Wäger an der Freitreppe
meterhoch herausschoß. Losgerissene Pferde und
Kühe waren bis am Hals hilflos im Wasser,
Schweine und Hühner ertranken . Landwirtschaft¬
liche Maschinen und Haushaltsgegenstände wur¬
den von den Wassermassen mitgerissen. Aus den
niedriggelegenen Wohnungen mußten Frauen
und Kinder herausgetragen werden . Erst nach
zwei Stunden war die größte Gefahr beseitigt, je¬
doch ist der Sachschaden ungeheuer.

Vluttat eures sozisltzemskra-
tischsn Redakteurs w Samts
Danzig , 2. Mai . Am gestrigen Montag

nachmittag marschierten mehrere National¬
sozialisten im Danziger Vorort Ohra an
dem Hause vorbei , in dem der Redakteur
der sozialdemokratischen Volksstimme Ado-
mat wohnt . Adomat hatte aus seinem Fen¬
ster eine rote Fahne herausgehängt . Als
die Nationalsozialisten diese Fahne erblick¬
ten, riefen sie nach oben, daß die Fahne
eingezogen werden sollte. Daraus schoß
Adomat ohne weiteres sofort aus die Nati¬
onalsozialisten , traf jedoch einen auf der
Straße stehenden kleinen Jungen . Adomat
wurde verhaftet und in das Polizeigesäng-
nis eingeliefert . Der schwerverletzte Knabe
wurde in das Krankenhaus gebracht.

Belgische Sozialdemokeaße«
reche« Sake«kremkah«e

herunter
Brüssel, 2. Mai . Bei der Maifeier der Sozia-

listen in L ü ttich ereignete sich vor dem deut¬
schen Konsulat ein schwerer Zwischenfall. Der Zug
der Sozialisten bewegte sich in geschlossenen, Ueihen
am Hause des Konsulats vorbei , als plötzlich ein
Trupp junger Teilnehmer auf das Gebäude los¬
ging, das von mehreren Polizeibeamten bewacht
wurde . Die Beamten wurden in die Enge getrie¬
ben und ihrer Schußwaffen beraubt . Ein Ein¬
dringen in das Haus selbst konnten die Polizisten
durch Blankziehen verhindern , jedoch konnten sie
nicht verhindern , daß die jungen Leute, unter
denen sich auch Frauen befanden , die Hakenkreuz-
sahne unter Gejohle herunterrissen . Nach Abzug
der aufgeputschten Menge ließ der deutsche Konsul
sofort eins neue Hakenkreuzfahne aufziehen.
Außerdem bat er um verstärkten Polizeischutz.

Der deutsche Gesandte Graf Lerchenfeld hat im
Außenministerium unverzüglich Vorstellungen er¬
hoben. Die Regierung drückte dem Vertreter des
.Reiches ihr Bedauern aus und sicherte die er¬
forderlichen Maßnahmen zu.

In Brüssel wurde am 1. Mai von sozialdemo¬
kratischen Demonstranten eine Puppe mitgeführt,
die den Reichskanzler Adolf Hitler vorstellen
sollte. Der deutsche Gesandte in Brüsselchat so¬
fort gegen diese Verunglimpfung des Kanzlers
Protest eingelegt . Wie festgestellt worden ist, hat
die belgische Regierung die Puppe beschlagnahme»
lassen.

Jubiläum . Am 4..Mai kann Heinrich Ottens,
Kettenftraße 38, auf eine 26jährige Tätigkeit als
Buchbindermeister bei - er Firma C. Meyer , Lan-
genstraße, zurückblicken^



^aebrnk.

Lrn Lonntag , dem 31. T̂ pril , starb un¬
erwartet infolge Herrsclilag nsäi Vollen«
6ung seines 7S.I êbensjabres unser sllverebrter
Qründer und Vorsitrender des

k« ii_

»m fM Mükl ' « sm
Lkreodürger der Stadt Duisburg

IInverZesslick wird sein Oeist in den Herren
aller cLristlicb - nationalen Oevverllscbaktler
fortleben , lVIoge 6er Herr über lieben nnd
^d ibrn die ewige Labe schenken.

Die OrLsvs ^ vvallnnK Bremen.

Die Leisetrung Lndet ani Donnerstag,
6en 4. LLai, 14.30 kkbr vorn Verbanäsbause
Duisburg , Ltapeltor 17, aus statt . Lin Leier,
liebes Lecxuiem lür den Verstorbenen wird
in 6er bissigen 8t. Vlaiienlcircbe ani 8onn«
aben6 , 6en 6. VIsi, 7,20 Dbr gebslten.
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Staatsbibliothek

Allgemeine Bestandsaufnahme
Alle vor dem 18. April entliehenen Bücher

find bis zum 8. Mai zurückzugeben . Die ge¬
währten Fristverlänger ngen , el en nicht üb r
diesen Zeitpunkt hinaus . Ab 8. Mai erfol¬
ge» die kostenpflichtigen Mahnungen.

Gegen den Rotlauf der Schweine
gibt es eine sehr zuverlässige Schutzimpfung;
Rotlauf muß unverzüglich der Polizeidirek¬
tion , Abteilung 2 (Gesurrdheits - und Wohl-
sahrtsvolizei ), angezeigt werden . Unterlas¬
sung wird nach dem Reichsviehseucheugesetz
mit Gefängnis - oder Geldstrafe bis zu 3000
NM . bestraft.

2. 5. 33. Polizeidirektion.

Zugelaufen : 1 Kaninchen . Meldung in¬
nerhalb 3 Tagen im Fundamt , Polizeihaus,
Zimmer 121. — Dem Tierheim des Bremer
Tierschutzvereins übergeben : 1 Rehpinscher , 1
Terrier , 1 Tackelhündin , 1 Schäferhund ohne
Hundezeichen . Meldung innerhalb 21 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemmstraße,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirekt iou.

Beschäftigung Schwerbeschädigter
in privaten Betrieben.

Auf Grund der §Z 5 und 10 des Gesetzes
über die Beschäftigung Schwerbeschädigter
vom 12. 1. 1923 und der Ausführungsver¬
ordnung vorn 13. 2. 1924 wird für alle pri¬
vaten Arbeitgeber des bremischen Staats
gebietes — ausschl . Bremerhaven — folgen¬
des angeordnet:

Jeder Arbeitgeber , der mehr als 19 Ar¬
beitnehmer (ohne Unterschied des Geschlechts)
beschäftigt , hat bis zum 10 . 5. 1933
die Kopfzahl aller Arbeitnehmer einschl . Lehr¬
linge , Volontäre usw . der unterzeichneten
Hauptfürsorgestelle anzuzeigen . Die Ver¬
pflichtung besteht auch dann , wenn sich die
Betriebe auswärts befinden , oder bei einer
Zusammenrechnung mehrerer Betriebe mehr
als 19 Arbeitnehmer festgestellt werden ; mit¬
zuzählen sind auch solche Arbeitnehmer , die
nur zur vorübergehenden Arbeitsleistung oder
zur Probe eingestellt sind . Arbeitgeber , die
bereits Schwerbeschädigte beschäftigen , sind
von der Meldung nicht befreit , sondern: müs¬
sen die schon vorhandenen Schwerbeschädigten
bei der Gesamtzahl der Arbeitnehmer berück¬
sichtigen und namentlich aufführen . An-
meldebogen sind im Hildebrandhaus , Al-
butenstraße 1a , Zimmer 22, erhältlich . Nicht-
befolgung dieser letztmaligen  Aufforde¬
rung oder Erstattung falscher Angaben zieht
eine Buße bis zu 1000 .— Reichsmark nach
sich. Außerdem wird die Hauptfürsorgestelle
bei Nichterfüllung der Verpflichtung die Ein¬
stellung von Schwerbeschädigten zwangsweise
vornehmen.
Amtliche Hauptfürsorgestelle der Kriegsbeschä¬

digten - und Kriegshinterbliebenenfürsorge.

IkSlMMWMMllM?
(Nr . 36 .) In das Handelsregister  ist

eingetragen:
Am 3. Mai 1W3.

Uhlmann  L Co ., Bremen : An Emil
Heinrich Christian Klumker und Simon Hein¬
rich Plöger , beide in Bremen , ist Gesamt-
prokura erteilt.

Adelheid Kaemena  L Co ., Bremen:
Die Gesellschaft ist aufgelöst . Eine Liqui¬
dation findet nicht statt . Die Firma ist er¬
loschen.

Karl Ahsendorf,  Bremen : Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst . Eine Liquidation fin¬
det nicht statt . Die Firma ist erloschen.

Arthur Höhne,  Bremen : Der Kauf¬
mann Arthur Richard Höhne hat das Han¬
delsgeschäft durch Vertrag vom 20. April
1933 an die unverehelichte Martha Bax in
Bremen veräußert . Diese führt es unter un¬
veränderter Firma fort . An den Kaufmann
Arthur Richard Höhne in Bremen ist Pro-
k» ra erteilt.

F . W. Woolworth Co . Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung,
Vremen : Richard H. Strougman ist nicht
Mehr Geschäftsführer . Kaufmann Ivan W
Lefscr str Berlin ist »um Geschäftsführer be¬

stellt . Laut Beschluß vom 9. Januar 1933
ist der Gesellschaftsvertrag inhalts (41) der
Akten b^ gl . des Stammkapitals und der
Geschäftsaickeile abgeändert . Das Stamm¬
kapital ist um 4000000 .— RM . auf
<500000 .— RM . erhöht . Die Kapitalerhö¬
hung ist dadurch erfolgt , daß die F . W.
Woolworth Co . New -Aork eine Stammein¬
lage von 3 880000 .— Reichsmark und der
Kaufmann Richard H. Strongman in Berlin
eine Stämmeüülage von 120000 .— Reichs¬
mark mit der Maßgabe übernommen haben,
daß die Einzahlung durch Aufrechnung mit
d: :r Anen gegen die Gesellschaft zustehenden
Darlchnsforderungen von gleicher Höhe er¬
folgt . Die Prokura des Ivan W . Keffer
ist erloschen . Dem Heurh H. Lindquist in
Berlin ist Prokura erteilt.

Aktiengesellschaft für Gastwirt¬
schaftsbedarf,  Bremen : Die Bestimmun¬
gen des Gesellschaftsvertragcs über die Zu¬
sammensetzung und Bestellung des Aussichts¬
rats sowie über die Vergütung seiner Mit¬
glieder such gemäß Verordnung vom 19.
September 1931 mit Beendigung der Gene¬
ralversammlung vom 16. Juli 1932 (36) der
Akteir außer Kraft getreten . In der Gene¬
ralversammlung vom 31 . März 1933 ist in¬
halts (51) der Akten die Auflösung der Ge¬
sellschaft beschlossen. Der Rechtsanwalt Dr.
jur . Hans Schumacher in Bremen ist zum
Liquidator bestellt.

Amtsgericht Bremen.

In Sachen betreffend den Konkurs über
den Nachlaß des Bürovorstehers Christian
Hermann Wiechmann  ist Termin zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungei : gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Verteilung zu
berücksichtigenden Forderungen , zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht ver¬
wertbaren Vermögensstücke und zur Fest¬
setzung von Honorar und Auslagen des
Verwalters auf

den 30 . Mai 1933,
vormittags  9 .30 Uhr,

angesetzt.
3. 5. 33.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Versteigerung.  Am Freitag , den: 5.
Mai 1933, nachmittags 3 Uhr , sollen in
dem Verkaufslokal Holz -Straße 11 diverse
Nachlaßsachen öffentlich versteigert werden.
Zuschlag erfolgt bei annehmbarem Gebot.

kreiwilüße

Vmteimmig
Morgen , kreitag , den 5 . klar 19AZ

vormittags 10 Ukr

^uktionsloksl ZckiHerstrssse 16
killZsng krüblingstrssse

Oute erkalten « Kinkel nubk . krem-

denrirnrner , eick . kokett , ädireib-
tisck , sckones ? iüscksofs , 4 Sessel,
kauditisck , ^ usriektisdi , Leder¬

sessel , 10 kederstükle , rund . ? !sdie

klipptisdie,5pie !tiscke , kückentisdie

niedrere gr . kleidersdiranke , kett-
stellenm . K ., kturgsrderobe,msks-

goni ^Vssditisck , Zpiegelsckrsnk,

klscktsckrsnke , 5 susr . Kommode,
veib gemalte eiserne kettstelle m.

Hrukl ., antiker eidiener ktspptisck
aus d .j . 1600 u . vieles nickt Oensnnt.

keiner grobe ? osten KüdiengerLte,

Olas - und Kristsüssrken , Vasen,

klippes , bosten küdier , klappen m.
kilder , viele kilder mit kvkrnen,
gute Oemalde , kroncen , gute keder-

be1ten,5teppdedcen , Osunenstepp-
dedren , Oevveike , ? ortieren , sdiöne

käuier und leppicke , Lissckr ., Leug¬

rolle , Koller , knorke , keleucktungs-
gegenstände usw . otkentlick meist-

bietend gegen Kar.

Georg vdemer, S- illerftraße 1«
Domsh. 23085

beeidigter Versteigereru. beeid. Schätzer

üug . » . » rill
Haus- und tzypothekenrnakler

Hausverwaltungen
Beratung, in all . Angelegenh.

Gutachten
^ Vüro : Hutfilterstr . 28 ! llisltkrt.llslsmlr .)
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»liMesrer!

Heute , ^
Donnerstag,  15 Ahr : Geschl. »
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20 Ahr . 16. Dorst . außer Abonn . «
§ckla « etsr ^

Freitag,  20 Uhr : »
17. Borst , außer Abonnem . E

Seklcigslsr «

Sonnabend,  15 Uhr : »
Geschl. Borst . f. d.  höher . Schulen E

Schlageter K
20 Uhr : 18. Borst , außer Abonn . *
Gesck) l. Dorst . für die NSDAP . s

Schlageter v
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Sachsen-Halle

Sachsenstraße 5

Neu -CrUnW 1. M
Herbert Heidmann
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Getränke
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A-dseikdürsten . . . . . . . . . . . . . . . von 1O ?k. an
?eu <ie1 . . . von 12 ?k. sn
86 :rudder . . . . . . . . 60 , LÜ, 40 , 25 u. 15
?ensterdürsten . 50 kk.
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Erzieh« « z« n VsAsgeMen
Ein Vesuch in der „Veiierimgsanslalt" bei Mitzler

In den frühen Morgenstunden zwischen 8 und
9 Uhr wird für körperliche Bewegung , wie Frei¬
übungen und Spaziergang gesorgt . Um 12 Uhr
ist Mittagessen . Danach ist bis zur Besuchszeit um
15 Uhr Freizeit und Ruhe , in der Rauchen und
Kartenspielen oder anderweitige Unterhaltung er¬
laubt ist . Zugleich ist durch einen Radio -Apparat
(Lautsprecher ) dafür gesorgt , daß die Gefangenen
Sendungen der Reichsregierung und damit auch
das nationalsozialistische Programm eingehend
kennenlernen . Selbstverständlich sind politische
Auseinandersetzungen nicht statthaft . Besuche dür¬
fen nur alle 10 Tage empfangen werden , während¬
dessen die Post , die eingeht , den Schutzhäftlingen
täglich zugestellt wird . Eingehende Gelder von
Familienangehörigen werden auf gewissenhaft ver¬
waltete Konten geschrieben und können von den
Bestimmern alle 3 Tage für Extrabestellungen
(Tabak , Schokolade usw .) in Anspruch genommen
werden.

Um 6 Uhr abends wird zu Abend gegessen , ge¬
nau so reichlich und gut wie zu Mittag . Um

Uhr erfolgt wieder eine Flaggenparade mit
der Einholung der Hakenkreuz -Flagge und na¬
mentliche Aufrufe der Gefangenen . Um 21 Uhr
ist Nachtruhe.

Wenn man bedenkt , daß die Häftlinge als
gröbste Hetzer und Schläger bekannt sind , so ist
es nicht verwunderlich , daß gerade von den Ge¬
fangenen die anständige und rücksichtsvolle Be¬
handlung durch die SS -Wachen anerkennend be¬
tont wird . Wer sich jedoch den Anordnungen im
Lager nicht fügt , wird zu Strafdiensten (wie Feu-
deln und Schrubben ) abkommandiert , denn die
Aufrechterhaltung der Ordnung und Disziplin im
Lager ist eine unbedingte Notwendigkeit.

Während eines kurzen Aufenthaltes im Hof
wurden drei Schutzhäftlinge herangeholt , denen
man Gelegenheit gegeben hatte , am Umzug des
1. Mai teilzunehmen und um ihren Eindruck von
der neuen Regierung und vom Tage der deutschen
Arbeit befragt.

Der erste Häftling betonte , daß er wie auch
seine Genossen , von allen Dingen die Aktion ge¬
gen die sozialdemokratischen Gewerkschaftsführer
begrüßte . Es sei ihnen nun besonders klar gewor¬
den , welchen „ Schweinehunden " (wörtliche Wie¬
dergabe ) sie 14 Jahre lang ausgesetzt waren.

Auf die Frage eines Pressevertreters hin , wie
sich der Häftling zur augenblicklichen Regierung
und ihre Maßnahmen stellt , betonte dieser , daß es
für seine Umstellung maßgebend sei , ob die Hitler-
Regierung Arbeit und Brot schaffe oder nicht.

„Ich zweifle nicht daran , daß , wenn
Arbeit und Brot geschaffen wird , große
Teile der ehemaligen kommunistischen
Partei zum National -Sozialismus über¬
gehen und mithelfen werden am Aufbau
des neuen Staates . Es zeigt sich schon
jetzt , daß die Predigt unserer Führer , die
Faszisten feien Mörder und Arbeiter¬
schänder , Unsinn ist , wie auch die Greuel¬
märchen , man habe uns hier im Konzen¬

trationslager die Brust eingeschlagen,
oder die Ohren abgeschnitten , gerade-
heraus erlogen sind . Wenn ich einmal
wieder in Freiheit bin , werde ich in die¬
sem Sinne unbedingt für Aufklärung
sorgen ."

Auf eine Frage des Polizeisenators Laue an
den zweiten Häftling , warum er Kommunist ge¬
worden sei , zeigte es sich, daß die Gründe dafür
rein in der materiellen Not und im Gefühl der
allgemeinen Bedrückung zu suchen sind . Auf die
Frage hin , wie der Eindruck des 1. Mai auf ihn
gewesen sei , betonte er , wie auch die beiden an¬
deren Gefangenen , daß er seinen Augen kaum
getraut hätte , wie sich das Bild in den Arbeiter¬
vierteln derartig verändert haben könne . Er mache
sich darüber natürlich Gedanken , denn eine solch
umfangreiche Umwälzung könne nicht ohne Grund
sein . Seine Kameraden hätten ihm zunächst seinen
objektiven Bericht nicht glauben wollen und ihm
Uebertreibung vorgeworfen , jedoch sei schon die
Morgenfahrt ein ungeheurer Eindruck gewesen . Er
habe nicht geglaubt , dich in der nationalsozialisti¬
schen Bewegung eine solche Kraft stecken könne,
zumal er weder nationalsozialistische Versamm¬
lungen besucht , noch nationalsozialistische Broschü¬
ren -gelesen hätte . Auch dieser zweite Häftling be¬
tonte , daß , wenn es der Regierung gelänge , eine
Besserung zu schaffen und ihren Grundsatz „ Ehret
die Arbeit und den Arbeiter " durchzuführen , er
wie viele andere der letzte wäre , der sich nicht
umstellen würde . Arbeit und Arbeiter , der So¬
zialismus also , müsse betont werden und das
Primäre sein.

Der Eindruck , den er am Vormittag vom Ar¬
beiterviertel erhalten habe , habe sich nun am
Nachmittag während des Umzuges noch verstärkt.
Es habe sich gezeigt , daß jetzt der Nationalsozia¬
lismus endgültig in die Betriebe eingedrungen
sei . Er habe gesehen , daß auch seine Kameraden
von seiner Arbeitsstätte jetzt statt hinter der roten
Fahne , endgültig hinter der Hakenkreuzfahne mar¬
schierten.

Wie wir oben schon sagten , zeigte sich bei der
Besichtigung des Konzentrationslagers besonders
die Sauberkeit und , wie sämtliche Häftlinge beton¬
ten , eine korrekte anständige Behandlung , dazu
eine schmackhafte , reichliche Verpflegung.

Es fehlt also den Häftlingen außer Freiheit
nichts . Sie erkennen ja auch selbst ohn « weiteres,
daß der notwendige energi -sche Zugriff , der sie
durch eigene Schuld als führend « Marxisten auf
längere Zeit um ihre Freiheil brachte , unbedingt
gefordert werden mußte und vom deutschen Volk
unermeßlichen Schaden abgewandt hat . Das wei¬
tere Ziel wird sein , die Gefangenen langsam aber
sicher auf vorbildliche Weise dem Nationalsozialis¬
mus zu gewinnen , damit einmal nach der Ent¬
lassung keine weiteren Verstöße erfolgen , zum an¬
deren , daß die Menschen , die im Innersten an¬
ständig und nur verhetzt sind , zum Wohle unseres
deutschen Volkes und zur Aufbauarbeit , für die
jeder einzelne im Staate benötigt wird , gewon¬
nen werden.

DrMSers" übernimmt ihre ..F. V. L
Ausgabe
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Aus der Arbeit des SeuatS

600 000, — Mark werden eingespart.

Die Staatliche Pressestelle teilt mit:
Im Zuge der Verwaltungsvereinfachung sind

von der Deputation für Häfen und Eisenbahn bei
den Hafenbauämtern in Bremen und Bremer-
haven Maßnahmen getroffen worden , die bei voller
Berücksichtigung des Wertes und der Bedeutung
der Einrichtungen eine Einsparung von etwa
600 000, — Mark erreichen.

Telegramm des Senats an die Reichsregierung.

Anläßlich des Stapellaufs des neuen deutschen
Schulschiffes „ Gorch Fock " hat der Senat folgen¬
des Telegramm an das Reichsmarineamt Berlin
geschickt:

„Der Reichsmarine gedenkt Bremen herzlich
zum Stapellauf des neuen Schulschiffes mit dem
Wunsche , daß der von „ Gorch Fock " verherrlichte
gute deutsche Seemannsgeist und seine Liebe zur
See dem jungen Nachwuchs der Reichsmarine stets
vorschweben möge ."

Staatsanwalt Dr . Reiß beurlaubt.

Der Senat beschloß , Staatsauwalt Dr . Reiß bei
der Staatsanwaltschaft Bremen bis auf weiteres
zu beurlauben . An seine Stelle ist Regierungsrat
Dr . Großcurth vom Bremischen Amt Bremerhaven
getreten . Für Regierungsrat Dr . Großcurth wird
zunächst Rechtsanwalt Dr . Büsche die Geschäfte
beim Amt Bremerhaven führen . Als Hilfsanwälte
bei der Bremerhavener Staatsanwaltschaft wurden
zunächst unter bestimmter Befristung der Beschäf¬
tigungsdauer die Rechtsanwälte Dr . Böving und
Dr . Warnecke bestätigt.

Zusatz zum Gebührentarif des Katasteranrtes.

Der Senat ermächtigte den Direktor des Ka¬
tasteramtes , Gebühren und Kostenbeträge bis zur
Höhe von RM . 10, — auf Antrag des Schuldners
für den Fall zu erlassen , daß die Nachprüfung der
wirtschaftlichen Verhältniße des Schuldners durch
das Finanzamt dessen Bedürftigkeit ergeben hat.
Weiterhin soll die Kostenrechnung für die kataster-
amtliche Verrechnung neu zu schätzender Gebäude
den Betrag von 8 v. T . ihres Friedensbauwertes
nicht übersteigen . Auf Beschluß des Senats soll der
Gebührentarif des Katasteramtes für katasteramt-
liche Arbeiten den entsprechenden Zusatz erhalten.

Gesetzblatt der Freien Hanse¬
stadt Bremen

Gesetz , betreffend die Fortbildungsschulpflicht der
Ostern 1933 nach Beendigung der achtjährigen all¬
gemeinen Schulpflicht beschäftigungslosen männ¬
lichen Jugendlichen.

vom 2 . Mai 1933.

Der Senat erläßt das nachstehende Gesetz:
8 1.

Alle männlichen Jugendlichen , die in der Stadt
Bremen wohnen , mit Ende des Schuljahres 1932
nach Beendigung der achtjährigen Schulpflicht die
stadtbremischen Schulen verlassen und der Fort-
Lildungsschulpflicht nicht schon auf Grund der be¬
stehenden Gesetze unterliegen , sind verpflichtet , an
einem von der Behörde für die Fortbildungs - und
Fachschulen einzurichtenden Unterricht teilzuneh¬
men . Die Schulpflicht dauert bis zum Eintritt
des Schulpflichtigen in ein Lehr - oder Arbeits¬
verhältnis , längstens jedoch bis zum Ende des
Schuljahres 1933.

8 3.
Befreit von der Teilnahme am Unterricht sind

diejenigen schulpflichtigen Jugendlichen , welche
einen von der Behörde für die Fortbildungs - und
Fachschulen als Ersatz anerkannten Unterricht be¬
suchen.

83-
Die Zahl der wöchentlichen Unterrichtsstunden

soll 12 in der Regel nicht überschreiten.
8 4.

Die Erziehungsberechtigten (Eltern und Vor¬
münder ) sind verpflichtet , die ihrer Sorge unter¬
stehenden schulpflichtigen Jugendlichen bis spä¬
testens zum 21 . Mai 1933 bei der Unterrichts-
kanzlei (Georgstr . 5 ) zum Schulbesuch anzumelden.

Die Erziehungsberechtigten haben die Schul¬
pflichtigen zum regelmäßigen Schulbesuch anzu¬
halten . Muß der Schulpflichtige wegen Krankheit
oder aus sonstigen nicht vorhersehbaren Gründen
den Unterricht versäumen , so haben die Er¬
ziehungsberechtigten der Schulleitung spätestens am
dritten ans den Beginn der Versäumnis folgenden
Tage eine entsprechende schriftliche Mitteilung zu
machen . In allen anderen Fällen von Schulver-
säumnis ist die vorherige Erlaubnis der Schul¬
leitung einzuholen.

8 5.
Ein Schulgeld wird für den Unterricht nicht er¬

hoben.
8 6.

Erziehungsberechtigte , die den Vorschriften des
8 4 nicht entsprechen , können in 'eine Geldstrafe bis
zum Höchstbetrage von 150 RM . genommen wer¬
den , an deren Stelle im Unvermögensfalle -ent¬
sprechende Hast tritt . Die gleiche Strafe trifft die
Schulpflichtigen , die sich der Verpflichtung zum
Schulbesuch entziehen.

Beschlossen , Bremen , in der Versammlung des
Senats am 28 . April und bekannt gemacht am
L» Mai 1938,

Gestern morgen wurde , einem langgehegten
Wunsch entsprechend , der Presse Gelegenheit ge¬
geben , das Konzentrationslager im Lloydheim,
Hemmstraße , zu besichtigen.

Das Lager wurde , wie zahlreich im Reich , ein¬
gerichtet , weil es sich als eine unbedingte Not¬
wendigkeit erwies , marxistischen Führern und
Funktionären durch eine Sammlung in derartigen
Konzentrationslagern ihre zersetzende Tätigkeit
lahmzulegen , da sonst die Gefahr bestehe , daß die
nationale Aufbauarbeit sabotiert wird . Es besteht
kein Zweifel darüber , daß Leute , die sich 14 Jahre
hindurch für kommunistische Wahnideen bis ins
letzte einsetzten und staatsfeindliche Aktionen , wo
immer nur möglich , auszuführen versuchten , sich
auch dem härtesten Zwang ohne weiteres nicht
fügen würden . So mußte es denn nach der na¬
tionalen Revolution unser erste Aufgabe sein , die
Führer der marxistischen Parteien auszuschalten,
um den verhetzten Massen eine Möglichkeit zur
Besinnung zu geben . Da es trotz hoher Straf¬
androhungen aber immer noch genug Verhetzte
gab , die einmal abgerissene Verbindungen erneut
wieder aufzunehmen versuchten , oder durch Flug¬
blätter ihre Propaganda weiter betrieben , mußte
auch gegen diese Elemente weiterhin mit rücksichts¬
losester Schärfe vorgegangen werden . So wurden
im Interesse der öffentlichen Ruhe und Sicher¬
heit etwa 300 Personen in polizeiliche Schutzhaft
genommen , von denen nach eingehender Prüfung
und Ermahnung wieder 50 entlassen werden konn¬
ten . Die Unterbringung der übrigen 250 Schutz¬
haftgefangenen erfolgte auf Anordnung des Po¬
lizeiherrn im Konzentrationslager , da die bremi¬
schen Gefängnisse , nicht mehr ausreichten . Das
Konzentrationslager im Lloydheim erwies sich zu
diesem Zweck außerordentlich geeignet , da alle
Unterbringungsmöglichkeiten von vornherein ge¬
geben waren . Neue Einrichtungen waren in den
früheren Auswandererhallen nicht erforderlich.

Im Lager befinden sich zurzeit 151 Personen
in Schutzhaft , und zwar auch Häftlinge aus Bre¬
merhaven und Vegesack , da in den genannten
beiden Städten genügende Unterbringungsmöglich¬
keiten nicht vorhanden sind . Der Rest der Gefan¬
genen befindet sich im Untersuchungsgefängnis
bezw . im Gefangenenhaus , unter ihnen auch
Alfred Faust . Faust wurde nicht ins Konzentra¬
tionslager gebracht , da man sich vorsichtshalber
genötigt sah , ihn vor seinen eigenen Genossen in
Schutz zu nehmen.

Gegen 11 Uhr vormittag , fuhren wir mit zwei
Polizeiwagen hinaus ins Lager Lloydheim (Miß-
ler ) , um die Einrichtungen zu besichtigen . Die
Häftlinge hatten gerade ihre Vormittagsruhe-
pause angetreten und die Bänke und Tische aus
den Aufenthaltsräumen in den sonnigen Hof hin¬
ausgetragen . Das Lager wird von außen bewacht
durch Sicherheitspolizei und Hilfspolizei . SS-
Truppführer Strüwer führte uns zuerst in den
Speiseraüm für die Wachmannschaft Hinter dem
Speiseraum befindet sich die Küche , in der das
Essen für die Häftlinge von Schutzhaftgefangenen
selbst gekocht und recht schmackhaft zubereitet wird.
Das Essen ist , wie wir uns überzeugen konnten,
reichlich und gut , so daß eine Anzahl Schutzhast-
gesangener sogar eine erhebliche Gewichtszunahme
zu verzeichnen haben . Es ist kaum anzunehmen,
daß viele von ihnen eine solch gute Verpflegung
und solch geordnete Verhältnisse in ihren eigenen
Wohnungen gehabt haben . Dann wurden uns die
beiden großen luftigen Aufenthaltsräume sowie
die Schlafräume der Gefangenen gezeigt . Weiter
befindet sich im Lager eine Sanitäts -Stube , in
der Kranke durch einen Arzt behandelt werden
können . Dem Arzt sind geschulte SS -Sanitäts-
Männer zur Verfügung unterstellt . Bei allen
Räumlichkeiten innen und außen fiel . besonders
eines auf : Peinlichste Sauberkeit , Ordnung und
Lustigkeit . Zugleich sind die Räume der Wach¬
mannschaften in keiner Beziehung besser ausge¬
stattet als die der Häftlinge selbst!

Dienfteinleiluna
Jeder Tag ist nach militärischem Muster einge¬

teilt , wobei jeder Schutzhäftling sich an die Dienst-
ordnung zu halten hat . Nach dem Wecken nur
6 Ilhr morgens , nach dem Bettenmachen und
Waschen wird um 7 Uhr Kaffee getrunken . Um
7 Uhr erfolgt jeden Morgen eine

Flaggenparade.
bei der über dem Lager die Hakenkreuzfahne ge¬
hißt wird . Im weiteren Verlauf erfolgt Ausruf
der ' Schutzgefangenen , Postverteilung , Kranken-
meldung und Arbeitseinteilung . Die Leute werden
eingeteilt zum Küchendienst , zum Reiuigeu der
Räume und zu sonstigen Arbeiten.

Trotzdem reicht diese Arbeitseinteiluug für die
volle Beschäftigung der Häftlinge noch nicht aus.

Es ist aber anzunehmen ^ daß vom Reich Vor¬
bereitungen getroffen werden zur Schaffung größe¬
rer Konzentrationslager in den Gegenden , wo ent¬
sprechende Arbeitsmöglich 'keiten , z . B . Kultivie¬
rung - der Moorlnndschaften , gegeben sind.

In aller Stille hat im Laufe der letzten Nacht
der zu einer Fluginsel umgebaute Lloyddampfer
„Westfalen " seinen bisherigen Standort Kiel ver¬
lassen und den Kaiser -Wilhelm -Kanal passiert.
Die Fluginsel , die erste der Welt , die geeignet ist,
Flugzeuge durch Schleppsegel aufzunehmen und
mit Hilfe einer Schleudereinrichtung starten zu
lassen , hat um 0 .10 Uhr Brunsbüttel passiert und
ist um 1.50 Uhr über Cuxhaven in See gegangen,
um sich unverzüglich in den Atlantik zu begeben.
Infolgedessen ist mit der Aufnahme des Flug¬
dienstes mit Zwischenlandungen schon in aller
Kürze zu rechnen , und die erste Flugzeuginsel der
Welt geht somit früher , als man erwartete , in
den Ozean hinaus , um eine neue große Aufgabe
im Flugverkehr als völkerverbindendes Instru¬
ment zu erfüllen.

Ihren Liegeplatz wird die „ Westfalen " zwischen
Britisch -Gambia (Afrika ) und der südamerikani-
schen Küste erhalten . Höchstwahrscheinlich wird sie
jedoch nicht an einer Stelle verankert werden , son¬
dern in diesem Gebiet kreuzen . Es handelt sich
hier um die sogenannte Calmen -Zone , die ruhige,
relativ windstillste Stelle des Atlantik auf beiden
Seiten des Aeqnators.

Stillhaltegelder
Wr Ausländer

Nach dem Deutschen Kreditabkommen von 1933
können Ausländer Stillhaltegelder zu Reisen in¬
nerhalb Deutschlands verwenden . Die in Frage
kommenden Stillhaltegelder , die sogenannten Re¬
gisterguthaben , werden zur Verwenduna für Reise¬

zwecke von den Banken , die Negistermarkkonten
führen , auf Reiseverkehrssonderkonten übertragen«
Zu Lasten dieser Kanten können Ausländer für
Reisen innerhalb Deutschlands auch Postreise¬
scheckhefte erwerben . Die Benutzung dieser Hefte
bietet weitgehende Vorteile . Bei jeder Postanstalt
des Deutschen Reichs und bei den Bahnhofswech-
selstuben der Deutschen Verkehrs - Kreditbank kann
während der Schalte . stunden , also auch an Sonn-
und Feiertagen , Bargeld abgehoben werden . Der,
Reisende bestellt das Heft bei seiner Bank im Aus-
land , die das Weitere wegen der Zusendung des
Hefts veranlaßt . Bei der Bestellung muß er sei¬
nen Paß , mit dem er sich bei den Abhebungen
auszuweisen hat , nach Nummer , ausstellender Be¬
hörde , Ausstellungsort und - tag genau bezeich¬
nen . Der Meistbetrag eines Heftes beträgt 2500
RM , doch ist die gleichzeitig Bestellung mehrerer
Hefte für einen Begünstigten zulässig . Die Ge¬
bühr beträgt 1 RM für das Heft , wodurch sämt¬
liche Leistungen der Post , also auch für die Ab¬
hebungen und die Zusendung des Heftes an eine
beliebige Stelle im In - oder Ausland , abgegolten
sind . Die Gültigkeitsdauer der Postreisescheckhefte
beträgt 3 Monate vom Tage der Ausstellung an.
Mit Reisescheckheften aus Registerguthaben kön¬
nen im Rahmen des Guthabens innerhalb von je
10 Tagen bis zu 1000 RM abgehoben werden.

Alle Arbeitgeber werden auf die Bekanntmachung

im amtlichen Teil , betr . Beschäftigung Schwer,

beschädigter , hingewiesen , da die Nichtbeachtung

dieser Bekanntmachung eine Buße bis zu 1000,—
Reichsmark zur Folge hat.



Veatzms-Feiec im Dom
,Mn deutsches Requiem".

Am Karfreitag , dem 10. April 1868, wurde das
„Deutsche Requiem " von Johannes -Brahms im
Bremer Dom unter persönlicher Letung des Kom¬
ponisten uraufgeführt . Durch diese -Tat und Ein¬
stellung zur Brahnischen Kunst 'haben sich die da¬
mals führenden Künstler -Bramens ein unvergäng¬
liches Verdienst um das Musikleben nicht -nur
unserer Hansestadt, sondern ganz Deutschlands er¬
worben. Denn das deutsche Requiem gehört zu
dem Schönsten und Erhebendsten , was an deut¬
scher, von "religiösem Geist erfüllter Musik seit
Bach geschaffen wvtden ist. Der Form nach ist es
von „edler Einfalt und stiller Größe " -und darf
deshalb dis klassischesWer'k angesprochen werden,
während sein geistiger Gehalt die unvetkennbaren
Züge deutschen Wesens trägt , den herben Ernst
und die '-Gefühlstiefe , die Sehnsucht nach Einsam¬
keit und nach den: Unendlichen und nicht -zuletzt die
lsidenschäftliche Hiilgabe an eine Idee , alles Kenn¬
zeichen einer romantischen Natur , die -ja Brahins
bei aller F̂reude -an der Schönheit .der Form war.

Die Anregung zu dieser Seelenmesse gab .ihm
der -Tod -der Mutter . Bibelfest , -wie >sr war , fuchte
er aus dem .„Buch der Bücher" die gsdankentiessten
Betrachtungen über Leben und Tod , Erlösung nNd
Auferstehung -aus .und 'stellte «sie zu einer strophi- ,
scheu Einheit zusammen . Sich selbst und vielen?
anderen,zum -Trost schuf-er dann .jene verklärende?
Musik, die wohl geeignet äst, .trauernde and leid- :

geprüfte Menschenseelen auszurichten und mit zu¬
versichtlicher .Hoffnung .zu erfüllen . Wie sehr
Brahms gerade in feinem Requiem der Gefühls - ^
weise auch des,modernen Menschen entgegenkommt,
beweist die große Anzahl der Besüchep, die sich an
stiller Andacht dieser tiefenipfnndenen und künstle- ?
risch vollendeten Musik hingäben . Musikdirektor!
R : cha rd L'i e sche .entledigte sich an der Spitze!
feines Dom ichores  mid d .es Ba e m e r!
S y m Pcho nie - D r .ch efte r s 'seiner hohen «und >
-schönen Aufgabe mit der an ihn: -gewohnten Mei¬
sterschaft, die auch die -Ausdeutung letzter and
kleinster 'musikalischer Feinheiten dieses Werkes
auszeichnete. ^Bei aller Währung der großen ein¬
heitlichen Linie erreichte er durch die klanglich
wähl Mgewvgene HerausaLbeitung -der .oft sehr ge¬
gensätzlichen-Tonsprache des Meisters , der zartesten'
lyrischen Partien wie der won 'Herbheit "und Lei¬
denschaft erfüllten .Ausbrüche -seelischen Ringens-
tiefgehende Wirkungen . -Ehor nüd Orchester lei - i
-steten ihm in 'der .richtigen Erkenntnis der Größe
des -Werkes und im Dienste einer .großen heiligen
Kunst -treue Gefolgschaft and -halfen ihm durch die
restlose Beherrschung des instrumentalen and vo¬

kalen Parts und eigenes er lebensvolles Mitgehen
die Zuhörer in einen Zustand tiefer Ergriffen¬
heit zu -versetzen. Volle Anerkennung gebührt
auch K-ä -t e van T ra cht für ihr wundervolles
Spiel auf der Orgel , mit dem .sie zur Abrundung j
des Klangkörpers von '.Ehor und Orchester bei- >

"trug. 'Als Solisten trugen Gerhard H'nf ch und i
Annemädie Sottmanm  ant ihren in!
gkerchniäßigem Wohllaut dahinströmeitden Stim - i
men und ihrem kiefbeseelten Vortrug viel zur 'Er¬
höhung deß künstlerischen Genusses -und der weihe¬
vollen Stimmung bei . L.

MdezMs Geschenk
Lortzing-Theater (Landesgruppcrriheater

Am Deich kill).
Wir lkennsn Rübezahl , den Bergriessn aus den

-zahlreichen Geschichten, der Rübezahl , der .als
Berggeist .eine .unerklärliche Zaübermacht nicht nur
auf die Kleinen , .sondern auch auf die Größeren:
hatte , dieses Mal wieder einem armen Mädchen,
das seine Mutter verloren , nun in der Wdlt als

Waise umherirrt , die Hilfe zuteil werden lassen, <
um an den Königshof zu gelangen und hier vor¬
erst als Küchsnmädchen tätig ist, später auf Vor¬
schlag des Meiste ^ des Königs B »1l it wird . !

Die Verteilung der Rollen wnr außerordentlich'
geschickt gewählt . Otto Rounseville ließ dem -Berg- ,
geist Rübezahl eine feine Charakteristik zuteil wer - '
den, die neben allen anderen .prächtigen Leistungen
vor allem das Spiel führt . Nicht minder gäb.
Aliee Mlmer ihrer Molle als Goldhärchen zarte
Anmut and impulsive Einfühlung . Gin recht hei¬
teres Duett , die von erquickender Komik und
durchwürztem Humor , durchgeführte Szene der
Köche fand den ungeteilten 'Beifall . Hier waren es
wieder Otto Mounsevklle 'unir '.Charles Nounsevilke
die in ihrer Vielseitigkeit den Marionetten eine
Führung verliehen , die "zu deutlich bewies , daß die
Künstler von einem 'unaufhaltsamen Willen, etwas
'Hervorragendes Zu schaffen, -beseelt find.

Es ist wünschenswert , daß alle Eltern , die Ihren
Kindern -einige .genußreiche Stunden bereiten wol¬

len , diese -ins Lortzing-Theater fchicken, denn hier ist
üne Statte geschaffen, die etwas Gutes bietet.

Zumbevorstehende« Besuch Hermann
Miltzows

Anläßlich des 31 . Gautages des Gaues Nie-
dersachsm >im D -H --V - mu 6. und t?. Mai weilt
der neue Verbandsvvrsteher Hemrann Miltzow
iu Brenren . Er wird auf der großen öffent¬
lichen 'Kundgebung -deS D . H.V - -in der „Glocke
am Sonntag , vormittags , -sprechen. Wir ent-
nehinen die nmihfokgeiiden -Feilen 'einen: Artikel
von Hermann Miltzow in der „HandelS-
ivacht" sltr. doni 20. April.

Der won 'den fungsn cholitisch-en -Führern
des -eriuachten Deiii -schlands mit .Intsnfroher
Entschlossettheit kegollii -mre -Neubau dos Rei¬
ches wird lvou sten ,leitenden -Musterschaftrsn

des DHV . freudig stejaht . 'Gestützt aus den
von ihnen -rn 'Eiinirü -tsgkeit dskundeteir Wil¬
len , den -DHV . als .Lisneirtms ' Wirst --in -stss
deutsche 'Ganze -einzuordnen , habe ich die
.-Führung des Berünnstes am -16 . April über --
noiiliuLli . Die -mir erteilten nußergewöhn »-

lichen Bollinachten geben mir -die in dieser -
Bell des -großen Werstens .notwendige Frei¬
che it der .persönlichen -Entscheidung . Ich
.werde tun , was -ich .meinem Bekenntnis zur-
sozialen Gerechtigkeit schuldig « bin , was stie
völkische Traditioli unferer Stanstesgemeirv-
fch-nft inir gebietet und was ich vor meinem
Tewissen verantworten kann.

Die notwendige N -eugrupftierung der deut¬
schen Arbeitnehmerbewegung wirst sich start !'
an der geist :geil und arganisatorischen Struk - .!
bitt unseres 'Derbanstes orientieren müsse «!. !
Außer uns gab es bis zur Umwälzung der -
Jahre 1919 - 20 -auch -noch andere -Berufs-
v-erbände der Angestellten , die -den mnseren!

nliche Grundsätze hatten . Sie hüben da¬
mals .umgelernt -bzw . -sich -gleichgeschaltet . '
Wir widerstanden den Lockungen fester Zeit
und .glauben , daß die .Gewerkschaftsbewe-
.gung - heute stark aus uns umgeschaltet wer - -
den muß . Die kommeride .Neuordnung ist!
die !Folge einer n .atio n also zia  listi -- !
s ->ch-.en , einer dö 'tkischen Revolution . Was-
ich bei dieser .Neugestaltung 'für den DHV.
Lu vertreten und dem Staate dienstbar zu!
machen 'habe , findet Ausdruck in der allein!
bewahrten Einheit des Berufes , in dem
.ebenfalls bewährten -Charakter des Männev - -
w-erbandes und im -tz -3 icnser -vr Satzung , der'
-Juden -und -Fremd -rassigen die Mitgliedschaft
'verwehrt.

'Ich will , daß mein FührercunL Dienst an
Deutschland sei . Der neue deutsche Wille!
chat die Zeit des 'unfruchtbaren Diskutierens
-überwunden . Der Weg zu verantwortlichem!
Handeln -ist frei -geworden ; ich ib efchreite
ihn nnst fordere die Gösofgschastsstflicht der
4M060 DHV .-Mitgliester . Ich will den in

völkischer lGesinnungstreue

Der Weg

geeinten nnst auf den Dienst am Gemein --
niktz ausgerichteten Stand zum Staate
führen . Das ist das große Ziel meiner
Aufgabe . -Diese Zielsetzung zieht aber anchj
die Grenzen -meiner Arbeit ; sie find dort,;
wo die Führerschaft des Staates beginnt,^
der -auch won mir die Pflicht ,Aur G.esvlg
schuft verlangen .muß.

Deshalb bekenne -ich -mich M dem Führer,
willen des Mannes , der heute , millionen - j

fach -gefeiert , feinen ersten Geburtstag als^
Kanzler des in 'seinen : Sieg geborenen Rei¬
ches 'begehen kann . Adolst  H itbar hat
die im DHV . gepflegten Zdeüke in einem'
BeifstiLlkvsen Kampf mm das ganze Voll zu!
einem politischen Sieg geführt , dessen gs - !
stthichtliche Größe und Auswirkung erst die:
kommend en Generationen -unseres deutschen -

-Volles 'wirklich chegrerfen -wBvden . 'Die -GNÄ - ^
und Segenswünsche der -deutschnationaleni
Kaufmannsgehilfen verbinden fich an diesem s
Dage -mit denen der 'Deutschen in allers
Welt , die um des Volkes willen im Kanzler j
Adolf Hitler -mÄ>in den -von ihm geweckten -
'Kräften die -lätzte wch "einzige Sicherung -der!
Zukunft des deutschen Wesens -erkennen .^
Unsere Treue zum großen Werk der -inneren
deutschen Einigung ' wird sich zuletzt bswäh-
WN Missen , wenn -es seine -dein Frieden der
Well gewidmete außenpolitische .Aufgabe zu
-erfüllen hat . Die dauernde Sicherung der
nationalen Einheit w erlangt aber auch als
unentbehrliche Grundlage die soziale -Be¬
friedigung .des deutschen Volkes . Deshalb
begrüßen wir die große Rede des Rsichs-
ministers G-oering , in der wir eine ein¬
deutige Bestätigung der Verwurzelung des
Volk Kanzlers Hitler im soz-ialen Rechts-
Lew-ußtsein -der arbeitenden deutschen Men¬
schen -erblicken . Wir freuen uns über die
Deutung des Wortes Sozialismüs , die eine
Glei .chst3lu .ng mit dem Begriff „ sozial " aus¬
schließt , wenn darunter allein das Wohltun
und die Fürsorge des kapitalistischen -Pa¬
triotismus verstanden wild . Der National - ?
sozialismüs verbindet den Nationalismus
mit dem sozialen Recht . Und da die Träger
dieses .Nationalismus zum aussch  lag-
g e.b enden  Faktor der Regierungsgewalt.
geworden sind , bemrtzen wir den Geburtstag
des -jungen Kanzlers gern , um ihm , dem
nationalen und sozmltstvschen Führer der
deutschen 'Natron , M sagen , daß der im
DHV . organisierte BerussstaM der deut¬
schen 'Kaüfmannsgeh ilsen den Führerwillen
des deutschen Kanzlers an -erkennt und -sich
nhm in Gesolgsch -aftspflicht werbrmden siMt.

durch Hssien der nationalen Flaggen auf dem Ber
waltungsgKaude , Hölzpfort » 10, 'in -Gegenwart der -
Angestellten und deß Fähr Personals . In -einer kur¬
zen Ansprache wies Direktor -Strack uns die Be-
deittung -und -den Sinn des -Tgges -hin ; Sprecher
betonte besonders die Notwendigkeit einer -engen!
Zusammenarbeit , die -gerade innerhalb der schwer
um ihre Existenz -kämpsenden Binnenschiffahrt
erstes -Erfordernis sei. Mit einem -Hoch auf das
deutsche -Vaterland und dem Singen des Deutsch¬
land -Liedes und des Horst -.Wssel -Liedes -endete die!
schlichteFeier . .Kurz vor Beginn des .Fsftnmznges
wurde won einer Abordnung aus Schifser'krsisen
dem Direktor Strack unter Bezugnahme auf -die
Ansprache am Vormittag -eine Widmung über¬
reicht.

Die Feier des 1, Mai im Stadttheater.
Ilm Ihr versammelte sich das gesamte -Per¬

sonal wor dem Stadttheater , .um der Flaggen-
hissung beizuwohnen . Nach -.einer kurzen Ansprache
brachte Direktor Krug ein Hoch auf die Flaggen -
der nationalen Erhebung , aus , Anschließend .ver¬

sammelte sich das gesamte Personal auf der Bühne,
wo Intendant 'Dr . Becker über den neuen Geist
und die neue Arbeitskanwradschäst im Zusammen¬
hang mit den besonderen Bedingungen des Thea¬
ters sprach. Besonders betonte er, daß das 'Theater
nun wieder zur nationalen Knltstätte geworden
sei, .zur -fruchtbaren .Lebensaufgabe an Jugend und
Volk. Mit einem Hoch auf :das neue Deutschland
und dem Deutschlandlied schloß die -kurze Feier.

Oreiner Schleppschiffahrtsgesellschaft.
Die Bremer Schleppschifsahrts -Gesellfchaft in!

Bremen sererte den Tag der -nationalen Arbeit

Verein Bremischer Gewerbelehrer.
In -einer außerordentlichen Hauptversammlung

nahm der Verein Bremischer Gewerbelehrer und
Gewerbelehrerinnen in feierlicher Form einmütig
folgende Entschließung an , die dsm -Senat z. Hd.
seines Präsidenten , des Herrn Bürgermeisters
Dr . Marksrt , übergeben worden ist: „ Der Verein
Bremischer Gewerbelehrer und Gewerbelehrermnen
bekennt sich rückhaltlos zur Regierung der n-atio-
ualen .Erhebung unter der -Kanzlerschaft Adolf
Hitlers.

-Er tritt -geschlossenin den Nationalsoziallstifchen
Lehrerbund ein und gelobt, die Erziehungsarbeit
-für den Ausbau des -neuen Staates im -Geiste der
nationalsozialistischen Weltanschauung mit Kraft
-und Treue durchzuführen ."

2. Vortrag Pros . Horneffer
Wir machen auf den zweiten Vortrag des

Professor Hornosfer aufmerksam , der heute,
Donnerstag abend 8 Uhr im Goldenen Saal
der Böttcherstraße stattfindet und anschlie¬
ßend Fichte HegÄ 'behandelt . .

P ostschlußänderungen nach Uebersee

Der ^ Dampfer „ Bruarfoß " fährt am
Ä. Mai (anstatt 2 . Mai ) won Kopenhagen
und am 8. Mai (anstatt L. Mai ) von Leith
nach Reykjavik (Island ). Postschluß beim
Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) am 4. Mai um
12 .30 Uhr und am 6. Mai um 4 Uhr . Durch
die Hmausschiebung dieser Postschlüsse fällt!
der für den 5. Mai vorgesehene Postschluß!
für den vou Hamburg ausfahrenden!
Dampfer ..Dettifoß " weg . — Der Postschluß
für l :en Dampfer „Gen . Artigas " , ab Lissa¬
bon am 18 . Mai nach Bahia (NorÄbrasilieu)
lallt weg , weil der Dampfer aus Mler Reise
Lrssabon nicht anläuft.

Tiigkche UttWle
Aus Äer Wachtstraße Meß eine Straßen - -

Lahn mit einem Kraftwagen zuscrmemrr ; es
entstand nur Sachschaden . — Eine Rad-
sftchrerin wurde auf der Kreuzung Kl . Allee - !
Neüstadtswall von einem Peiffonenkraft-
wagen angefahren und erhielt hierbei Haut - !
abschurfungen im Geficht . — Am Markt
fuhren zwei Perfmienkraftwagen beim ge -ft
genseitigen Ueberhülen zusammen . — Auf
der Kreuzung Georg -Eirkenstraße wurde ein-
Radfahrer von -einem Personenkraftwagen!
angefahren . -Es eNistmrd nur 'geringer Sach - k
schaden . — Infolge Trunkenheit stuhr der!
Führer eines Lieferwagens in der Allcrrm - !
straße gegen einen vorschriftsmäßig ausge - >
stellten Eiswagen . Es entstand erheblicher.
Sachschaden . — Urtf der Dstetzhvlzer Heer¬
straße wurde eine Radfahrerin von einem.
Kraftwagen angefahren , zu FM gebracht
imd derart verletzt , daß sie dem Mcllonissen-
haus Mgeführt werden mußte . — Ein
Zimmermann , der von einem vor einem
Hause ausgestellten Gerüst abstürzte , otlitt
innere Verletzungen und . mußte dem Witte-
hadhause zugeführt werden . — Bei einem
Zusammenstoß zwischen einem Radfahrer
imd einer Radfahrerin , auf der Westerstrahe,!
erlitt die 'Radfahrerin einen TltttevscheEl - -
bruch und rmrßte dem Willehadhaufe zage - !
führt  werden . — Auf dar Richthofenstraße!
stießen zwei Radfahrer zusammen . Der eine,
ein Schüler , erlitt einen Unterschenkelbruchi
und wurde nach seiner Wohnung gebracht . !
— Leicht verletzt wurde eine Radfahrerin,'
die auf der Seebergerstraße bon einem Rad¬
fahrer angefahren wurde.

Wochvnverkehr des „Bremer Flughafens"
-vorn 24 . — SO. A-pri -l 1.923 . !

In der verFMlgenen Woche erfolgten auf dem Flug - ^

Hasen „Bremen " .133 Starte .und -Landungen , davon auf

der -Linie Bremen —Hannover —Prag planmätzig .12 Flüge

mit 24 -Fluggästen . — Autzervlanmämg erfolgten 18

Souderflüge niit 29 .Fluggästen , 53 Rundflüge mit 186

Fluggästen und 55 Schnlflüge.

Bürozeit des Jugeridamtes
Die Bürvrämire deS Jugeudantts , A,u Wall 130 , 'sind'

jetzt nach Eillsichrung -der ungeteilten -4lrbeitZzeit vou.
9—ü Uhr für das Pablikuni geöffnet.

Verein der -Beam ten Brem isch er Re .chts>

rrrrwätt -e und Nv 'tar -e. Am ü. Mrti , 2V iltzr,
furdet Pie Monatsveiisainmlttna mn gelben Mmner
der Union Hart . Wegen Irer wichtigen Tagesvrdnu >ig.
ist. das Ett 'chemen aller Mitglieder notioeirdig.

'Es gibt ein Wort im ti-essteu Lebensled.
Ein kleine Wort , Las -uns oft schwer bewirßt -^ .
Gin Wort -des Lebens , iseLttm -noch erkannt
Das Nsine harte Wort : Du m n ß t-

Es gibt ein Wort , Las in sich trägt die Kraft,
Ob Du mit Träuen Deme Sehnsucht stillst —
Ob Dir in Qual die Hoffnung auch zerbricht
Das Keine , schlichte Wort : Du willst —

Es gibt sin Wort , das goödne Brücken baut,
Ob Du -die Heimat niemals Hier auch fandst.
Es ist -ein Wort , -das zur Bulleudu -n-g fichvt.
Das Keine , schwere Wort : Du -ka n n st —

Film und Theater
„Schlageter"

Hannd Jvhst ' s „Schlageter " im Stadikheater
ist tzer größte Schauspitlerfolg her Svtslzeit . Niemand
versäume , diese ausrechte und aufrichtende Dichtung zu
sehen und zu genießen.

Schluß der Spiel - eit im Stadttheater

Die letzten Tage der Spielzeit -werden ausgefüllt
mit den Wiederholungen des beispiellosen Lrfolges des

nationalen Schauspiels „Schlageter " tvn Hanns Johst.
Das aufrechte und aufrichtende Werk, die Tragödie des.
deutschen Bölkes um 1923 , wird heute , Donnerstag,
1L -Uhr , fitr Erwerbslose <gespielt . 20 Uhr, in öffent¬
licher Vorstellung . Freitag , 2V Uhr, in ösfentticher
Vorstellung . Sonnabend , 15 Uhr , für 1>ie Höheren Schu¬
len , 20 Uhr , für die NSDAP . Sonntag , 20 Uhr, in
öffentlicher Vorstellung , zugleich als letzte Vorstellung
.in dieser Spielzeit.

Vrem er S cha u s-pi 'elh -aus

Heute , Donnerstag , geht wiedermn -das -init jubelndem
Beifall aufgenommene echt deutsche Lustspiel „Dir
große Chance " "von Alfred 'Möller in Szene . <19.
Sonder -Abonnement .) Freitag : „Die große Chance"
(Serie G . 19). Sonnabend : „Die große Chanee'l.
Sonntag : nachmittags 16 Uhr : „Die große Chance"
(Kleine Preise ). Somttag : äbelids 8 Ilhr : Chrenabcnd
Hans S o eh -Nk er . Letztes Auftreten in dieser Spiel-

Mit . „Pech -muß -man haben ", optimistisches Spiel mit
Musik won Julius -Berstl.

Lortzing Theater , Am D êrch 111

Am Sonntag nachm., 4 Uhr, findet die Aufführung
des bekannten und beliebten Märchens : „Dornrös¬
chen " mit Musik in 4 Akten statt . Die Eintrittspreise
sind äußerst niedrig gehalten . 'Ein Besuch ist dringend,
^zn empfehlen.

Lu a.na
Am Freitag , deen '5. d. Mts . gelangt -im Kais r-

-und Palast - Theater der große Welterfolg „Lu*
crn a" mit Molares -des Rio in der Titelrolle zur Vor¬

führung . „Luana " (Eine Schreckensnacht auf Hawai)
gehört nach der offiziellen Abstimmung in -Amerika zu
den 10 'besten Filmen der Weltprodltktion des Jahre?
1932 . Naturkatastrophen , wie sie der Tonfilm noch
-niemals zeigen koirnte, bilden 'den Hintergrund einer
dramatischen Liebeshandlung . -Der Film ist in deutscher
Sprache erschienen.

Ein Lied für Dich
Ab Freitag » den 5. Mai , -dringt das Metrop o l-

THeader den seit Wochen mit größter Spannung er¬
warteten neuesten -Ufa Ĝroßfilm „Ein -Lied für Dich"
heraus . Der Film enthält eine große Handlung um
-einen -berühmten Tenor — — Jan Mepura ! — Jan
Kievura ist nicht -nur ein außergewöhnlicher Sänger,
sondern , und das ist sehr bedeutsam , auch -ein sehr guter
Schauspieler -mit einer herzgewinnenden Jungenhaftig*
keit, er ist einer der besten der .Filmschauspielkunst.
Neben ihm steht Jenny -Juso , leibreizend , ausdrucks¬
voll .mit -einer großen Lomib - -und -Groteskbegaümig;
ferner wirken mit Ralph Arthur Röberts , Paul Hörbi-
ger, Paul Kemp, Jda Mlst , Haus Junkerlnauu , Julius
-Fakkerrstein, Jessre Bihrog u. a.

K. 1. -greift ein
'Das fesselnde Kriminal -Schauspiel „K. 1 . greift ein"

mit Karry Frank , Albert Paulig , Mach Velschaft , Hilde
Hildebrand , Heinz -Wemver u. a. läuft am Freitag , den
-S. d. Mts . noch -im Apolle - und -Lansa - The-
a'ter . Im Beiprogramm wird -ferner die neue Fritz-
Servos -Groteske „Das Haus bleibt rein " gezeigt.

-K-a is -e r---T h-enst er
-K- 1. grelft ein . Ein Film über die Arbeit -unserer

Pölizei , die 'stündlich ihr Leben einsetzt im -Kanipf
gehen die Unterwelt , gegen die -Elemente , die -Leben
und Hab und Gut des Bürgers bedrohen . -Man .siebt,
wie das Publikum der Polizei helfen oder schaden und
wie eine verantwortungslose Presse der Aufklärungs¬
arbeit ''entgegenarbeiten kann . Ein Spaziergänger findet
einen Toten . »Kein Mensch in der -Nähe . Was tun?
Polizei anrufen . Hilferuf : >K 1 ! Die Polizei kommt:
findet einen -der ihren , auf nächtlichem Streisgang

'hinterrücks erschossen . 'Bon wem ? Keine Svnr im
Schnee . Man sucht und sammelt ein Moment zum
andern . Bis man ausholen kann zum großen Schlag.

-Man hat .jetzt wohl Brillanteilinaxe aussindiggemacht,
auch den einen Schlupfwinkel , aber man weiß nichts
von der Organisation her ganzen Bande , won den
Winkeln des unterminterten Häuserblocks , in dem alles
Hand in Hand -arbeitet , Mädchen und -Hehler und -Gast¬
wirt . Es gibt eine „Sturrolte " in dem -Film : Das
ist der deutsche Schäferhund Wvlf ! Man weiß zwar , es

-ist -ein Film .und man sitzt warm -und trotten in seinem
SessLl ; aber es packt -einen 'unwillkürlich die --Angst um
das -Leben des -Hundes -im verzweifelten Kamps mit den
Verbrechern . Gustav Althofs führt die Regie , die auch
das Leben des /Vereins " unter sich dhne kitschige
-Uebertreibung zu zeichnen -versteht . Julius .F alken --
-ste-in ist -von -den Schauspielern an erster Stelle
zu nennen mit -der hervorragenden Studie eines
doppelt beschlagenen - älten 'Gauners . Heinz Wemv
als glaubhafter Brillantenmaxe -prägt sich ein . Dr.
Ph . M -a nn ing,  G o -e-tzcke-, Harry Frank,  Fritz
Ser -vo -s -sind gut . -Mach Delschd -f-t und Hilde
H i ldc 'L rand  sind die . 'temperamentvollen Helfers-
Helferinnen . — Im Beiprogramm -läuft n. a. ein
Mitku-Maus -sF-ilm , dessen 'Einfälle und Musik zu einem
der schönsten der ganzen -großen Serie stempeln.

P h i lh ar in o nis che Gesells cha f t
Das Brahms - Fest  unter Leitung von Gen . Mui .-

Dir . Pros . -Ernst W -en -del , Geginnt ain ckommeuden
Montag , den 8. d. Mts ., mit einem Kamnierimtsib-
abend , und zwar spielt , nach einer Gedenkrede von
Dr . Fritz Piersig , das Wendling -Quartett unter Mit¬
wirkung -von Präs . Dreisbach und -Kammermusiker
Schulz -und Busch , das -Clarinettanquintett und daS
Strcichssxtett B -Dur . Außerdem wird Ehe Sch -ü-r h o f.f
mit Pros . Wendel am Klavier , -Lieder singen . — Dar
zweite Abend am 10. Mai , -bringt die Hahdn Vnri-
.ationsn , die Akademische 'F-estvuvcrtüre , -die zweite
Sinfonie , «sowie -die Alt -Rhapsodie mit Männerchor und
Orchester. Am Freitag , den 12. d . Mts ., folgt als Ab¬
schluß das dritte Konzert mit dem Schicksalslied -für
gemischten Chor und Orchester, das d -nioll Klävier-
korrzLrt, -gespielt von -Wich. .'Kenipss und die -erste Stmr-
phvnie in c-moll . Abonnements - sowie Einzellarteit
-ei Praeger n. Meier , Bischofsnadel 1.



LM«e«
Setsgruppe Vreme« - eS

Veutfche« LuMpoetverbandeS
gegründet

Am Dienstag nachmittag versammelten sich in
der Jacobihalle die Vertreter der bremischen Luft-
sahrtvereine , um die Ortsgruppe Bremen des !
Deutschen Luftsportverbandes ins Leben zu rufen.
Der Eirrladung waren auch eine Reihe bekannter
Persönlichkeiten der SA und des Stahlhelms ge¬
folgt. Nach kurzen einleitenden Worten des Füh¬
rers der SA -Gruppe Nordsee, von Schorle-
mer,  sprach Hauptmann Homburg -Hannover
über die Ziele des neuen Verbandes , der einmal
der Aktivierung des deutschen LuftsPorts und zum
anderen der Zusammenfassung der bisher bestehen¬
den Lus t s Port - und Luftsahrtorgani-
satiowen  zu dienen habe. Drittens gelte -es
icher auch, die Fliegerei aus dem rein Sportlichen
zu lösen und in die Form des Wehrsports ein¬
zuführen . Freiherr von Schorlemer erklärte darauf
die Ortsgruppe Bremen des Deutschen Luftsport¬
verbandes für gegründet und ernannte zu ihremi
Vorsitzenden den Flugreferenten für Bremen , ^
Todt,  und die Herren Tank  von den Falle - !
Wulf-Werken und Müll er - Kahle  zu Stell - !
oertretern . Hanptmann Müller -Kahle ist alter !
Pour -le -merite -Flieger . Der von dem Vorsitzen- '
den Godt verlesene Satzungsentwurf bedarf noch
der Genehmigung des Verbmrdes. Unter den zahl¬
reichen Einzeichnungen , die bereits am ersten
Abend erfolgten , befindet sich auch das Aufnahme - '
gesuch des Chefpiloten Edzard . Anträge auf Aus- !
nähme in die Ortsgruppe Bremen des Luftfport-
vsrbandes sind an das Kommissariat für Luftfahrt
Bremen , Polizeihaus , zu richten.

gitterrrattonsle RdrgkümUe«r
den CenwaAaAen

Im ersten Entscheidungstreffen Hansen-Esch gegen
Zteinke sah man am Mittwoch gute Technik und einen
eisernen Siegeswillen von beiden Ringern . Btausenden
Beifall erntete der 35 Pfund leichtere Steinkc für
seinen Sieg durch Abfangen der Krawatte aus dem
stand nach 1 Stunde 16 Minuten Kampfzeit.

Ein hervorragender Ringer ist Krause-Köln , nur be- '-
bäuerlich ist, daß er dauernd vom Schiedsrichter zu
anständiger Kampfweise ermähnt werden mußte , als
er gestern gegen Schwarzbauer rang und diesen vor¬
züglichen Ringer durch Selbstfaller nach 9 Minuten
besiegte.

Stronski und Neumann sind zwei in ihrer Kampf¬
weise ähnliche Ringer , die sich körperlich wie ringtechnisch
in nichts nachstehen: beide sind elastisch und flink.
In der zweiten .'Linde ist isteumann bestimmt über --

OSn ? r « LkQUsn - MnVk « mpfT
Heute Donnerstag r
S grob « Krimpte

kr .tr Doring , Lreinen — Oineitscbentco , tlllrsiiie
Lllropsrneister

8rü «Lner , Lresluu — kierlrolr , bterneltsnck
8uzslc «ff , Oon-Uosull — / ln ^elesbu , LuinSnien

2 sensstionells kntsrllieirlungenl

W Lognar , llnßsrn — 8toIl , Ureinen II
H Ortructrill , LMjsncl — ü̂ eumsnn , Lertin jg

legen mrd bedrängt Stronski hart , doch weiß sich die¬
ser stets geschickt zu befreien und wirksame Gegenan¬
griffe anzusetzen. Die dritte Runde sieht Stronski
öfter im Vorteil und endet unentschieden.

Im Entscheidungs - und letzten Kampf des Abends
trafen sich Cziruchin und Angelesen , welcher technisch
etwas beffer als an den Vorabenden rang , wenn auch
die .übliche Verwarnung nicht ausblieb . Einige Male
versucht er im Nelson von der Matte zu laufen , doch
der lauge sympathische Russe trägt ihn fabelhaft zurück
und besiegt ihn nach 38 Minuten durch diesen unlös¬
lichen Nelson , aus dem er sich auch beim ersten Kamvf
tvährezid einer ganzen Runde nicht befreien konnte.

Im heutigen Abendprogramm ringt zum erstenmal
der augenblickliche Europameister Döhring -Bremen , n.
Z- gegen Omcltschenko, dann gibt es noch zwei weitere
erste Treffen , bei denen auch Sugakoff zum zweitenmal
während der Konkurrenz auf die Matte kommt, und
zwei Entscheidimgskämpfe.

Fußball
BSB . u. Werder  gegen S cyw arz - W e iß , Essen

Am kommeirden Sonntag , 6. Mai , abends 18.30 Uhr,
wird dem Bremer Svortvuhlikum wieder einmal ein
außergewöhnlicher Fnßballgroßkampf geboten werden.
Eine Kombination der Vereine BSV-  und Werder tritt

D' er  Wirbel rollt . Jack Dempsey
rührt die Trommel

, Sport ««- Spiel
Sie Gleichschaltung -er Deutschen

Turneeschast
Die Deutsche Turuerschaft , seit jeher als vaterländi¬

scher Verband tätig und als solcher in der Nachkriegszeit
oftmals befehdet , benachteiligt und unterdrückt, hat sich,
wie aus vielen Erklärungen seiner Führung und seiner
Unterorgane und nicht zuletzt aus den Beschlüssen des
Hauptansschusses der Deutschen- Turnerschaft auf der Ta-
gung in Stuttgart am 8. April hervorgeht , unbedingt
hinter die nationale Regierung gestellt . Sie konnte es
umso leichter, als all ' ihre Arbeit in den 73 Jahren
ihres Bestehens vaterländisch gewesen ist und, weil sie
damit ein Erbe verwaltet , das ihr der Begründer des
deutschen Turnens , Friedrich Ludwig Iahn , zu treuer
Pflege überlassen hat.

Die Deutsche Turuerschaft ist aber nicht dabei stehen-
geblieben , daß sie Entschließungen in die Welt hmans-
schickte, die vielleicht eine Ergebenheit ausdrückten, aber
eine tatsächliche Einstellung und Umstellung nicht er- ^
kennen ließen . Sie hat die Zeit als solche in ihrer ^
Eigenart erfaßt und sich ganz eingeschaltet in die durch
.die nationale Regierung und den nationalen Aufschwung >
bedingten Gedankenkreise und Organisativnsnotwendig - f
keiten. Vier große Ausgaben hat sie sofort in Angriff
genommen und zum großen Teil bereits völlig durch- ;
geführt . Sie hat dafür gesorgt , daß kein Mitglied der >
Deutschen Turuerschaft künftighin mehr in irgendeiner
Form zum

Marxismus
gehören kann. Die Zugehörigkeit zu irgendwelchen
marxistischen Vereinigungen schließt von ber Mitglied - !
schaft zur Deutschen Turnerschaft aus . Weiterhin hat
sie den !

Arierparagraphen
eingeführt . Dieser Ariervaragraph ist nicht dehnbar,!
sondern ist ganz eindeutig der gleiche, wie ihn die
Reichsregiernng aufgestellt hat. Künftighin können also!
Nichtarier nicht mehr in die Deutsche Tnrnerschaft auf- ^
genommen werden . Die bisherigen jüdischen Mitglieder i
müssen ausscheiden, und nur diejenigen dürfen in Eh- !
reu in der Deutschen Turnerschaft bleiben , die auch von )
der Reichsregiernng ausdrücklich vom Arierparagraphen!
ausgenommen werden , nämlich diejenigen , die den Welt-
krieg als Frontkämpfer mitgemacht haben . Die Deut¬
sche Tnrnerschaft hat also klipp und klar gesagt , was sie!
will , und danach gehandelt . Diese Feststellung steht in!
erfreulichem Gegensatz zu den vielfach unklaren Bestim¬
mungen anderer Verbände , die Wohl Juden aus der
Führung ausschalten wollen , im übrigen aber um den
Kern der Dinge herumgehen . ^

Weiterhin hat sich die Deutsche Turnerschaft eingesetzt!
für die ' !

sofortige Einführung  des . Wehrt urnens.

Sie hat ihre Vereine angewiesen , überall das Wehr-
turnen aufzunehmen , und mit der Durchführung des
Wehrturnens ihre Jugeudausschüsse beauftragt . Diese,
also nicht bloß der Iugeudausschuß der Deutschen Tur-
nerschaft, sondern alle  Jugeudausschüsse in den Krei¬
sen und in den Gauen sind am Werke, um so schnell wie
möglich das Wehrturnen in der Deutschen Tnrnerschaft
aufzubauen . Eine Anzahl von Führern , die in den
Lehrgängen des Neichsknratoriums für Jngendertüchti-
gung vorgebildet sind, steht zur Verfügung , und es wird
in den einzelnen Kreisen fieberhaft gearbeitet , um wei¬
tere Unterführer auszubilden und den Wehrturnbetrieb
durchzuführen . Eine ganze Anzahl von Vereinen hat
bereits eigene Wehrturnriegen und -abteilungen , und
auch das große 15. Deutsche Turnfest in Stuttgart,
das im Juli d. Js . stattfindet , und das mit einer
Teilnehmerzahl von einer viertel Million die größte
Kundgebung aller Zeiten für die Leibesübungen wer¬
den wird , wird bereits die ersten Wehrturnriegen und
-abteilungen , teilweise sogar im friedlichen Wettkampf,
sehen.

Gleichzeitig ist auch in der Deutschen Turnerschaft die
Führer frage

auf eiue gauz audere Grundlage gestellt worden als
früher . Früher wählte man die Führer auf Tagungen
und Versammlungen , auf Deutschen, Kreis - und Gan-
Tnrntagen . Heute wird dein Führergrundsatz , wie ihn
die neue Zeit gefordert und durchgeführt hat , ebenfalls
in der Deutschen Tnrnerschaft gehuldigt und nach ihm >
wird gehandelt und getatet . Das hat sich vielfach
zum Segen ausgewirkt und manche erfreuliche Ergeb¬
nisse im Gefolge gehabt . Viele Schwierigkeiten , die
früher bestanden , sind beseitigt worden und haben die
Bahn frei gemacht für eine einfachere, billigere und
bessere Verwaltung . Ueberbleibsel unangenehmster Ver¬
einsmeierei sind mit einem Schlage durch den Führer-
grundsatz beseitigt worden , und manche Fragen , zu
deren Erledigung man früher Monate und Jahre ge¬
brauchte, sind durch ein Führerwort geklärt und ent¬
schieden worden . Es ist somit auch in dieser Hinsicht
bereits Erhebliches geleistet worden.

So wird die Deutsche Tnrnerschaft von einem neuen
Geiste durchweht, und die Tat folgte dem Beschluß und
dem Wort . Heute steht eine neue Deutsche Tnrnerschaft
vor der deutschen Öffentlichkeit , bereit zur weiteren
Mitarbeit an den großen , vaterländischen Aufgaben der
Gegenwart und der Zukunft , gleichzeitig eine Deut¬
sche Turnerschaft , die durch die Tat bewiesen hat, daß
ihr nicht Worte genügen , sondern daß sie ernsthaft
bereits am Werke gewesen ist, um den Geist der neuen
Zeit in ihrer Arbeit lebendig und wirksam werden zu
lassen.

unter strömendem Regen stattfand . Trotzdem wurde in
tadelloser Disziplin auch vor Vegesack die Kiellinie for¬
miert . und in vorschriftsmäßiger Ordnung liefen die
Boote in den Begesacker Hafen ein , um dort an den
durch den Verein Wassersport in liebenswürdiger Weis«
zur Verfügung gestellten Anlegeplätzen festzumachen.
Mittlerweile hatte die Sonne ein Einsehen , so daß die
Stunden in Vegesack bei gutem Wetter in schönster Har¬
monie verliefen.

Nachmittags 5 Uhr wurde die Rückreise angetreten.
Um 7 Uhr fand nach einer nochmaligen exakt ausge¬
führten Kiellinienfahrt am Osterdeich entlang die dies¬
jährige Anfahrt ihr Ende.

Am Montag , dem 1. Mai , fand im Rahmen der
Feiern zum Tag der nationalen Arbeit nachmittags
6.30 eine Korsofahrt am Osterdeich statt . Die Book«
zogen , über die Toppen geflaggt , in ruhiger Fahrt am
Osterdeich entlang bis zum Segelverein „Weser", wo¬
selbst eine dreimalige Ehrenrunde gefahren wurde . Dann
wurde in gut ausgerichteter Kiellinie und iu tadellose?
Ordnung der Heimathafen aufgesucht.

Grotzttremer am7.Mas
Wie wir schon mitteilten , ist der Werbetag verschoben

worden . Auch die im Rahmen des Werbetages des
Fremdenverkehrsvereins vorgesehenen sportlichen Wett-
kämpfe fallen laut Mitteilung der Stadion -Verwaltung
ebenfalls aus , einmal wegen der Verhinderung einzel¬
ner beteiligter Vereine , sodann aber auch infolge der
Auswirkungen des 1. Mai . An diesem Tage ist di«
Stadion -Anlage und insbesondere der Tribünenvkatz der¬
art in Anspruch genommen und strapaziert worden , daß
eine Ruhepause eingeschoben werden muß . — Lediglich
auf den Tennisplätzen (Ostseite des Stadions ) werden
die vorgesehenen Kämpfe durchgeführt , und zwar vom
Stadion Tennis Club Not -Weiß . Diese Wettkämvf«
sind am besten am Sonntagvormittag gegen 11—12.36
Uhr und nachmittags von 15 —18 Uhr zu verfolgen . Der
Eintritt zur Tennis -Großanlage ist für jedermann frei,
— Auskünfte durch Hansa 406 73.

Vereinsmitteiluvse«
Bremer Verein für Luftfahrt e. V.

Gruppe Fliegerbund:  Jeden Tag Schulbetrieb.
S e g elflu g grupp e:  Sonnabendnachmittag und

Sonntagmorgen Flugdienst.
Beide Gruppen:  Mittwoch , 10 . Mai , abends

8 Uhr, meteorologischer Vortrug von Herrn Dr . Lüh«
im Freihafenobservalorium.

Bremer Schwimmklub von 1885.  Am Frei¬
tag , 19.30 Uhr, interner Staffelabend mit Staffel -Best¬
leistungsVersuchen . Der allgemeine Badeabend Frei¬
tag von 19 bis 19 .30 Uhr . Alle Mitglieder und Teil¬
nehmer haben pünktlich zu erscheinen.

Radfahrerverein „Brema"  v . 1889 e.
B . D . R . Heute Abend , 20.30 Uhr, Mitgliederversamm¬
lung im Vereinslokal.

dem zur westdeutschen Spitzenklasse gehörenden S . V.
Schwarz - W eiß , Essen,  gegenüber . Diese Mann¬
schaft genießt in Westdeutschland ausgezeichneten Ruf'
durch die glänzenden Ergebnisse , die sie gegen Schalke 04,!
Fortuna -Düsseldorf , V . f. L. Benrath usw. erzielte . ,

.Schwarz -Weiß , Essen, war es, die im Vorjahre im
Pokalwettbewerb die Düsseldorfer Fortnnen aus den:
Rennen um die Westdeutsche Meisterschaft warf und da¬
mit um die Teilnahme an der Deutschen Meisterschaft
brachte. Das Spiel der Elf steht also auf außerordent¬
lich hohem Niveau , und deshalb ist mit einem ausge¬
zeichneten Kampf zu rechnen. "

Eintracht Liga — Stern Liga  werden sich am>
Freitagabend auf dem Eintrachtssportplaetz im friedlichen
Wettkamvfe gegenüberstehen . Die Sterner , die durch ihre
letzhin erzielten guten Resultate überraschten , gehe, : als
Favoriten in den Kamvf : denn es gilt noch die im
Bezirksspiel erlittene Niederlage wieder wettzumachen.
Die Violetten werden zeigen , daß sie ihre in den letzten
Spielen gezeigte schlechte Form überwunden haben.
Beginn 6.30 Uhr.

Der Verein für Leibesübungen  von 1907
hielt am Sonnabend , den 29. 4 . 33, im Restaurant
„Zum Minister " eine außerordentliche Mitgliederver - j
sammlung , mit der Tagesordnung : „Die gegenwärtige §
Lage und Wehrsport " ab. Nach einem längeren Referat'
des 1. Vorsitzenden Herrn Chr. Heßfeld,  zu Punkt
1, bekannte sich die Versammlung einstimmig zum
Führerprinzip . Da eine Gleichschaltung innerhalb des
Vorstandes schon vorgenommen war , wurde auf Vor - !
schlag des Kreisleiters der Beamten -Abteilnng der-
NSDAP . Herr W . Cordes,  Mitglied des Vorstandes,
der bisherige langjährige Vorsitzende Herr Chr. Hetz- ,
feld (St .) zum Führer des Vereins bestimmt . An- !
schließend gab Herr W. Cordes  ein längeres Referat!
über die nationalsozialistischen Ziele und die Durch- ;
führung des Wehrsports . Herr Cordes erntete für
sein ausgezeichnetes Referat starken Beifall . Der Er- !
folg war die Gründung einer eigenen Wehrsport -Abtei - i
lung innerhalb des Vereins . Herr Heßfeld schloß die
Versammlung hierauf mit einem Heil auf das Deutsche
Vaterland und den Führer Adolf Hitler.

Sonnabend , den 6. Mai 1933, V . f . L. 1. gegen
B . f. R. 1. Spielbeginn 18 Uhr, Platz V . f. L. an der!
Holler Mlee . '

Sonntag,  den 7. Mai 1933 : B . f. L. Reserve
gegen Werder Reserve , Pl . V . f. L-, 11.30 Uhr. — !
W. f . L. 2 gegen Spiel u. Sport 2., Pl . B . f. L.,!
15 .30 Uhr . — V- f. L. 5. gegen Komet 3 ., Pl . V . f.L.,
14 Uhr. — B . f. L. Alte Herren gegen Br . Sport - -
freunde , Pl . B . f. L-, 10 Uhr. — B . f . L. C. Jgd . '
gegen Komet C Jgd ., 9 Uhr . — V . f. L. D Jgd . gegen:
Uinon D Jgd ., Pl . Union , 10 Uhr. !

Die „Zwillinge " Max Schmeling
und Jack Dempsey

Deutsche Dienerschaft
Schlag- und Faustball

Die Spielreihe des Verbandes stadtbremischer Turn - ^
vereine in den Sommerspielen wird heute mit Faustball;
fortgesetzt. Damit wird die diesjährige Svielreihe er¬
öffnet , die seitens aller bremischen Vereine eine gute
Beteiligung erfahren hat . Nachstehend die Svielpläne
für die A-Klasse:

Faustball:  19 .30 Uhr ABTV . III — Tv . d. B I,
Platz ABTV . ,- BTG . II — BTV - I, Platz BTV . ; 20!
Uhr : ABTV . III — BTG . II, Platz ABTV .; Tv . d. B.
ck — BTV . I, Platz BTV.

19 .30 Uhr : Doventor I — Friesen I, Platz Dov .;
Gut Heil I — Iahn I, Platz Friesen ; 20 Uhr : Do¬
ventor I — Gut Heil I, Platz Dov . ; Friesen I — .
Iahn I, Platz Friesen . !

19.30 Uhr : MTV . III — Neustadt I, Woltmers-
hausen II — Lichtluftbad I ; 20 Uhr : MTV . III —
Woltmershausen II / Neustadt I — Lichtluftbad I, sämt¬
lich Platz Woltmershausen (Dötlingerstratze ).

Die Platzvereine sind verpflichtet , alle Ergebnisse so¬
fort nach Beendigung der Spiele fernmündlich unter We¬
ser 81619 an den Berbandspressewart zu melden.

Wassersport
Der Motorboot -Club Bremen e. B . (ADAC ) ver¬

anstaltete am Sonntag , dem 30. April , sein diesjähriges
Anfahren , und zwar gemäß der jahrelangen Tradition
nach Vegesack. Die Anlage am alten Wall bot in den
früheri Morgenstunden ein burrtes, bewegtes Bild . Die
Boote lagen in ihrem blitzblanken Frühjahrskleid reich
über bis Tovven geflaggt da und boten einen prächtigen
Anblick. Der erste Vorsitzende, Herr Ernst Bertram , gab
in seiner Ansprache der Freude Ausdruck, daß die er¬
zwungene Winterruhe für uns Wassersportler nun vorbei
sei und daß jetzt wieder für die Mvtorbootfahrer die
goldene Zeit der warmen , schönen Sommertage ' und des
Ausruhens und lies Ausfpannens auf dein Wasser be¬
ginnen würde . Er ging dann in kurzen Worten auf die
nationale Umwälzung ein und schloß mit einem drei¬
fachen kräftigen Hurra auf den Motorboot -Club und
auf das Deutsche Vaterland . Die Boote formierten sich
dann zu einer Kielllinie nnd traten nach einer Prova-
ganbafahrt am Osterdeich entlang bis zum Segelverein'
„Weser ", die Reise nach Vegesack an . Das Wetter ver¬
schlechterte sich leider , so daß die Ankunft in Vegesack

Wetterbericht
Unser Bezirk liegt noch an der Grenze zwischen

dem von Grönland nach Polen - reichenden und sich
nach ostwärts verlagernden Hochdruckrücken und der
Westeuropa bedeckenden Störungsreihe . Bei südöstlichen
Winden floß uns auf dem Festlande stark angewärmt«
Luft zu, sodaß die , Temperatur in den NachmittngI-
stunden des Mittwoch auf 22 Grad ansteigen konnte.
Die von dem atlantischen Tief über das westliche Mittel-
europa verlaufende Reihe von Keilstörnngeu mit ihrer
zwar nicht starken aber schnell in der Richtung wechseln*
den Winden erhält auch weiterhin noch die Gewitter«
gefahr , wenn auch im großen und ganzen mit einem
Umschlag des Wetters nicht zu rechnen ist.

Voraussage für den 4.: Mäßige Winde , meist au«
Südost Lrs Süd , vorwiegend heiter , warm , Gewitter*
Neigung.

Aussichten für den 5. : Durchgreifende Aenderung de«
Wetterlage noch nicht wahrscheinlich.

Mndsurrk
Donnerstag , 4 . Mai 1933

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaft¬
licher Morgensnnk : Mitteilungen über Ackerbau. 6.00
Zeitangabe — Wetterdienst . 6.15 Morgengymnastik.
6.30 Wetterdienst . 6.35 Morgenmusik . 7.00 Zeitangabe
— Wetterdienst — Wiederholung der Abendmeldungen.
7.15 „Morgenspruch für die Nordmark ". 7.25 Fort¬
setzung der Morgenmusik . 8 .15 Wetterdienst . Aus dem
Gebiet der 'Bolksgesundheitsvilege : Gymnastik des Al¬
ters . 8.30 Zehn Minuten Funktechnik. 11.10 Schul¬
funk „Deutsche Mainacht . 10.50 Nachrichtendienst.
11 .30 Mittagskonzert . 12 .00 Zeitangabe , Wetterdienst.
Meldungen für die Binnenschiffahrt . 13.00 Börsen-
futtk. 13.10 Wetterdienst , Weserwasserstand , Kriminal-
meldungen . 13 .15 Schallplattenkonzert der Funkwer¬
bung . 14.00 Nachrichtendienst . 14.10 Walzer nnd
Märsche auf Schalkplatten . 15.00 Börsenfunk . 15 .40
Schiffahrtssunk . 16.00 Deutsche Jugendstunde . 16.30
Nachmittagskonzert . 17.30 Rassenlehre : Körper , Seele
und Geist. 17 .55 Billinger -Stunde . 18.25 Wirtschaft¬
liche Zeitfragen : Familie und Wirtschaft . 18.45 Frank¬
furter Abendbörse . 18 .50 Wetterdienst . 19.00 Stund«
der Nation : Der Harz . 20 .00 „Das lachende Florenz ".
22 .00 Nachrichtendienst . Zeitangabe , Wetter -, politisch«
nnd andere Meldungen , Svort -, lokale und Kriminal-
nachrichten . 22.20 Zeitfnnk . 22.30 Tanzmusik.

< . ^

-

Zum Boxkampf Schmeling — Baer in USA.
Cchmelings Kampf gegen den großsprecherischen Max Baer rückt näher . Zurzeit sind
Schmeling nnd Dempsey , der den Kampf veranstalten wird , anf der Fahrt durch die
Staaten begriffen , um in Schaukämpfen Schmelings , die Dempsey als Ringrichter
leitet , dem Interesse der Öffentlichkeit nachzuhelfen . Die bekannte Ärmlichkeit

Mischen „Max " und „Jack" spielt dabei eine unteraeordnete Rolle

Nugby -Matrosen in Berlin
Ein Gedränge (die Matrosen der „Schlesien " im Weißen Hemd ) .

Die Matrosen des Linienschiffes „Schlesien ", Meister des Nordbezirks im
Norddeutschen Rugby -Verband , spielten in Berlin -Siemensstadt gegen die
technisch bessere „Fünfzehn " der Sport -Vereinigung Siemens und unterlagen

mit 8 :16



Handels- und Schifffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BMZ

Der Reichsbankausweis zum
Monatswechsel

Berlin, 3- Mai. Der Reicksbankausweis zu
Ende April zeigt mit 379,6 Millionen eine nor¬
male Belastung der Kapitalanlage . Da jedoch
im Laufe des Monats April die Rückflüsse ver¬
hältnismäßig gering waran, ist die gesamte Ka¬
pitalanlage zurzeit höher als im Vormonat . Der
Wechsel - und Scheckbestand stieg um 271,8
Millionen auf 3 142,4 Millionen , die Lombard¬
forderungen um 108,2 auf 177,1 Millionen . Son¬
stige Aktiven vermehrten sich in Verbindung
mit dem Bedarf des Reiches zum Monatswach-
;sel um 62 auf 408 Millionen . Der Notenumlauf
stieg um 260 auf 3 538,3 Millionen , während auf
der anderen Seite 130 Millionen Scheidemün¬
zen in den Verkehr flössen . Der Deckungsbe¬
stand zeigt weiter eine geringe Verminderung.
Einer Zunahme des Goldbestandes um 3,5 Mil¬
lionen steht eine Abnahme das Bestandes an
deckungsfähigen Devisen um 5,4 Millionen ge¬
genüber. Der Devisenzugang war jedoch etwas
höher als im Ausweis zum Ausdruck kommt,
weil ebenso wie in der Vorwoche ein Teil der
Devisen noch zu langfristig ist , um schon als
Deckung zu dienen . Das Deokungsverhältnis
hat sich von 15,6 vom Hundert in der Vor¬
woche auf 14,4 vom Hundert ermäßigt und
unter Berücksichtigung der kurzfristigen Devi-
senverpflichtungen von 45 Millionen Dollar von
9,9 auf 9,1 vom Hundert. Der gesamte Zah¬
lungsmittelumlauf liegt mit 5 626 Millionen noch
ram rund 600 Millionen unter demjenigen zur
gleichen Zeit des Vorjahres.

Konkursziffer für April»
Berlin, 2 .Mai. Nach Mitteilungen des Stati¬

stischen Reichsamts wurden im April diases
Jahres durch den Reichsanzciger 373 neue
Konkurse -— ohne die wegen Massemaagels
abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung —
und 144 eröffnete Vergleicnsv erfahren bekannt
gegeben . Die entsprechenden Zahlen für den
(Vormonat stellen sich auf 467 bezw . 221.

Reichelt Metallschrauben A.-G.
Berlin, 2. Mai. Die VG, genehmigte denAb-

fchluß für 1932, dar nach der vorjährigen Kapi¬
talherabsetzung von 3.4 auf 1.6 Millionen RM.
bei 83 000 UM, ordentlichen Abschreibungen
einen aus der gesetzlichen Reserve gedeckten
Verlust von 191 000 RM. ausweist . Die bessere
(Beschäftigung der Kraftfahrzeugindustrie hat im
laufenden Jahr eine Geschäftsbelebung herbei-
gefü'hrt, die eine Verstärkung der Belegschaft
um 120 Mann ermöglichte.

Vom Röhrenmarkt.
DHD. Düsseldorf , 2. Mai, Abgesehen von der

saisonmäßigen Nachfrage hat sich auch im April
eine Balebung des inländischen Röhrengeschäfts
bemerkbar gemacht . Der Auslandsabsatz hat
sich zwar weiter erschwert , doch zeigte sich
auch eine leichte Besserung.

Aus der Großindustrie.
Dortmund, 3, Mai. Der Zwackverband der

Nördwest -Handelskammer berichtet , daß bei der
Großeisenindustrie im April die Besserung des
Inlandsmarktes anhielt . Trotz der kleineren An¬
zahl von Arbeitstagen infolge des Ostarfestes
nahm der Absatz in den meisten Erzeugnissen
zu. In weiten wirtschaftlichen Kreisen setzt
sich ein wachsender Optimismus durch. An der
Absatzbesserung war das Inland weit stärker
beteiligt als das Aasland , wohin das Geschäft
s-;hr ruhig verlief . Die Dollarentwertung hatte
vielfach die Einstellung aussichtsreicher Ver¬
handlungen über Großgeschäfte zur Folge . Die
festen Brüsseler Preise wirkten sich nicht aus,
da die Werke in ihren Angebot an zurückhiel¬
ten.

Internationale Bandeisenvereinigung
in Kraft,

DHD. Düsseldorf , 2. Mai. In den neuerlichen
Verhandlungen der deutschen , französischen,
und luxemburgischen . Bandeisenvereinigung
wurde beschlossen , die Internationale Band¬
eisenvereinigung mit Wirkung vom 1. Mai in
Kraft treten z ulassen . Das Internationale Kon¬
tor wird im wesentliche Kontroll -, Revisions¬
und stastistische Arbeiten übernehmen . Di»
Quoten beziffern sich auf 45 Prozent
für Belgien , 23 Prozent für Deutsch¬
land, 20 Prozent für Frankreich und 12 Prozent
für Luxemburg.

Berlinische Lebensversicherungs A.-G., Berlin
Berlin, 29. April . Das Geschäftsjahr 1932 er¬

brachte einen Betriebsüberschuß von 5,47 gegen
5,44 Millionen RM, davon gehen 4,96 gegen
4,93 Mill, RM an die Gewinnrücklage der Ver¬
sicherten , die sich damit auf 28,5 Mill. RM.
erhöht. Die Gewinnbateiligung der Versicher¬
ten bleibt unverändert . Aus 510 000 gegen
503 000 RM Reingewinn werden 100 000 RM
der Sonderrücklage zugeführt und wieder 10
Prozent Dividende verteilt . Der Zugang an
Versicherungen betrug 46,4 gegen 62 Millionen
RM. Der Versicherungsbestand erhöhte sich
auf 523,3 Mill . RM.

Von den Effektenbörsen.
Tendenz : ruhig, Aktien - und Rentenwerte ab-

geschwächt , im Verlauf wenig erholt.
Am Aktienmarkt des variablen Verkehrs

machten sich heute gewisse Ermüdungserschei¬
nungen bemerkbar . Die in den letzten Tagen
stark favorisierten Werte mußten heuta einen
Teil der erzielten Gewinne wieder hergeben , je¬
doch gingen die Abschläge selten über 3 Proz,
hinaus. Harpener s atzten anderthalb Prozent
niedriger ein und verloren im Verlaufe ein wei¬
teres Prozent . Ebenso lagen Hoesch und Budc-
rus Eisen im gleichen Ausmaße schwächer,
während Klöckner Werke , Mannesmann und
Rhein stahl relativ gut behauptet eröffneten und
in der zweiten Börsenstunde nur am Kleinig¬
keiten abbröckelten . Rütgers Werke konnten
den gestern erzielten Gewinn halten , während
Holzmann und Berger Tiefbau etwa 3 Prozent
niedriger einsetzten . Tarifwerte schwächten sich
um etwa 2 Prozent ab. Von Elektrowerten ver¬
loren Schuckert etwa 2 Prozent . A . E. G. lagen
mit 28 Prozent schwach . Auch Farben und
Gold Schmidt waren bis zu 2 Prozent gedrückt,
Reichsanleihe Altbesitz setzte am Rent jnmarkt
um etwa 1 Prozent höher ein und konnte sich
im Verlaufe am zirka 1 Prozent weiter erholen.
Neubesitzanleihe war leicht befestigt . Im übri¬
gen waren festverzinsliche entgegen den vor¬
börslich gehegten Erwartungen erneut schwä¬
cher. Goldpfandbriefe verloren bis zu 2 Pro¬
zent , Indu strieobligationen etwa 1 Prozent . Der
Kassamarkt zeigte keine einheitliche Haltung,
hier hing die Kursgestaltung mehr oder weniger
von Zufallsaufträgen ab. J . A . John befestigten
sich auf 45^ Prozent . Nordsee Hochseefische¬
rei kamen mit 40 Prozent zur Notiz . Die Börse
schloß ruhig, für Aktienwerte teilweise leicht
erholt.

Bremen.
Am Aktienmarkt der Bremer Börse ent¬

wickelte sich heute lebhaftere Umsatztätigkeit.
Atlas -Werke wurden einmal zu 43 Prozent und
später verschiedentlich zu 44 Prozent aus dem
Markt genommen . Bremen Vegesacker Fische¬
rei lag mit größerem Umsatz zu 70 Prozent
mehrprozentig gebessert . Bremer Rolandmühle,
Bremer Cigarrenfabr. und Reis und Handels
handelte man zu etwa letzten Kursen . Am
Rentenmarkt wurden lediglich 7 Prozent Nord¬
deutsche Steingut Obi. zu 9 Prozent gehan¬
delt . Steuergutscheine lagen leicht gebes¬
sert.

Börsenindex.
Berlin , 3, Mai. Der Aktienindex des Statisti¬

schen Reichsamts beträgt für die Woche vom
24. bis 29. April 74.31 gegen 72.78. Das Kurs¬
niveau der öprozentigen Renten ist auf 85,18
gegen 86.10 Prozent zurückgegangen . Für den
Monatsdurchschnitt April weist der Aktienin¬
dex eine Befestigung auf 72,79 gegen 70,30 im
Märzdurchschnitt , das Kursniveau der öprozen¬
tigen Renten auf 85,75 gegen 83,62 Prozent auf,

Bremer Getreide -Bericht.

Amerikanische Baumwolle
. (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Mittwoch , 3 . Mai
Bremen Loko : 9.39 cents (vorige Notierung 9.36 cents)

Llvernoo

New York

Termine : Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. —/8 .90 9 .02/8 .99 9 .23/19 9 .38/36 9 .47/43 9 .60/55
Eröffnung. - .- /- 9 .25/21 9 .49/47 9 .65/64 9 .73/70 9 .86 -82
13 Uhr . . . 9 . 14/08 9 .28 -25 9 .48/47 9 .61/58 9 .67/64 9 .82/80
16.20 Uhr. 9 . 16/05 8 . 19/14 9 .39/36 9 .54/51 9 .60/57 9 .75/70
Heutiger Schluß. —/9 .05 9 .24/19 9 .44/41 9 .59/56 9 .66 -62 9 .80/76

Abrechnungspreise 13ühr. . . . 9 . 11 9 . 26 9 .48 9 .59 9 .65 9 .81

2 Loko: 5.83 pence (vorige Notierung 5.73 pence)
Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 5 .43 5 .41 5 .40 5 .41 5 .42 5 .45

Heutiger Sdiluß . . . . . 5 .55 5 . 52 5 .51 5 .52 5 .53 5 .56

1 : Loko: 8.30 cents (vorige Notierung 8.25 cents)
Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Sdiluß. 8 . 10/— 8 .23/25 8 .46/48 8 .62/63 8 .70/— 8 .85/87
Eröffnung . . 8 .21/23 8 .30/33 . 8 .57/60 8 .70/73 —. —/— 8 .92/94
11.45 Uhr. 8 . 13/16 8 .30/— 8 .53/— 8 .67/— 8 .74/76 8 .90,91
Heutiger Sdiluß . . . ,. 8 . 15/16 8 .25/26 8 .46/48 8 . 62 64 8 .71/— 8 .86'—

Bremer Privatbericht,
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute

vormittag angeregt durch die festen Kabelmel¬
dungen aus Amerika und England ebenfalls fest
25 bh 28 Punkte höher. Die Nachfrage war
größtenteils sehr gut; es machten sich jedoch
andersrseits auch recht starke Liquidierungen
bemerkbar.

Nachmittag:  Der Nachmittagsverkehr
eröffnete ruhig 3 bis 11 Punkte niedriger , da
die Newyorker Börse niedriger eröffnete , als
erwartet wurde. Die Nachfrage war jedoch
vorwiegend gut, während das Angebot etwas
zurückhaltender wurde. Die Kurse zogen lang¬
sam einige Punkte an und der Markt schloß
stetig 5 bis 6 Punkte über den Nachmittags-
Eröffnungsnotierungen,

Newyorker Privatbericht.
Der Markt eröffnet* fest . Spekulanten waren

hauptsächlichste Käufer, Erwartung der Passage
des Inflationsgesetze ». Später rückgängig . Haus¬
siers realisierten . Auswärtige Verkäufe . Ver¬
käufe des Südens , Dann stetiger in Ueberein-
stimmung mit Wertpapieren und Weizen , Wö¬
chentlicher Wetterbericht wird als haussegün¬
stig betrachtet . Später williger . Erneuerung der
Realisierungen d er Haussiers.

Nachmittags scharf steigend auf Passage des
Inflations -Verbesserungsantrages im Repräsen¬
tantenhaus . Aber später gab der Markt nach.
Starke Verkäuf e der Haussiers infolge Reaktion
der Wertpapiere und des Getreides . Privat¬
nachrichten : Regenfall in West -Texas.

Schiifsmeldungten.
Dainpier „Heddernheim “, Hafen Houston , Bai-,

len 8805, klar 1. 5., gei *. 2. 5. •——>
Dampfer „Ooakwood 'h Hafen Houston , Bal¬

len 4694, klar 2. 5., ges . 2. 5

Bremen, 3. Mai. Weizen : Manitoba I: 5,20.
Gerste : Deutsche 9.10. Hafer: Pommerscher
Weißhafer )52—53 kg) 7.65. Mecklenburger (51
bis 52 kg) 7.50. Mais : La Plata ab Bremen und
ab Brake 9.90 verkehrsfrei , Donau Galfox 9.60
varkehrsfrei . Tendenz stetig.

Bremer Schlachtviehmarkt.
Bremen , 3. Mai. Auftrieb:  58 Ochsen,

151 Ballen , 218 Kühe, 111 Färsen , keine Fres¬
ser, 357 Kälber , 150 Schafe . Lebend ausgeführt:
165 Rinder , 13 Kälber , 30 Schafe , Unverkauft
blieben : 22 Schafe . Preise : Rinder : Ochsen ; a)
1) 31—33, 2) —, b) 1) 27—30 2) —, c) und d) —.
Bullen : a) 28—30 (94),‘ b) 25—27 (26), c) 20—24
(18), d) —. Kühe : a) 26—23 (38), b) 20—25 (84),
c) —. Fresser : Kälber : a) —, b) 40—45 (97, c)
35—39 (138), d) 28—34 (66), e) 17—27 (50).
Schafe : a) 1) —, a) 2) (Lämmer) 33—35 (60),
b) 26—30 (18), c) 20—25 (28), d) —. Verlauf : In
allen Gattungen langsam. Fleischmarkt : Ge¬
schlachtet eingeführt : 90 Rinder , 70 Kälber , 26
Schafe , 120 Schweine . Preise : Rindfleisch : a)
58—60, b) 54—57, c) 35—53. Kalbfleisch : a) 78
bis 82, b) 73—77, c) 50—72, Schffleisch : a) 78
bis 80, b) 73—77, c) 50—72, Schweinefleisch 52
bis 55, b) 46—51, c) 35—45. Geschäftsverlauf:
langsam.

Vechtaer Schweinemarkt.
Vechta , 3. Mai. Auftrieb : 683 Schweine.

Preise : Ferkel bis 6 Wochen alte RM 10—12,
6—8 Wochen alte RM. 12—14, 8—10 Wochen
alte RM. 14—16, das Stück -Läufer Schweine 38
bis 46 Pfg., das Pfund. Marktverlauf : mittel¬
mäßig, kleiner Ueberstand . Nächster Wochen¬
markt am Montag , nächster Woche,

Schlachtviehmarkt in Hamburg vom 3, Mai
1933, Auftrieb:  Kälber 12279, Schweine:
4144. — Verlauf:  Kälber : mittel , später
stark aibflauend, Schafe : beste Hamburger Ware
überboten , Schweine : gut, — Preise:  Kälber
c : 35—39, d : 28—33, e : 16—22, Schweine : a:
36—36,30, b: 36—37, c: 36—38, d: 34—35, e : 32
bis 33, f: 27—30, g: 27—32.

Amtliche DevisencKnrse
vom 3. Mai

Ohne Gewähr

Buenos *Aires . . .. . . . . . . .
Canada . . .
Istanbul . .
Japan.
Kairo . . . . . . .
London . .
New =York.
Rio de Janeiro.
Uruguay . .
Amsterdam.
Athen .
Brüssel . .
Bukarest . .
Budapest . .
Danzig.
Helsingfors.
Italien.
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno ) .
Kopenhagen.
Lissabon/Oporto.
Oslo . . «. . . . .
Paris . . .
Prag . . .
Reykjavik . . . .
Riga . . .
Schweiz . . • •
Sofia . . .
Spanien . . . . •
Stockholm . . .
rallin/Reval . . .
Wien . .

Geld Brief
0,853 0,857
3,197 3,203
2.038 2,042
0,879 0,881

14,525 14 575
14,155 14,195
3,616 3,624
0,239 0 241
1,648 1.652

169,63 169.97
2,448 2,455

58,87 58,99
2,488 2.492

82,52 82,68
6,264 6,276

21,82 21,86
5,196 5,205

42,21 42.29
63,09 63,21
12,89 12,91
72,33 72,47
16,60 16,66
12,72 12,74
63,84 63,94
73,18 73,32
81,47 81,67

3,047 3,053
35,96 36,04
73,03 73,17

110,39 110,61
45,45 45.55

Londoner Goldpreis
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betrug am

3. Mai in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingold 87,4716 RM. für ein Gramm
2,81277 RM.

Berliner Produktenberichi
Berlin , 3. Mai.

Deckungsbedürfnis , vor allem für Rechnung
der Provinz gab dem heutigen Berliner Ge-
treidemarkt eine erhebliche Stütze , da das frei
verfügbar 2 Material im ganzen knapper gewor¬
den war. In Weizen kommt nur noch Mittel¬
deutschland heraus , wenn auch zu verhältnis¬
mäßig hohen Forderungen , dagegen sind in der
Mark die Bestände teilweise schon bis zum
letzten Korn verbraucht . Für die Preisentwick¬
lung etwas entlastend fiel hierbei ein geringes
Nachlassen im Eosin -Weizengeschäft ins Ge¬
wicht . Trotzdem lagen die Kurse heute allge<
mein fester , vor allem für die handelsrechtli¬
chen Lieferungsumsätze . Roggen tendiert » eben¬
falls nach oben , ohne daß die amtliche Stüt¬
zungsstelle groß zu intervenieren brauchte . Am
Promptmarkt waren die Verkäufe im sogjn.,
Stützungsroggen nicht mehr so umfangreich,
gleichzeitig deckten sich einzelne Mühlen di¬
rekt an der Oder ein. Die Andienungen auf
Mai-Kontrakte gingen weiter . Man versucht,
möglichst schon in dan ersten Tagen des Mo¬
nats alle früher eingegangenen Verpflichtun¬
gen za erfüllen . Das kontraktliche Material
geht fast ausnahmslos in die Läger der Deut¬
schen Getreidehandelsgesellschaft , eine Beain-
flussung des freien Marktes von Seiten der
Kündigungen her war alo wieder nicht festzu¬
stellen . Hafer eröffnet » gut stetig , für Mai¬
termin sogar etwas höher als gestern . Ange¬
bot und Umsatz blieben klein . Das Mehlge¬
schäft ließ sich sehr schwer an, vor allem
vermißt der Handel große Beschlüsse , oft
gleichzeitig aber nach Ueberwindung der Fei¬
er- und Ruhetage auch eine Belebung der Ab¬
rufe. Fordarungen waren im allgemeinen UP1*
nachgiebig.

Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom
3. Mai 1933, Auftrieb:  Rinder 1204, dar¬
unter Ochsen 190, Bullen 459, Kühe und Fär¬
sen 560, Rinder , direkt zugeführt 65, Auslands¬
rinder 249, Kälber 2257, Auslandskälber 84,
Schafe 2076, Schafe , direkt zugeführt 317,
Schweine 8618, Auslandsschweine 33. —
Verlauf:  Rinder mittelmäßig , Kälber glatt,
Schafe ruhig in geringer Ware , Schweine glatt*
— Preise:  Ochsen A 1: 31, B 1: 28—30, C:
26—27, D : 23—25, Bullen A : 27—28, B: 25—26,
Bullen C: 23—24, D : 22—23, Kühe A : 23—24,
B: 20—22, C: 17—19, D: 13—16, Färsan A : 29,;
B: 26—28, C: 21—28, Fresser : 17—22, Kälbef,
B: 43—50, C: 35—45, D: 20—30, Schafe A 2i
31, B 1: 29—30, B 2: 23—24, C: 26—28, D: 18
bis 25, Schweine A : 36, B: 35—36, D : 33 36, Es
30—32, Sauen G: 32—34,

Viehmarkt in Hannover vom 3. Mai 1933«
Auftrieb : Ochsen 19, Bullen 97, Kühe 244, Fär¬
sen 103, Kälber 449, Schafe 166, Schweine 1537.
Verlauf : Rinder langsam , Kälber schlecht,
Schafe schlecht , Schwein » mittel . Preise Ocu
sen a 1: 28—30, b 1: 20—27, Bullen : a 27—30, b
24—26, c: 22, Kühe a 25—27, b 21—24, c 1b
bis 20, d 12—15, Färsen a 29—30, b 25 28, Käl¬
ber ausgesuchte 37—42, höher , geringe Käl er
kaum verkäuflich 25—35, Schafe , Ueberstaffd
28—33, Schweine a: 34—35, b 35, c 33 35,
31—32, g 30.
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EleWOMmmmder de«We« Kolonie
in Parts?

(Von unserm Pariser Mitarbeiter .)
A. K. Paris , Anfang Mai . Auf allen Ge¬

bieten des geistigen, wirtschaftlichen und so¬
zialen Lebens, in allen Verbänden des
Schrifttums , des Theaters , der Presse ist
und wird in der Heimat die Gleichschaltung
mit dem Programm und der Weltanschau¬
ung der nationalen Regierung Hitler voll¬
zogen. Für uns Ausländsdeutsche , die wir
den Sieg der nationalen Revolution , der
nationalen Farben fchwarz-weiß-rot und des
Hakenkreuzes mit tiefer und großer Freude
begrüßt haben, ist es klar, daß auch die aus-
landsdeutschen Verbände und Einrichtungen
mitmarschieren, also gleichgeschaltetwerden
müssen. Aber davon sind wir in Paris weit
entfernt.

Wer die Ausländsdeutschen kennt, der
weiß , daß es unter ihnen in aller Welt im¬
mer zweierlei Arten gegeben hat, solche, die
die berühmte deutschenAnpassungsfähigkeit
bis zur charakterlosen Feigheit und Ver¬
leugnung der eigenen Nation , ja bis zum
Untergehen in der fremden Nation getrie¬
ben haben. Die Rolle des Kulturdüngers,
ja des Renegaten , der schließlich zum
schlimmsten Feind und Verräter des Vater¬
landes wurde , ist bekannt. Die andere Art
Ausländsdeutsche sind diejenigen , die drau¬
ßen in der Welt den jahrhundertelangen
Zwist deutscher Länder und Stämme den
Zank der Parteien vergessend immer festere
und bessere Deutsche werden und nur auf
das große Ganze der Heimat sehen. Für sie
ist natürlich das Einigungswerk , das Adolf
Hitler schon jetzt vollbracht hat , eine wahre
Freudenbotschaft geworden . Mit Schmer¬
zen sehen sie, wie die andere Art der Aus¬
ländsdeutschen großenteils noch zögernd,
unkend, maulend und ängstlich beiseite steht.
So ist es auch in Paris . Es gibt in Paris
seit Jahren wieder eine in deutscherSprache
erscheinende „Neue Pariser Zeitung ". Wer
von den zahlreichen Deutschen, die vorüber¬
gehend nach Paris kommen, ist nicht freudig
erstaunt, wenn ihm eine deutsche Pariser
Zeitung angeboten wird , sozusagen ein
Ltück Heimat in der Fremde ; aber in Wirk¬
lichkeit ist diese Zeitung nur eine Mausefalle
fü,- die Deutschen, die sich nicht auskennen.
Sie steht unter der Leitung eines Franzosen
und verkündigt mit Unterstützung des fran¬
zösischen Außenministeriums das Lob der
jeweils am Quai d'Orsay betriebenen Au-
ißenpolitik d. h. sie macht immer noch in der
längst durch die Ereignisse überholten defai-
tistischen pazifistischen Stresemannpolitik,
bie jahrelang in der deutschen Botschaft
ihren stärksten Rückhalt hatte . Ihre Heili¬
gen sind Stresemann und Briand und aus
dem Gebiet des geistigen Austausches Emil
Ludwig -Cohn , Einstein , Alfred Kerr u. a.
Trotz dieser unbestreitbaren Tatsache ver¬
öffentlichen nach wie vor u. a. die deutsch¬
evangelischeChristuskirche mit denen ihr an¬
geschlossenen Vereinigungen , der deutsche
Turn - und Sportverein , der in der deut¬
schen Botschaft seinen Sitz hat , und der
oeutfchnationale Handlungsgehilfenverband
ihre Anzeigen in dieser jeden Samstag er-
erscheinenden Zeitung.

An der Spitze aber jeder Wochenübersicht
steht groß und breit der sogenannte
„Deutsche Klub". Natürlich wiederum wel¬
cher Deutsche, der nach Paris kommt und
Anschluß oder Auskunft sucht, freut sich nicht
sofort von einem deutschen Klub mit offe¬
nen Armen ausgenommen zu werden ? Der
Eintritt kostet ja nur 5 Frs ., der Mitglieds¬
beitrag nur 15 Frs . und der Klub kündigt
Tänze , Vortrüge , Ausflüge , Nachtfeste und
andere Herrlichkeiten an . In Wirklichkeit
aber ist der Begründer und Leiter dieses
Klubs der marxistischeJournalist Levi, der
sich tapfer wie alle von: Stamme Juda , Kurt
Lenz nennt . Dieser frühere Vertreter des
„Vorwärts ", den aber selbst der „Vorwärts"
wegen seiner unsauberen Geschästsmethoden
schon längst entlassen hat und der seit
Jahren nur noch in kleinen marxistischen
Provinzblättern gegen alles nationale
Deutschtum in Paris stänkert, lebt von sei¬
nem Klub. Die Bezeichnung deutsch ist
hier ein betrügerischer Aushängeschild und
schändet den deutschenNamen . Schon lange
wundert man sich, daß es der deutschenBot¬
schaft noch immer nicht gelungen ist, diesem
Klub vom Stamme Levi das Handwerk zu
legen. Ja , bis vor kurzer Zeit war Herr
Lcvi-Lenz mit Willen und Wissen der deut¬
schen Botschaft Vorstandsmitglied des deut¬
schen Hilfsvereins .*dessen Ehrenvorsitzender
der deutscheBotschafter ist. Am 11. Februar
hat die „Neue Pariser Zeitung " noch den
Mut gehabt, ein „Manifest der Ausländs¬
deutschen" zu veröffentlichen, in dem der
Verband auslandsdeutscher Republikaner
dagegen protestiert „daß die Leitung der
herrischen Republik Männern ausgeliefert

worden ist, die ausgesprochene Gegner des
parlamentarischen Regimes und Verteidiger
des alten Obrigkeitsstaates sind. Dieser An¬
griff gegen die deutsche Republik muß mit
allen Mitteln abgewehrt werden ". Mit an¬
deren Worten in diesem Manifest, unter
dem die Ortsgruppe Paris des Aufhäuser-
schen Gewerkschaftsbundes der Angestellten,
die republikanische Vereinigung und der
Deutsche Klub in Paris sich unterzeichneten,
wurde gegen die durch das Vertrauen des
Reichspräsidenten berufene Regierung Hit¬
ler aufs schärfste gehetzt. Trotzdem werden
die Vertreter dieser Zeitung in der deut¬
schen Botschaft noch immer empfangen.

Der deutsche Hilfsverein in Paris aber,
die umfassendste deutsche Vereinigung in
Paris , hat jahrelang zum Vorsitzenden,
den aber nicht etwa das Vertrauen der deut¬
schen Kolonie, sondern das Vertrauen des
früheren deutschen Botschafters an diese
Stelle gebracht hatte , den Pariser Vertreter
des „Berliner Tageblatts " gehabt. Die Per¬
sönlichkeit dieses Vorsitzenden genügte, um
Hunderte von in Paris ansässigen Deutschen
vom Hilfsverein fern zu halten . Sehr zum
Schaden der Wohltätigkeit , die statutenge¬
mäß der einzige Zweck dieses Vereins sein
soll. Der Vorsitzende, der erst vor wenigen
Tagen zurückgetreten ist, hielt es aber trotz¬
dem für seine Pflicht , durch Veranstaltung
von Vortrügen wiederum der Herren Ein¬
stein, Emil Ludwig-Cohn u. a. auch das
geistige Leben der Kolonie zu beeinflussen.
Sehr merkwürdig ging es jetzt bei der all¬
jährlichen Mitgliederversammlung , die sta¬
tutengemäß Entlastung zu erteilen und den
Vorstand neu zu wählen hat , zu. Als ob
nichts in Deutschland .geschehen und Juda
noch immer Trumpf wäre , durste das aus-
tretende Vorstandsmitglied , Herr Julius
Wertheimer aus Hanau , reinrassiger Jude,
noch sich herausnehmen , statutenändernde
Anträge zu stellen, die von der Botschaft
unterstützt wurden . Und das Merkwürdigste:
Dutzende von nationalgesinnten Mitglie¬
dern des Vereins waren , wie nachweislich
festgestellt wurde , garnicht zur Generalver¬
sammlung eingeladen worden . Offenbar
fürchtete man ihre Gegenwart . Eine ernst¬
hafte Aufklärung über diese unglaubliche
Schiebung ist nicht gegeben worden und so
gingen , da die anwesenden Mitglieder zu
60 Pzt . aus abkommandierten Angestellten
der Botschaft bestanden, die dort ausge¬
arbeitete Vorstandsliste ebenso wie die An¬
träge des Juden Wertheimer gegen eine
schwache Minderheit siegreich durchs Ziel.
Einzelne nationale Mitglieder wurden aus
dem Vorstand herausgewählt , der Jude Dr.

Berlin , 3. Mai . Nachrichten aus Amerika gaben
den Funtspruch des amerikanischen Marinetuuk-
dampsers „Ramapo " wieder, er hätte bei' seinen
Messungen an der japanischen Küste die bisher
größte festgestellte Meerestiefe von rd. 10 000 Me¬
tern angetroffen . Dabei ist den Amerikanern ein
Versehen unterlaufen , denn schon im April 1927
glückte es dem deutschen Kreuzer „Emden " bei der
Insel Mindanao (Philippinen -Gruppe ) durch Echo-
Lotmessungen eine Tiefe von 10 800 Metern fest¬
zustellen. Dieser „Rekord"' ist bisher nicht über¬
boten worden.

Ein Toter , zwölf Verletzte bei einem Kraftwagen-
Unfall

Neu-Stettin . Ein mit 17 Angehörigen des Krie¬
gervereins Juchow besetzter Lastkraftwagen raste
am Dienstag morgen auf der Rückfahrt von der
Maifeier in Neu-Stettin gegen einen Baum und
stürzte in den Chausseegrabeu. Alle Insassen wur¬
den auf die Straße geschleudert, wobei 13 von
ihnen zum Teil schwere Verletzungen erlitten und
dem Krankenhause zugeführt werden mußten.
Einer der Schwerverletzten ist dort bereits gestor¬
ben. Das Unglück soll aus die Trunkenheit des
Kraftwagenfnhrers zurückzuführen sein.

Rennen der Weizenschiffe von einem früheren
deutschen Dampfer gewonnen

London. Das finnische (früher deutsche) Vier¬
mastersegelschiff„Priwall " hat als erstes Schiff bei
dem diesjährigen Rennen der Weizenschiffe von
Australien nach England die englische Küste er¬
reicht. Die „Priwall " lief ckm Sonnabend unter
Führung von Kapitän Erichen im Bristolkaual
aus . Sie hat genau 100 Tage für die Fahrt
Australien —England gebraucht. Da andere vor
jhr abgefahrene Kegler ihr Ziel noch nicht ec-

Marx , bis hellte noch Teutscher Staatsver¬
treter im internationalen Schiedsgericht und
vor dreiviertel Jahren erst von der deut¬
schen Botschaft als Rechsbeistand berufen
und damit dem seit 30 Jahren hier ansässi¬
gen christlichenRechtsbeistand der Botschaft
vor die Nase gesetzt, wurde wieder in den
Vorstand gewählt . Selbstverständlich hätte
der Jude Wertheimer , dem auch seine besten
Freunde noch niemals Bescheidenheit oder
Sachkenntnis nachsagen konnten, bei dieser
Versammlung keine Rolle spielen können,
wenn er nicht nach wie vor der Leiter des
halbamtlichen WolsfschenTelegraphenbüroZ
und der Pressebeirat der deutschen Botschaft
wäre, , also derjenigen Journalist , der den
deutschen Botschafter und das Auswärtige
Amt in Berlin zu beraten und über alle
Vorgänge in Paris zu unterrichten berufen
ist. Kürzlich schrieb eine der führenden Zei¬
tungen des Ruhrgebiets in einem Bericht
ihrer Berliner Schriftleitung „bisher ist
jedenfalls die nationale Erhebung am Aus¬
wärtigen Amt und seinen ausländischen
Dienststellen so gut wie spurlos vorüber¬
gegangen". Diese leider unbestreitbare Tat¬
sache wird auch durch die Tätigkeit des
Herrn Wertheimer in der deutschenBotschaft
in Paris wie durch vieles andere, was wir
in Paris , sehen, voll und ganz bestätig!.
Was unser neuer Propaganda - und Presse¬
minister Dr . Goebbels in Köln ausgespro¬
chen hat „die Juden sind unsere Feinde und
wir sind viel besser mit ihnen Verfahren als
sie es verdient haben ", was der Reichs-
pressechef der NSDAP . Dr . Dietrich, jetzt
auch Vorsitzender des Reichsverbands der
deutschen Presse, in Berlin zu dem Thema
„Die deutsche Presse als Waffe deutscher
Politik " so überzeugend gesagt hat , beson¬
ders auch seine Erklärung „deutsche Politrk
und deutscheKultur kann nur von Deutschen
öffentlich in der Presse vertreten werden ",
das findet hier in Paris durch die geschil¬
derten Zustände eine höchst eigentümliche
und widerspruchsvolle Beleuchtung. Selbst
die Pariser Finanzzeitung „Forces " schreibt
darüber u. a. „Was soll man dazu sagen,
daß Herr Julius Wertheimer , Sohn eines
Rabbiners , verheiratet mit einer Frau , die
den Namen Sarah trägt , der Vertreter oer
offiziellen Zeitungsagentur der deutschen
Regierung bleibt ? Dieser Sohn eines Rab¬
biners ist bei nns in Paris der Wort¬
führer des Hitlertums geworden . Er dient
Hitler wie er den Marxisten und Demokra¬
ten gedient hat . Man weiß nicht, worüber
man sich mehr entsetzen soll, über diese un¬
verzeihliche moralische Schlappheit oder
über diese lakaienhafte Feigheit"

reicht haben , so dürfte , die „Priwall " das dies¬
jährige Rennen als erstes Schiff gewonnen haben.

Ehemaliger Rittergutsbesitzer erschossen
Berlin . Der „Berliner Lokal-Anzeiger " meldet

aus Schwerirr : Der frühere Rittergutsbesitzer An¬
dreas von Flotow -Stuer wurde seit eiuiger Zeit
steckbrieflichverfolgt . Nachdem es nunmehr gelun¬
gen war , den Aufenthalt von Flotow ausfindig
zu machen, machte dieser bei seinem Abtransport
in die Schutzhaft in Tschow bei Neu-Bnckow einen
Fluchtversuch/ Die ihn begleitende Hilfspolizei-
mannschaft sandte dem Fliehenden einige Schüsse,
durch die von Flotow auf der Stelle getötet wurde,
von Flotow war früher Oberführer der SA in
Mecklenburg, ist jedoch vor einiger Zeit aus der
NSDAP ausgeschlossen worden.

Lord Lyttons Sohn tödlich abgestürzt
London. Der konservative Unterhausabgeordnete

Lord Knebworth , der älteste Sohn und Erbe des
bekannten Lord Lytton , übte am Montag mit
einem schnellen Bombenflugzeug den königlichen
Salut für die alljährlichen Vorführungen der
Luftstreitkräfte , der in einem schnellen Niedergehen
des Flugzeuges besteht. Aus unbekannten Grün¬
den raste das Flugzeug mit etwa 350 Kilometer
Geschwindigkeit gegen den Boden und ging in
Flammen auf . Lord Knebworth konnte nur als
Leiche geborgen werden, auch der Beobachter starb
später.

Er wollte im Bett des Staatspräsidenten schlafen
Paris . In der Küche des Präsidentschaftsschlosses

in Rambouillet wurde ein Unbekannter verhaftet,
der in sehr harmloser Art erzählte , daß er mit
Freunden eine Wette abgeschlossenhätte , die Nacht
vouc Sonntag zu Montag im Bett des französi¬
schen Staatspräsidenten zu verbringen . Als er am
Aonntag abend in das .Schloß eingedrungen sei.

Die„Emden" HM den„MeerrMieien-
Misrd"

sei er jedoch so müde gewesen, daß er bereits in
der Küche eingeschlafen sei. Als man ihn am
Montag vormittag dort antraf , .war er gerade im
Begriff , in aller Ruhe seinen Morgenkaffee zuzu¬
bereiten.

Vergifteter Brunnen
Preßburg . Bei Tyrnau forderte ein vergiftet r

Brunnen , auf dessen Wasser schon lange aufmerk¬
sam gemacht wurde , drei Todesopfer . Vor füns
Jahren starb die Gattin des Grundbesitzers Ste-
fan Mega unter verdächtigen Umständen . Drei
Jahre später erkrankte seine 13jährige Tochter un¬
ter den gleichen Symptomen . Die Todesursache
wurde nicht genau festgestellt. Nun heiratete der
Landwirt ein zweites Mal . Vorige Woche wurde
die Frau von Krämpfen heimgesucht und starb.
Die Obduktion ergab, daß ihr Magen einen Gift¬
stoff enthielt , der am Boden des Brunnens ge¬
funden wurde . Der Brunnen wurde behördlich
versiegelt.

Fluareuszukammenftoft
in -er Luft

Neutra (Slowakei ). Auf dem Uebungsplatz des
111. tschechischen Fliegerregiments ereignete sich
am 2. Mal vormittags ein schweres Flugzeug¬
unglück. Zwei Militärflugzeuge „AB 3274" und
„AB 3296" waren zu einem Uebungsflug auf¬
gestiegen, bei dem sie einen Luftkampf mit soge¬
nannten Photographier -Maschinengewehren durch¬
führen wollten . Bei einem Angriff stießen beide
Flugzeuge zusammen . Das Flugzeug 3274 stürzte
ab. Die Besatzung konnte sich aus dem bereits
brennenden Flugzeug mit dem Fallschirm reiten.
Der Führer erlitt leichte Verbrennungen . Das
zweite Flugzeug geriet ebenfalls in Brand . Der
Führer wurde durch den Zusammenstoß getötet.
Der Beobachter wollte mit dem Fallschirm ab¬
springen . Der Fallschirm öffnete sich aber nicht
und der Oberleutnant siel mit den Trümmern
des Flugzeuges tot zu Boden.

Zwei Militärflugzeuge abgestürzt
Rom . Die italienische Militärfliegers ist von

zwei schweren Unglücksfällen betroffen worden , die
vier Tote gefordert haben und zwar stürzten bei
Udine ein Jagdflugzeug ab und bei Livorno ei»
Bombenflugzeug ins Meer.

Flaggenzwischensälle «" <*> in Dänemark
Kopenhagen, 2. Mai . Am Tage der nationalen

Arbeit ist die vor dem deutschen Konsulat in
Esbjerg gehißte Hakenkreuzfahne von einem Kom¬
munisten vom Flaggenmast geschnitten und fort¬
geschleppt worden . Der Kommunist konnte mit der
Fahne unerkannt entkommen. In Kolding rissen
Kommunisten die dänische Fahne und schnitten
die Hakenkreuzfahne des deutschen Konsulats vom
Mast ab . Auch in Horsen vergriffen sich Kommu¬
nisten an den deutschen Farben , ohne daß dip
Polizei einschreiten konnte.

Feierliche Abstimmung über die Heiligsprechnng
des Seligen Andreas

Rom . Am Dienstag hielt Papst Pius XI . das
halböffentliche feierliche Konsistorium ab, das der
Heiligsprechung des Seligen Andreas Fournet,
des Begründers des Ordens der Schwestern des
H. Andreas geweiht ist. Im Konsisteriensaal des
Vatikans hatten sich außer dem päpstlichen Ge¬
folge 23 Kardinäle , Bischöfe und 60 Mitglieder
des Episkopats versammelt , ferner die Vertreter
der Riten -Kongregation und des Päpstlichen Tri¬
bunals dev' Rota . Der Papst nahm von seinem
Thron aus die Abstimmung der Kardinäle für
die Heiligsprechung entgegen. Nach der Abstim¬
mung hielt der Papst eine Ansprache, in der er
die Heiligsprechung des Seligen auf den 4. Juni,
den Psingstsonntag , festsetzte.

EmsMonellee Gemälde»
-iebfta-l

Newyork.  Aus der Gemäldegalerie deS
Brooklynex Kunstmuseums sind acht der wertvoll¬
sten Gemälde gestohlen worden , darunter befinden
sich van Dycks „Porträt des Sennior Miosa ", Frd.
Angelicos „Ankündigung ", Bernadino Luinis
„Christuskops", Sir Thomas Lawrences „Porträt
der Miß Mingay ". Die übrigen Werke stammen
von Cranach van der Weyden und Nommey . Der
Wert der gestohlenen Gemälde ist unschätzbar. Sie
sind gegen Diebstahl nicht versichert. Von den Die¬
ben fehlt bisher jede Spur.

Vertag der B . N . Z-
Bremer Natioii 'aisozüilistische Zeitung G . m. b . H.

Parteiamtliches Organ der Bremer Nationalsozialisten.
Hauptschristleiter Hauskarl v. Sichart.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton Hanskarl
v. Sichart;  für Lokales. Bewegung. Allgemeinesund
Sport i . V . Hermann Heb;  für Handel und Volks¬
wirtschaft Heinz - Hugo Arische;  für den Anzeigen¬

teil Hans  Bol , m ; sämtlich in Bremen.
Rotationsdruck Weser -Druckerei Bremen.

Für unverlangt eingesandte Manuskripte keine Gewähr.
Rücksendung nur bei Rückporto.



Alts-er VeAeWMg
Der Lehrk-MM

Der Filmabend des Lehrsturms der Standarte 75
am Donnerstag wurde, wie das bei einer Veran¬
staltung des Lchrsturin selbstverständlich ist, zu
einem vollen Erfolg . Mit über WO Besuchern
war die große Wandelhalle des Volkshauses bis
auf den letzten Matz gefüllt, so daß Hunderte von
Volksgenossen keinen Einlaß mehr fanden . Die
Veranstaltung wird aus -diesem Grunde , wahr¬
scheinlich in größerem Rahmen , wiederholt werden.

Wenn man sich nun die einzelnen Besucher an¬
sah, bemerkte man außer vielen Freunden des
Lehrsturms auch eine ganze Reihe von Volksge¬
nossen, die bisher bestimmt noch nie eine na¬
tionalsozialistische Veranstaltung mitgemacht hät¬
ten , und gerade auf diese Volksgenossen kam es
dem Sturm an , eine Tatsache, die mich Sturm¬
führer Löber  besonders betonte , als er nach
einigen Märschen der NSBO -Kapelle das Wort
ergriff . „Die SA hat auf dem roten Bonzen - i
tempel die Fahne der Freiheit gehißt, das heißt,;
eine saubere, nationalsozialistische Geschäftsführung
wird in Zukunft dafür sorgen, daß die Gelder
der betrogenen Arbeiterschaft so verwaltet werden,
dich der Arbeiter selbst Nutzen davon hat . Die!
Frage , die nun jeden Arbeiter bewegt, ist : welche'
Stellung wird der schaffende Mensch im Dritten'
Reich einnehmen ? — Zunächst noch kurz,zu den !
letzten Ereignissen. Der Nationalsozialismus hat:
sich in den letzten Wochen und Monaten den Durch- -
bruch zur Macht im Staate Mampft , das heißt!
die Bewegung hat sich die machtpolitische Grund - !
läge geschaffen, ohne die eine Durchführung der:
großen Ideen unseres Führers nicht möglich ist. !
Die Rolle, die die gegnerischen „Führer " bei die--
fern Kampf gespielt haben, war derartig kläglich,'
daß der Arbeiter Heute klar erkennt , von welchem'
Gesinde! er in den letzten 14 Jahren verführt wor- !
den ist. Nur materialistische Gedankeugänge wa- :
ren es, die die roten Bonzen leiteten . — Dem - >
gegenüber stellen wir unseren deutschen Jdealis - !
mus , den Gedanken der Volksgemeinschaft, in der!
alle schaffenden Menschen gleichberechtigt neben- !
einander stehen. Nur die Leistung wird im Drit - !
teu Reich die -Menschen voneinander unterscheiden ; '
nicht der materielle Besitz, sondern der Charakter i
werden für die Stellung des einzelnen maßgebend -
sein. Was ist denn eigentlich unser Nationalis¬
mus ? — Nicht der Hurra -Patriotismus vergan - -
gener Zeiten , sondern die Bereitschaft auch

VMo«vrrfo;glmMghsl
Am Sonntag , 7. Mai findet zum ersten

Male nach dem Kriege eine größere Ballon¬
verfolgungsfahrt statt, an der Motor-SA ., i
das Bremer NSKK . und der Bremer Auto-
mobilclnb (AVD .) beteiligt find.

Vom Gelände der Gasanstalt in Wolt-
mershausen werden um 11.30 Uhr mittags
drei Ballone starten, zugleich mit den ver¬
folgenden Kraftfahrzeugen.

Deutscher Veamteabm»
Das LandeskarteU Bremen des Deutschen Beamten - '

kundes hat zu seinem Borfitzenben Herrn W. Cordes,
stellvertretender Kreisleiter der .NS -Arbeitsgemeinschaft , i

Beamtenabteilimg , Kreis Bremen , bestellt . ^

NSDAP . - Beamien - Abteilung
Freitag , 5. Mai 1933 , 8 Uhr , Erscheinen /sämtlicher

Fachschaftssührer mit Anitsw alter der Reichsbahn,
Keichsvost , Zoll , Steuer , Justiz , Verwaltung , Feuer - '
wehr. Städtische Werke und Technische Beamte.

Cordes, stellt,. Kreisleiter der
NSDAP.-Beamtsnabteilung

Beamtsnabteilung der NSDAP
Bremen  »

Am Donnerstag , den 4. Mai 1933, 20.30 Uhr , veran¬
stalten die Fachschafteil für Zoll und Steuer im kleinen
Casino einen öffentlichen Svrechabend . Erstes Referat:
„Die nationalsozialistische Weltanschauung ." Redner Pg.
Senator Herder.  Zweites Referat : „Die berufs-
ständische Vertretung im dritten Reiche ." Redner Pg.
Verwaltungsassistent Cordes.  Für Pgg . und An¬
hänger ist Erscheinen Pflicht . Alle Außenstehen¬
den werden hiermit besonders eingeladen.

De rKamvfbund des gewerbl . Mittelstandes
Wir machen darauf aufmerksam , daß die Besprechung

der Kamvfbundführuug mit den Amtswaltern am Frei¬
tag , den 5. d. Mts ., wie gewöhnlich , um 8.30 Uhr, im
Nordischen Hof stattfindet . Pünktliches Erscheinen ist
erforderlich , da eine große Tagesordnung zu erledigen ist.

Die Kmnvfbundführmtg.

Der Kamvfb -und des g-e werbt . Mittelstandes
Ortsgruppe Westen ., Doveutor u. Findorff

Die obengenannten 3 rOtsgruppen haben für Sonn¬
abend , d. 6. d. Mts ., eine öffentliche eVvsannnlung
angesetzt mit dem Thema „Zweck und Ziele des
Kampfbundes ". Das Referat Hat übernommen
Pg . Dr . Reimers.  Anfang pünktlich 9 Uhr abends.
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten . Die Mitglie¬
der des Kampfbundes bitten wir , in ihren Kreisen
Hierauf hinzuweisen . Die Versammlung findet im
Schlachthof -Restaurant statt.

Ortsgruppe Westen , Doveutor und Findorff.

Ortsgruppe Wall«
Am 6. Mai d. Js ., veranstaltet die SS - einen

„Deutschen ALeud"  im „Kaffee Lehmkuhl", Waller
Heerstraße . Die t" / der der Ortsgrnpve werden ge¬
beten, sich recht . ĉh an dieser Veranstaltung zu be¬
teiligen . Der Reinertrag ist zu Gunsten der erwerbs¬
losen SS .-Kameraden bestimmt.

N S . - F raue nj cha ft ,
Ortsgruppe Ne -ust -a,dt - Süd

Die Amtswalterinnen werden gebeten , zwecks Be¬
sprechung zum Nähabend , um 20 Uhr, zu kommen,

Tag der nationalen Arbeit bei Karstadt
Am 1. Mai versanrmelte hich um 8 Uhr die ge¬

samte Belegschaft . Alle waren sich der Würde des Tages

im VsKshrMs
des letzten Volksgenossen, alles für die Freiheit
seines Volkes einzusetzeni Und Sozialismns ist
für uns Nichts -anderes als die Bereitwilligkeit
jedes einzelnen, seine Sonderinteressen dem Wohl«
der Gemeinschaft unterzuordnen . Wir sehen also,
daß Sozialisnms und Nationalismus Dinge sind,
die man begrifflich garnicht voneinander trennen
kann , sondern die züsa.mnreugehören znm Wohls
von Volk nnd Staat . In diesem Geiste wird ein¬
mal das Dritte Reich erstehen, und wir sind be¬
reit , jeden in unseren Reihen aufzunehmen , der
ehrlich mitarbeiten will am Aufbau des neuen
Deutschland . Wir verbitten es uns aber aus¬
drücklich, daß Konjunkturritter den 'Gedarrten der
nationalsozialistischen Revolution verfälschen, und
die SA wird mit unerbittlicher Strenge darüber
wachen, daß ihr 'Geist der Geist Deutschlands
wird , der Geist, der da heißt : Treue rmd Kamerad¬
schaft, Disziplin und revolutionäre Gesinnung.
Das Dritte Reich ist da, wenn der Geist der SA
der Geist Deutschlands sein wird!

Anschließend wurde der Film „Der große Tag von
Potsdam " gezeigt, der von der Firma Photo -Gün¬
ter liebenswürdigerweise zur Verfügung gestellt
worden war . Die Zuschauer erlebten hier noch
einmal alst die erhebenden Stunden mit , die den
21. März 1933 in der deutschen Geschichte für
alle Zeiten verankert haben . Einen großen An¬
teil an dem Erfolg des Film -es hatte die NSBO-
Kapelle, die unter ' Leitung von Pg . Strauß
bei der Begleitung ganz hervorragende Leistungen
zeigte.

Es folgte ein Gedicht „Arbeit ", sowie einige
Sturmlieder des Lehrsturmes , die jubelnden Bei¬
fall hervorriefen . Sowohl das Wiener Jungar¬
beiterlied wie das Lied von „Hunne Maiko " dem
geliebten Sturmführer des „Mördersturms 33",
der am 30 . Januar -sein Leben lassen mußte , kenn¬
zeichneten den revolutionären SA -Geist. Und zum
Abschluß erklang dann das Sturmli -ed des Lehr¬
sturms , dessen Kehrreim das beste Motto für den
ganzen Abend ist:

Flieg empo'r, Du Sonnenzeichen , auf blutig-
roter Bahn,

Nie werden wir dem Gegner weichen,
Sturm 1 in Bremen stets voran!

Ein Sieg -Heil auf den Volkskanzler Adolf Hit¬
ler beschloß den prächtigen Abend.

und der Bedeutung voll und ganz bewußt . Zur groß«
Freude erschien der der BÄegschaft bereits wohkbstannte
KreiÄeiter Georg Müller,  um in markigen Wort«
auf Bedeutung und Sinn des Tages hinzuweisen.
Danach sprach Geschäftsführer Denniuger.  Nach dem
gemeinsam gesungenen Deutschlandlied sprach der Be-
triebszellenleiter und Vorsitzende des Betriebsrates Pg.
Beate  zu seinen Kolleginnen und Kollegen . Er gab
feiner Freuds Ausdruck über das zahlreiche Erschein«
der Belegschaft und dankte für das ihm dadurch ent¬
gegengebrachte Vertrauen . Nach einem Hinweis auf daS
gewaltige Schaffen unseres Volkskanzlers wandte er sich
an seine Vorgesetzten , um auch sie gerade an diesem
Tage zu dem gemeinsamen Hand -in -Haird-arbeiten zn
gewinnen . Nach einem kräftigen dreifachen Sieg Heil auf
den Volkskanzler und Führer Adolf Hitler und dem
Horst Wessel-Lied , nahm die würdevolle Feier ihr Ende.

Feier des 1. Mai in der Evans . Kirchen-
kanzlei

Der Kircheuausschuß der Bremischen Evangelisch«
Kirche veranstaltete zusammen mit der Beamten - und
Angestelltenschaft der Kanzlei am Montag um 8 Uhr
an der Arbeitsstätte in der Sandstraße eine Morgen¬
feier , bei der Pastor Pfalz gras  in einer vater¬
ländisch und religiös tisi 'empfundenen Ansprache d«
Bedeutung des Tages gedachte.

SeeWanwsN»Mo«
Seernarinspastor Haarmann , der seit zwei Jahre«

der Bremer Seemannsmission vorsteht , berichtete
im Waller Gemeindehaus über seine und die Ar¬
beit der Seemarmsmission überhaupt . Außer den»
Evangelischen Frauenverein Walle konnte Pastor
Klein in feiner Begrüßungsansprache -auf «eine An¬
zahl sonstiger Gemeindemitglieder willkommen
heißen . In außerordentlich lebhafter und anschau¬
licher Weise schilderte Pastor Haarmanu eingangs
die große leibliche und seelische Not der braven

Seeleute . Von 60 000 Seeleuten seien heute 20 000
stellungslos . Um so wichtiger sei die Arbeit der
Seemannsmission , die man in den Worten Für¬
sorge und Seelsorge zusammenfassen könne. Diesen
wichtigen Aufgaben dienten auch die Seemanns-
heime, deren -der Verein für deutsche Seemanns¬
mission bis zum Äusbruch des Weltkrieges 38 be¬
sessen habe . 22 dieser Heime seien von den Feinden
Deutschlands geraubt worden , wahrscheinlich, weil
man sie -als Pflegestätte des Deutschtums im Aus-
lande fürchtete. Zu -den verbliebenen 16 feien in¬
zwischen 6 Heime wieder hinzugekommen . Große
Anforderungen mußten an die Opferwilligleit der
Mitglieder und Freunde gerichtet werden . Mit
jährlich 275 000 RM . würden z. Zt . die 22 See¬
mannsheime , 16 hauptamtliche Seemannspastoren
und zahlreiche Hausvater und Missionare sowie
der gesamte Drucksachendienst unterhalten . Glück¬
licherweise sei die Arbeit unter der neuen Re¬
gierung der nationalen Erhebung sehr erleichtert,
da wenigstens der offene Widerstand gewisser -Kreise
unter den Seeleuten aufgehört habe. Dieser Wider- !
stand sei um so weniger berechtigt gewesen, als die
SeemannsmiMon ihr christliches Liebesweck stets
völlig unparteiisch nur im Dienst des Evangeliums
geleistet habe. Die Ausführungen des 'Redners ^
wurden durch zahlreiche prächtige Lichtbilder aus

der Schiffahrt , dem Seemannsleven der
Missiousarbeit vortrefflich illustriert . Leider ließen
sie auch erkennen, daß das Bremer Seemanns,
heim der Bedeutung Bremens als der zweitgröß¬
ten deutschen Hafenstadt durchaus nicht ent¬
spricht. Das Altonaer Heim z. B . ist viermal so
groß und viel moderner eingerichet . Dir See¬
mannsmission bedarf der Unterstützung aller evan¬
gelischen Deutschen durch geldliche Hilfe und Für¬
bitte , damit ste ihr sichres Liebeswerk fortführen
kann zur Ehre Gottes und zur Ehre des deutschen
Vaterlandes . Dem lebhaften Beifall der Zuhörer
schloß sich Pastor Mein in seinem Schlußwort mit
herzlichen Dankesworten au.

KiWtzgsdu«ÄÄSN«Vela"
i« Bremen

Der Arbeitleiter der Treuhänder der Wirtschaft

In den Jacobi -Hallen fand eine Kundgebung §
der „V-ela", Vereinigung der leitenden Angestell- -
teu e. V„ unter starker Beteiligung der Orts - .
gruppen Bremen , DelmenhorA -Oldenburg , Vege-
fack und Unterweser vor einer großen Anzahl ge-
ladener Gaste statt . Nach einer Begrüßung Lurch!
den Bremer Vorsitzenden Schlotfeld und!
-einem Sieg -Heil auf den Reichspräsidenten , den'
Reichskanzler, die neue Regierung und auf das-
Vaterland ergriff der Gauvorstand Haarhaus-  !
Hamburg das Wort und begrüßten von feiten der
Pioniere deutscher Wirtschaft und Kultur die
nationale Einigung Deutschlands.

Als erster Redner sprach Dr . Therkorn-
Hamburg über „Wesen und Werden der Vela ".
Die Vela ist gegründet im Jahre 1918 als Gegen-
bewsgung gegen die damals herrschenden kollek¬
tivistischen Strömungen und hat es sich zur Auf¬
gabe gesetzt, den Persönlichkeitsgedanken in der
Berufsschicht der leitenden Angestellten und in der
Wirtschaft wieder zur Geltung zu bringen . Diese
Arbeit ist der Vela vierzehn Jahre lang durch die
Massengewerkschaften aus der einen Seite uud das
Kapital auf der anderen Seite schwer gemacht
worden . Die Vela begrüßt daher die neue Re¬
gierung der nationalen Revolution , die eine Ge¬
währ dafür gibt, 'daß eine neue Wertung der

Persönlichkeit in Staat und Wirtschaft eintrete»
wird . Den leitenden Angest .lllleR, die zwischen
Uitternchmer und ausführend tätigen Menschen
stehen, ist der Satz „ Gemeinnutz geht vor Eigen-
nutz" stets Leitmotiv für ihre Handlungen ge-
wesen und es fällt ihnen die Aufgabe zu, diesen
Satz in der Wirtschaft durchzuführen . Weiterhin
sprach Dr . Zellien - Berlin über „Die Stellung
und Aufgaben der leitenden Angestellten im neuen
Staat ". Die Neuordnung des deutschen Wirtschafts¬
lebens berge -ein neues Prinzip , den Idealismus
des deutschen Sozialismus in sich. Die Aristokratie
des Geistes solle nicht mehr durch die nivellierende
Demokratie des Geldes und der Masse unterdrückt
werden . Jeder Stand erhält im neuen Volks-
ganzen seine Funktionen zum Wohle der Allg>
meinheit . Die leitenden Angestellten sind die
Träger der geistigen Schöpferkraft und als
Exponenten der intensiven Wirtschaftsführung
formen sie aus den Rohstoffen der Produktion
Kapital und Arbeit den wirtschaftlichen Wert.
Führerstellung und Führerverantwortrmg ist das
Wesen der sozialen Schicht, dir zwischen dem
Profit interessierten Unternehmen und den lohn-
interessierten Arbeitern stehen. Im -Sinne unseres
Volkskanzlers Adolf Hitler , der den gerechten
Ausgleich der Lebensinteressen aller Stände und
Berufe verkündet hat , werden , die Arbeitleiter
infolge ihrer natürlichen Stellung und wertgehen,
den Einsicht in die volkswirtschcrftlichem Zusam¬
menhänge bei der Entscheidung volkwirtschaftlicher
Fragen entscheidend meitz-uarbeitm haben . Neben
ihren betrieblichen Aufgaben haben sie die Stellung
des neutralen Treuhänders der Allgenreinheit.
Eine ihrer hervorragendsten Aufgaben wird die
Gleichschaltung der Betriebspolitik auf die Volts-
Wirtschaftspolitik sein . Eine Rerchsorgamsation
der Avbeitleiter hätte neben den Wrtschcrfts - und
Sozialfragen -aus dem Arbeitsvertrag die volks-
wirt -schaftltchen Aufgaben -der Arbeitleiter im
Interesse der Allgemeinheit zu Vertreter .. Dir
Ausführungen schlössen mit einem „Heil-Deutsch-
land ". — Nach einer Ehrung von Fritz -Hanke-
Bremen für seine zehnjährige treue Mitarbeit an
dem Bela -G-sdanken, schloß die Kundgebung mit
dem Deutschland-Lied und dem Horst-Wessel-Lied,

Die«eue« Leiter der Gewerk¬
schaften ernannt

Die Büros der Freien Gewerkschaften̂
wurden sämtlich Heute in ihren Leitungen
von Mitgliedern - er WS8Q -besetzt. Die
neu ernannten Leiter Wurdenim Sitzungs¬
saal der Arbeiterkammer von <Änator
Herder  und Meisleiter Müller  ver¬
pflichtet. Senator Heider wies in einer
eindringlichen Ansprache darauf hin, daß
die neue Leitung sich als Diener der Ge¬
werkschaften zu betrachten hätte und be¬
tonte besonders!, daß die Gewerkschastten
in ihrer Arbeit und in ihrem Bestände er-
HMen bleiben -sollten. Die Uebernahme der
Geschäfte vollzog sich völlig reibungslos,
das Büropersonal der Gewerkschaften wurde
auf den Posten belassen mit der Verpflich¬
tung zur weiteren Mitarbeit.*

Gleichschaltung der Getverkschaften. In
unserer gestrigen Ausgaste ist uns insofern
ein Fchler unterlaufen, als wir statt „Un¬
terstützungen" „Lohnzahlungen" geschrieben
haben. Es muß also heißen: .„Die fälligen
Unterstützungenwerden vom heutigen Tage
ab erledigt".

Tegtmetzer seines Amtes enthoben
Der erste Vorsitzende des Neichsverbandes

der Mechaniker in Bremen, Fahrvadhandler
Tegtmeyer, ist, wie wir hören, seines Po¬
stens enthoben worden. Tegtmeyer ist durch
die Angriffe des Dr. Batz bekanntgeworden

AebsiteebM! besetzt
Im Rahmen der allgemein durchgeführten Be¬

setzung sämtlicher Gewerkschaften wurde auch die
Bank der Arbeiter , Au gestellten, und Beamten A.-
G., Filiale Bremen , besetzt und mit der kommissa¬
rischen Leitung Pg . Hormann betraut.

Wir machen dabei ausdrücklich darauf aufmerk¬
sam, daß Eingriffe in die Kontoführung der pri¬
vaten Kundschaft keinesfalls in Frage kommt nnd
der Betrieb der Bau ! nach wie vor ungestört auf¬
rechterhalten bleibt.

Der neu ernannte Oberstaatsanwalt
im Amte

Die gesamten Beamten und Angestellten
der Staatsunwaltschaft Bremen versammel¬
ten sich dieser Tage im Schwurgerichtssaal,
wo der erste Staatsanwalt Du. Wvede im
Namen der Behörde den Oberstaatsanwalt
Dr . Loo.se begrüßte und die Bedeutung
der Staatsanwaltschaft unter Berücksich¬
tigung des geschichtlichen Werdeganges her¬
vorhob. Der Oberstaatsanwalt erwiderte
mit einer kurzen Ansprache, in der er ins¬
besondere aus den »erweiterten Aufgaben-
kreis hinwies, der der Staatsanwaltschaft
durch den Neubau des- Reiches nnd die
damit verbundene notwendige Säuberung
des öffentlichenBestens zufalle*

Mmsefte im-rutsche«
MittelallsL

Im Lesesaal der Staatsbibliothek
ist zurzeit eine Ausstellung ausgelegt, die
die Marfeste im Miftelalter an der HanÄ
von zeitgenössischenDarstellungen veran¬
schaulicht. Die erste Gruppe umfaßt die
Maifeste im Rittertum, Maireigen, Schwert¬
leite nnd Maiturnier; die zweite zeigt die
M-aifeste im deutschen Bolksbrauch, die
Wahl von Mai-Braut und -Bräutigam, die
Errichtung des Marbaumes, die feuchtfröh¬
lichen Feste des Maibieres. Die Ausstel¬
lung ist für zwei Wochen bestimmtund taun
in den Oe-ffnun-gszeiten der Bibliothek uw
entgeltlich besichtigtwerden.

Der Kulturausschutz der Bremer WirrterhAse
schreibt uns : Am Donnerstag , den 4. Mai 1932,
nachmittags 3 Uhr gelangt im Bremer Stadt-
theater für die Arbeitslosen und für den frei¬
willigen Arbeitsdienst das Schauspiel von HamiS
Iahst „Schlageter " zur Ausführung.

Eintritt und Garderobe sind frei . Die Karten-
ausgäbe erfolgt für die Arbdilslofen durch die
Vermittler und Vermittlerinnen des Arbeitsam¬
tes Bremen . Beim Eintritt ist außer der Ein¬
trittskarte die Stempelkarte oder der Rentenbe«
scheid vorzuzeigen.

Paketannahme auch Sonn - nnd Feiertags . Wrs
uns amtlich mitgeteilt wird , werden vom 7. Mai
ab versuchsweise auch gewöhnliche Pakete an
Sonn - und Feiertagen beim Postamt Bremen 5
'(Bahnhofsplatz ) ununterbrochen ohne Erhebung
einer Enrlieferungsgevühr angenommen werden»

Einziehung der Rundfunkgebühren durch die Post
Die Rundfunkgebühren für den Monat Mai

werden Anfang des Monats Mai durch die Brief¬
zusteller eingezogen. Die Teilnehmer werden ge*
beten, die Beträge bereitznhalten oder zu hinter¬
legen, damit die Boten nicht vergeblich kommen
und die Einziehung schnell von statten geht. Die
Gebühr kann auf das Konto Nr . 1-6 des Post¬
amts 1 Bremen beim Postscheckamt Hamburg ein¬
gezahlt werden.

Staatsbibliothek . Allgemeine Bestandsaufnahme.
Alle vor dem 18. April entliehenen Bücher sind
bis 8. Mai zurückzugeben. Die gewährten Frist-
verlängerungen gelten nicht über diesen Zeit«
Punkt hinaus . W 3. Mai erfolgen die kosten¬
pflichtigen Mahnungen.

Für die Nrlauözvit . Mit dem 1. Mai hat die
Ausgabe der Feriensohrkarckeu für das Sommer-
halbjahr bereits begonnen . Bei einer MindrstLNlt-
ftrnung von LOO Kilo-metern , einer Reisedauer
von 7 Tagen und einer Fahrpreisermäßigung von
20 Prozent , werden Ferienfahrkarten nach allen
Orten und für alle fahrplanmäßigen Züge, nach
eigener Wahl , von allen Fahrkartenausgaben und
Reisebüros zu jeder Zeit ausgegeben.



VDA .-Kttndgebttttg am Tag der
nationalen Arbeit

Blau -Wciß gekleidete BDA -Jugend mit ihren in
Ptaiengrün geschiuückten Wimpeln hatte sich fruhmor«
»ens vor dem Geschäftshans der Vereinigten Druckereien
Jtling rmd Luken (Letzte Schlachtpforte 1), in dein sich
die von der Firma nnbercchnet zur Verfügung gestellte
Geschäftsstelle des BDÄ befindet , in stattlicher Zahl
«mgefunden , nm in gemeinsamer ernster Feier den
Lag der nationalen Arbeit einzuleiten . Dr . Wiehe,
der Leiter der Jugendarbeit des VDA -, Gau Bremen,
sprach zündende Worte über die Verbundenheit aller
deutschen Volksgenossen im Hinblick auf die deutsche Ar¬
beitsleistung , über die Volksgemeinschaft , die innigstes
Sehnen des VDA von scher war , heute ist und stets in
Zukunft sein wird . Herr Hntter Lüken richtete an die
ebenfalls versammelten Arbeiter und Angestellten der
Firma freundliche Worte der Aufforderung zur Zn-
lanrmcnarbeit im nationalen Sinne und schloß mit einem
Hoch auf den deutschen Reichspräsidenten von Hirrden-
burg , den Kanzler Adolf Hitler und die ReichZregierung.
Dann wurden aus Zeichen und Befehl des Jngendfüh-
cers Gronau ein riesengroßer blauer BDA -Wimpel und
die Fahnen des neuen nationalen Derilschlmid gehißt.
Mit dem gemeinsam gesungenen Deutschland -Lied klang
^ie stimmungsvolle Feier aus.

Witwen - und Waisenstiftung der länd¬
lichen Kriegervcreine

Zum 52. Male hielt die Witwen - und Waisenstiftung
ber ländlichen Kriegervereine ihre Frühjahrsversamm-
dmg ab , und zwar diesmal in Hastedt . Der Vor¬
sitzende, Kamerad Christian Mittelstark vom Krieger-
verein Walte , hielt eingangs eine begeisterte und be¬
geisternde Rede über das neue Deutschland und seine
Regierung der nationalen Erhebung . Er schloß mit
einem freudig aufgenommenen Hoch, dem sich der Ge¬
sang des Deutschlandliede ? anschloß . Auf der Tages-
VÄnmng stand die Verteilung der Unterstützungen im
kommenden Herbst . Zu allseitiger Freude konnte wieder
Mr 29 Kriegerwitwen eine Beihilfe für den Winter be¬
willigt werden . Darauf wurde die lebhafte Beteiligung
au allen Veranstaltungen am Tags der nationalen Ar¬
beit warm empfohlen . Auf Anfragen wurde erwidert,
daß es nicht auf das Aeutzere , auf Anzug oder Hut , an¬
komme , sondern auf den deutschen arbeitenden Menschen.

Kamerad Behrens gab nach Schluß der Versammlung
«och lehrreiche Aufklärungen über die Ziele der natio¬
nalsozialistischen Revolution und der nationalen Regie¬
rung . Lebhafter Beifall der Kameraden dankte ihm.

Die Bremer Glasreinige r - Jnnung (Freie
Innung ) berief ihre Mitglieder zu einer außerordent¬
lichen Versammlung nach den Altdeutschen Bierstuben,
um z« den in den letzten Monaten eingetretenen ver¬
änderten Verhältnissen Stellung zn nehmen . In der
Innung hat von jeher das Bestreben vorgeherrscht , den
Mitgliedern durch sparsamste Wirtschaftsführung , niedrig
gehaltene Beiträge und sorgsame Wahrung der Stan-
desinteressen Vorteile zn verschaffen . Durch ehrenamt¬
liche Führung der Vorstandsgeschäfte ist es auch ermög¬
licht worden , nach Gründung ecnsr Unterstützungskasse
den Mitgliedern bei Sterbefällen eine Unterstützung
durch Zahlung eines Sterbegeldes von 300 RM . zuzu¬
wenden . Bei Beratung des vorliegenden Programms er¬
gab sich, daß der Vorstand zu 100 Prozent hinter der
nationalen Bewegung steht . Die Gleichschaltung mit
dem Kampslnind zur Erhaltung des Handwerks fand
ohne weiteres die Zustimmung der Mitglieder . Der
Vorstand der Innung wurde bei der vorzunehmenden
Wahl einstimmig wiedergewählt.

Folgende Entschließung wurde einstimmig angenom¬
men : Die am heutigen Tage in Remmers Bierstuben
einberufene Mitgliederversammlung der Glasreiniger-
Jmmng ist mit den Zielen und Aufgaben des Kampf-
bnndes für den gewerblichen Mittelstand , NSDAP , in
Kenntnis gesetzt worden . Die Versammlung beschloß
einstimmig , dem Kampfbund des gewerblichen Mittel¬
standes der NSDAP beizutreten und gelobt , im Sinne
nach den von der Leitung des Kampsbundes heraus¬
gegebenen Anweisungen zu folgen . Der Vorstand.

Domjugendbund.  Am Mittwoch , d. 3 . Mai,
in : großen Saale der Union : 17. Bundesabend . Eine
,chlattdütsche Kummedi " von Wilhelm Scharrelmann:
„Ds Hochtied in de Pickbalge " . Karten im Vorverkauf:
Wollenweber , Haake , Praeger L Meier und in der Ge¬
schäftsstelle . Eltern und Freunde des Bundes sind
willkommen . — Orchester : 3. Mai : Schauspielabend
in der „Union " . — Wandergruppe : Donnerstag , den
4. Mai , Pflichtversammlung . — Kanu -Abt . : Freitag,
.den 5. Mai , Pflichtversammlung . — Am Sonnabend,
den 6. Mai , Klubabend.

Buyd der Kauf mannsj irgend im THV.
Donnerstag , 4. Mai , „ Schlageter "-Aufführung der deut¬
schen Jugendbühne . Sonnabend , 6., und Sonntag , 7.
Mai , Gautag des Gaues Niedersachsen im DHV-

Musik der ein Hansa.  Freitag , 5 . Mai , 20.30
Nhr . Probe bei Weidemann , Elisabethstraße und Vege-
sackerstraße.

Verein der Saal - und Konzertlokal-
in Haber von Bremen und Umgegend.  E . V-
Heute , Dienstag , 4 Uhr : Außerordentliche Mitglieder-
Versammlung in der Glocke, beim Kollegen Waldmann,
Am Dom 1.

Marinejugend Vaterland
Die Marinejngend Vaterland veranstaltet am Mon¬

tag , den 8. Mai , abends 20 Uhr in der Aula der Ober¬
schule an der Karlstraße (zwischen Bahnhofstraße und
Birlenstraße ) einen Film - und Lichtbilderabend , auf
dem der Reichsleiter der Marinejugerrd , Korvetten¬
kapitän a . D . Fritz Albrecht,  Berlin , einen Werbe-
vortrag halten wird über das Thema : „ Die blauen
Jungen der Marinejngend Vaterland " . — Bremer
Jungen , welche das frisch- fröhliche Treiben unserer Ma¬
rinejngend kennenlernen möchten , und welche Gefallen
an straffer , soldatischer Ausbildung finden , sind zum
Besuche des Abends herzlich eingeladen . Ebenso alle
Eltern und Lehrer - welche sich über das vaterländische
Wollen und Ziel der Marinejngend Vaterland unter¬
richten wollen.

Neuer Bremer Männer - Gesang - Verein.
Heute 20.30 Uhr Uebungsstunde . Kanne , Markt 9. Gäste
willkommen.

Verein ehemaliger Militärmusiker
„Germania"  e . V.

Heut « Blasprobe zur Platzmusik. — An Beiträge
henken. — Gäste willkommen.

Marine - Militär - Berei » e. V ., Bremen
Sonnabend , den 6. 5.33 , Monatsversammlung im

Uentralhallen -Restauraut , Düsternstraße . DaS 43 . Stif¬
tungsfest findet am 13. Mai 1W3 , im großen Saal
der Eentralhallen statt . Näheres durch Plakate und
späterer Anzeige in dieser Zeitung . Vorverkauf bei
Wollenweber , Obernstraße , Heuerstelle , Hafenstraße , Vö-
sthenstein , v. d. Steintor 37, Herr van Beide , Hansa¬
straß « 8 und Centralhallen -Restauraut , Düsternstraße

, , Musikfreund«
^ Da » Orchester der Musikfreunde hält seine
Wroben für das Orchester wie auch für die Gesangs-
»bteillma (Gemischter Chor) ununterbrochen den ganzen

WrgertzeeeinM die we!
VoeSrag öder ArdeiSsdrsW

Die Aprilversammlnng wurde , nachdem das Andenken
des verstorbenen Mitgliedes Frau Wittenbnrg  in
der üblichen Weise geehrt worden war , vom Vorsitzenden
Herrn Sarkander  mit einer Begrüßungsansprache
eröffnet , in der des Geburtstages des ersten Volkskanz¬
lers Adolf Hitler mit herzlichen Wünschen für das Ge¬
linge :: seines großen Werkes gedacht und darauf hinge¬
wiesen wurde , daß zum ersten Male ein aktiver Sena¬
tor im Bürgerverein einen Vortrag halten wolle , was
als ein sehr erfreuliches Zeichen der Zusammenarbeit
zwischen Regierung und Bevölkerung gelten müsse.

Darauf nahm Herr Senator Herder  das Wort
zu seinem Vortrage über Arbeitsdienst.  In außer¬
ordentlich überzeugenden und wirkungsvollen Ansfüh-
rnugen schilderte der Redner das Recht des deutschen
Volkes auf Arbeit . Die Menschen wollten kein Geld,
sondern Arbeit , und diese sei genügend vorhanden . So
warteten z. B . riesige Oedtandflächen auf Kultivierung,
Straßen und Wege müßten ausgebaut oder ausgebes¬
sert , Flüsse und Bäche reguliert werden . Wenn die
Regierung der nationalen Erhebung noch nicht alle Ar¬
beiten habe in Angriff nehmen können , so sei das sehr
verständlich . Wenn jemand ein altes Haus beziehe , so
könne er nicht gleich tapezieren und die Möbel aufstel¬
len , sondern es müsse erst der Unrat hinausgeschafft
werden , und damit sei man noch lange nicht fertig.
Redner berichtete über eine ganze Reihe von Korrup-
tionsfällen , von denen hier nur zwei erwähnt werden
sollen . Von der Landesversicherungsanstalt der Hanse¬
städte in Lübeck sei auf Sylt eine Turnhalle für ein
Jugendheim zum Preise von 8000 Reichsmark gebaut
worden , deren Einweihung nicht weniger als 12 000
Reichsmark gekostet habe . Die Bremer Arbeiterkam¬
mer habe aus ihrer : Mitteln einer russischen Fußball¬
mannschaft 3000 Reichsmark bewilligt . Im neuen
Deutschland gelte der Grundsatz „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz " . Es sei damit zn rechnen , daß der jetzige
freiwillige Arbeitsdienst sehr bald zur Arbeitsdienst-
pflicht ausgebaut werde . Es dürfe nur eine Richtschnur
für jeden Deutschen geben : «Alles für Deutschland ."
Heil!

Die gut besuchte Versamnilung zollte dem Redner leb¬
haften Beifall . Der Vorsitzende sprach Herrn Senator
Heider den herzlichsten Dank aus und unterstrich noch
einmal die von ihm erwähnte Notwendigkeit der Volks¬
gemeinschaft . Diese sei im Bürgerverein für die west¬
liche Vorstadt , wo Kopf - und Handarbeiter , Arbeiter und
Geschäftsleute schon immer friedlich nebeneinander für
das Wohl Bremens und der westlichen Vorstadt gewirkt Abend ein.

hätten , stets gepflegt worden . Anschließend berichtete
Herr Drewes von der deutschen Tnrnerschaft in interes¬
santen Darlegungen über die Organisation eines Ar¬
beitslagers an der Ochtnin . Hatte der Vortrag des
Herrn Senators Heider die Bedeutung des Arbeitsdien¬
stes für das ganze Volk aufgezeigt , so ließen diese
Schilderungen eines erfahrenen Führers die Bedeutung
des Arbeitsdienstes für jeden einzelnen Teilnehmer klar
erkennen.

Bon der Bremer Sanitätskalonne , Abt . Walle , war
eine Einladung eingegangen zn einem Wohltätigkeits¬
fest am 6. Mai in Hartes ' Kaffee . Der „Bote vou
Bethel " bat um weitere Unterstützung . Die Weser-
Reederei empfahl ihre Dampferfahrten . Zur Auf¬
nahme in den Verein lagen 12 Anmeldungen vor . Um
möglichst allen Mitgliedern mit ihren Kindern die Teil¬
nahme an : Sommersest zn ermöglichen , wurde auf Vor¬
schlag des Festailsschusses beschlossen, am Sonntag , 16.
Juli , wieder einen Ausflug nach Lilienthal zu machen.
Die Mttel zur Vorbereitung wurden dem Festausschuß
zur Verfügung gestellt . Eine längere Aussprache , die
von Herrn Spinnecker eingeleitet wurde , entspann sich
über dei: Zustand des Platzes am Waller Bahnhof . Be¬
sonders wurde Klage geführt über die Unordnung da¬
selbst und über die unerhörten Verhältnisse , die mit
den: Aufenthalt von Zigeunern auf dem Platz verbun¬
den seien . Es soll weiter gebeten werden , auch den öf¬
fentlichen Platz hinter dem Waller Bahnhof in einen
besseren Zustand zn versetzen . Hier kann vielleicht der
„Arbeitsdienst " eingesetzt Werder:, um den Platz einzu¬
ebnen . Lebhafte Klage wurde muh über den Zustand
des Platzes beim Waller Kriegerdenkmal geführt . Wei¬
ter wurde angeregt , die Baumpflanzungen an den Stra¬
ßen der westl . Vorstadt der Aufmerksamkeit des Gar¬
tenamtes zn empfehlen , vor allem zn bitten , daß feh¬
lende Bäume ersetzt würden . Es wurde beschlösse::, durch
eine Kommission alle Wünsche dem Leiter des Garten-
anctes mündlich zn übermitteln . Bei dieser Gelegenheit
soll nochmals die Aufstellung von Ruhebänken für äl¬
tere und kranke Leute an verschiedenen geeigneten Plät¬
zen , wie z. B . bei der Umsteigestelle am Waller Ring,
beiin Kriegerdenkmal usw . zur Sprache gebracht werden.
Herr Sarkander berichtete sodann über die Versammlung
der Waller Damm -Mission.

Zum Schluß lud der neue Festleiter , Herr H.
Schneemann , alle Mitglieder zn zahlreicher Beteiligung
an dem von der Theater -Abteilung für den 13. Mai
im Konzerthaus Lehmkuhl vorbereiteten Operetten-

Sommer über im Museum , Domshof , ab und bittet
Spieler jeglicher Orchesterinstrumente und Sängerinnen
und Sänger , sich ihm anzuschließen . Gerade ein Lieb¬
haberorchester ist in ganz besonderem Maße Pfleger
deutschen Kulturgutes und vor allen anderen Musik¬
vereinigungen dazu berufen . Mittler zwischen Miseren
großen Meistern und ihren Werken und den: Volke zu
sein und so deutsches Kulturgut zum Volksgut zu ma¬
chen. Als Mitglied des Orchesters der Musikfreunde hat
man die Gelegenheit , im Kreise Gleichgesinnter Werke
unserer großen Meister zn studieren und , soweit es mög¬
lich ist, aufzuführen . Der Beitritt kann an den llebungs-
abenden (Orchester jeden Montag , 20 Uhr : Chor : jeden
Dienstag , 20.15 Uhr ) iin Museum , Domshof , und in
der Geschäftsstelle : Musikalienhandlung Georg Bartels,
vorm . E . A . Fischer A .-G ., Domshof , ivo auch Aus¬
kunft erteilt wird , erfolgen.

Verband der Kaninchenzüchter - Vereine
für Bremen und Umgegend  E . V . Die am
letzten Sonntag abgehaltene Quartalsversammlung war
sehr gut besucht und sämtliche Vertreter der ange¬
schlossenen Vereine anwesend . Aufgenommen wurden
die Vereine Verben und Osterholz - Ellen . Der Mitglie¬
derzuwachs im ersten Quartal ist als sehr gut zn be¬
zeichnen . Es wurde beschlossen, die Zuchtbuchsührrrng
im Verband einzuführen und somit ist jedes Mitglied
verpflichtet über seine Zuchttiere einen genauen Ab¬
stammungsnachweis zn führen . Sehr viele Mitglieder
führen bereits Zuchtbücher , aber das Interesse an der He¬
bung der Kaninchenzucht und die Belieferung von Käu¬
fern mit wirklich brauchbarem Material macht es erfor¬
derlich , daß diese Zuchtbuchführnng allgemein im Ver¬
band durchgeführt wird , um jeden Käufer seitens der
Verbandsmitglieder mit Stammbaumtieren zn ver¬
sorgen . Durch die Tätowierung der Tiere mit dem
Zeichen des Reichsbundes , Vereins , Jähr und Nummer,
sowie Geburtsmonat ist eine genaue Kontrolle vor¬
handen . Eingehend wurde über die Durchführung
der Vortrüge mit Lichtbildern über hanswirtschaft-
liche Kleintierhaltung und Kaninchenzucht gesprochen,
welche mit einer Filmvorführung „Vom Kaninchen
bis zum fertigen Sealmantel " verbunden sind . Es ist
das Bc '. reben , bei dieser Gelegenheit weiteste Kreise
der Bevölkerung auf den Wert der Kleintierhaltung
und insbesondere der Kaninchenzucht hinzuweisen.

„Bremen lacht wieder"
In den Central - Hallen  gastiert am 6. und 7.

Mai nachnr . 3 Uhr und abends 8.30 Uhr die Hamburger
Volksoper mit den prominenten Künstlern , wie Jsa
Roland , Josef Albrecht , Trude Lenz , Ly Ahrh , Max
Berg , Rudolf Kassal in der Modenrevue „ Bremen
lacht wieder " . Im Rahmen dieser , Revue läuft eine
große Frühjahrs - Modenschau der ersten Bremer Firmen.

Nach dein La Plata (Passagier - und Frachtdampfer)
D . Sierra Salvada ab Bremenhaven 21. 5 ., MS . Kö¬
nigsberg ab Bremen 31 . 5.

Nach Südbrasilien D . Pernambuco ab Hamburg 10.
5., ab Bremen 11. 5. 4

Nach Südamerika (Westküste) via Panamakanal D.
Porta ab Hamburg 2. 5., ab Bremen 3 . S.

Via Magellan -Straße D . * * * ab Hamburg S. 8.,
ab BrernenZ . 6.

Nach Madeira und den Kanarischen Inseln D . Aru-
cas ab Bremen 6. 5. D . Orotava ab Bremen 20. 5.

Nach Ostasien D . Burgenland ab Bremen 3. 5., ab
Hamburg 6. 6 . D . Franken ab Bremen 10. 5., ab
Hamburg 13. 6. D . Münsterland ab Bremen 17. 5.,
ab Harnburg 20. 5.

Nach Australien D . Essen ab Hamburg 6. 5., ab Bre¬
men 8. 5. D . Erlangen ab Hamburg 24. 5., ab Bre¬
men 27. 5.

Nach der Levante ab Bremen ca . 8 Abfahrten im
Monat.

Afrika -iLnien : Oestliche Rundfahrt um Afrika : D.
Watnssi ab Hamburg 8. 5. — Westliche Rundfahrt nm
Afrika D . Wangoni ab Hamburg 13. 5.

Frachtdamvfer - Linien  nach Westasritd.
Dienst , C.-Dienst , Kongo -Linie , Angola -Linie ) : iVer-
Lwöchentliche Abfahrten von Frachtdampferu.

Llohd Ostseefahrt:  D . Berlin ab Bremee-
haveu 21. 5.

„Argo "-ReedLrei A.-G., Bremen
„Albatroß " 29. 4. 11 Uhr von Bremen nach Hüll.

„Alk " 28. 4. 19 Uhr vor: Antwerpen nach Meine !.
„Bussard " 28. 4. nachu :. vor: Reval nach Bremen.
„Forelle 28. 4. 17 Uhr an Memel . „Geier " 29. 4.
vorm . an Antwerpen . „ Ibis " 28. 4. 20 Uhr an
Kopenhagen . „uLmuic " 28. 4 . 14 Uhr von Kotkn nach
Bremen . „Meise " 28. 4. nachm . an Hamburg . „Oliva"
28. 4. 22 Uhr von Le Havre nach Hamburg . „Reiher"
28. 4. 19 Uhr von Hüll nach Brcmcu . „Specht " 29.
4. 10 Uhr vor: Kotka nach Bremen . „Sperber " 29. 4.
10 Uhr von Holtenan nach Rotterdam . „ Strauß " 29.
4. vorm . an Wiüorg . „Visurgis " 28. 4. 10 Uhr von
Memel nach Delfzijl.

Hamburg -Siidamenkanische Dampsschifffahrts»
Gesellschaft

„Cap Arcona " 28. 4. abends von Santos nach Nio
de Janeiro (rückk.). „ Monte Olivia " 28 .4. 11.30 Nhr
abends von ' Hamburg über Mittel - und Süd -Brasilien
nach dem La Plata : 29. 4. 5 Uhr morgens irr See.
„Monte Rosa " 28. 4. 7 Uhr morgens in Jtea (Ver¬
gnügungsreise ). 28. 4. 8.30 Uhr abends vou Jtea
nach Phaleron . „ Monte Sarmiento " 29. 4. in Bahia
(rückk.). „Vigo " 29. 4. 2 Uhr morgens Vorkam
passiert (rück!.).

Auslandsverkehr . Nachnahmen auf Paketen im
Verkehr mit der französischen Kolonie Mar¬
tinique  muffen jetzt auf französische Franken
lauten . Höchstbetrag der Nachnahme 5000 fran¬
zösische Franken ; hierbei gelten indes die Vor¬
schriften über die Devisenbewirtschaftung . Im
Paketverkehr mit Martinique , Maure¬
tanien und Senegal  sind Gebührenzettel
zugelassen worden . Die Absender können daher
die am Bestimmungsort erwachsenden Zoll- und
sonstigen Kosten, die sonst im allgemeinen der
Empfänger bei Aushändigung der Sendungen zu
zahlen hat , selbst übernehmen.

Der Fernsprechverkehr mit Portugal,  der
bisher nur mit Lissabon und Oporto möglich war,
wird vom 1. Mai an auf alle portugiesischen Orte
ausgedehnt . Die für Lissabon und Oporto fest¬
gesetzte Gesprächsgebühr gilt auch für alle an¬
deren portugiesischen Orte . Ferner wird am
1. Mai der Fernsprechverkehr mit Tanger aufge¬
nommen . Ein Dreiminutengespräch kostet 29.70
RM . Gespräche werden werktäglich von 10 bis
12 und von 16 bis 17 Uhr über die Funkverbin^
düng Paris —Rabat vermittelt.

Briefpostbesörderung nach Ostasien. Die Post-
verbindnng zwischen der Sowjet -Union und der
Mandschurei ist nicht gestört. Die Posten für die
Mandschurei und Japan werden über Mani¬
schuria , diejenigen für China über Wladiwostock--
Tsü'ruga (Japan )-Kobe unverzögert weiterbesör-
dert . In Anbetracht der augenblicklichen Bett
hältnisse im Fernen Osten sind jedoch Verzöge¬
rungen nicht ausgeschlossen. Wenn auch die ja¬
panischen Postdampfer zwischen Wladiwostock und'
Tsuruga seit einiger Zeit statt viermal nur noch
dreimal monatlich , und zwar am 10., 20. und
30. jeden Monats , verkehrn, so ist doch für di«
Beförderung nach China dieser Weg zeitlich etwas
günstiger als der Weg über Suez . Wünscht ein
Absender, daß seine Sendungen nach China aus
dem Wege über Suez befördert werden, so steht
es ihm frei, die Sendungen mit einem entsprechen¬
den Leitvermerk zu versehen.

IM

Wahr-
Dampferexpeditionen

des NorddeutschenLloyd Bremen
(Aenderungen ohne vorherige Anzeige vorbehalten .)

Nach Newhork ab Bremen -Bremerhaven D . Stuttgart
4. 6. D . Europa 6. 5. D . Bremen 13. 6 . D . Colum-
S:^ 17. 5.

Nach Halifax (Kanada ) D . Stuttgart 4. 5.
Nach Montreal (Kanada ) (Frachtd .) D . Bochum ab

Brenren 24. 5., ab Hamburg 26. 5.
Nach Boston - Philadelphia (Frachtdamvfer ) D . Grau¬

don ab Hamburg 2. 5., ab Bremen 4. 6.
Nach Nord -Amerika -Westküste D . Portlarrd ab Ham¬

burg 6. 5 ., ab Bremen 9. 5.
Nach Havana -Galveston D . Werra ab Bremen 11. 5.
Nach Cuba -New Orleans und bei Bedarf weitere

Cubahäfen (Frachtdampfer ) D . Nainiund ab Bremen 25.
5., ab Hamburg 27. 5.

Nach New Orleans (Frachtdamvfer ) D . Grandon ab
Bremen 2. 5., ab Hamburg 4. 5.

Nach Cuba -Mexiko -TexaS D . Sierra Bentana ab
Bremen 15. 6., ab Hamburg 17. 6.

Nach Westküste Mittelamerika und Mexiko D . Port¬
land ab Hamburg 6. 5., ab Bremen 9. 5.

Naich Westindien D . Attika ab Hamburg 20. 5., ab
Bremen 23. 5.

Nach Nordbrasilien D . Aegina ab Bremen 1. 6.,
ab Hamburg 3 . 6.

Nach Mittelbrasilien (Passagier - und Fracytdampser)
D . Berengar ab Bremen 3. 5., ab Hamburg 2. ö. D.
Sierra Salvada ab Brernerhaveu 21. L.
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Ein grstzee Las der Reichsmarirre. Anspräche des Ehess Lee Maeinelettaas

Hamburg , 3. Mai 1933.
Das neue Segelsch-ulschisf-er Reichsmarine,

das für die untergegangene„Niobe" auf der
Werft von BlohmL Voß gebaut wurde, ist am
heutigen Vormittag in Anwesenheit des Chefs
-er Marineleitung, Admiral Dr. h. c. Raeder,
glücklich vom Stapel gelaufen. Es erhielt den
Namen„Gorch Fock".
Bereits lange Zeit vor dem Stapellauf hatten

sich auf dem Gelände der Werst Tausende einge-
,funden. Auf der Tribüne hatten die Vertreter des
Hamburger Senats, zahlreiche Ehrengäste und Mi¬
litärs Platz genommen. Von der Tribüne bis zum
Helgen VI bildete SA und SS Spalier. Die Be¬
satzung des im Hamburger Hasen liegenden Kreu¬
zers „Karlsruhe" stellte die Ehrenkompagnie. Recht¬
zeitig vor Beginn der Feier trafen die Angehö¬
rigen des in der Seeschlacht beim Skagerrakge¬
fallenen-niederdeutschen Dichters Johann Kienau,
dessen Dichter-name das neue Schiff trägt, ein.
Ihnen waren besondere Ehrenplätzeeingeräumt
worden.

Außerordentlich eindrucksvoll gestaltete sich das
Bild, als der Chef der Marinelcitungmit seinem
Boot eintraf. Schwarz von Menschen, den Ar¬
beitern der Werft, waren die Helgen besetzt. Die
Kapelle spielte den Präsentiermarsch, unter dessen
Klängen Admiral Raeder die Front der Ehren-
tompagnie abschritt. In seinem Gefolge befand sich
der Bürgermeister Krogmann. SA und SS grüß¬
ten mit dem Hitler-Gruß, Stahlhelm-Abordnun¬
gen, Schupo und Flaggen vervollständigten das
Bild, das von herrlicher Sonne übergössen war.

Nach der Begrüßungder Angehörigen der Fa¬
milie Kienau schritt Admiral Raeder unter dem
Schweigen der Menge mit BürgermeisterKrog¬
mann zur Taufkanzel, die den Bug des neuen
Schiffes berührt.

Admiral Raeder spricht.
, Er führt aus. daß der Tag ein Tag treuen ka¬

meradschaftlichen Gedenkens, freudige' Zuversicht
fei. Wir gedenken in der Marine, der Wehrmacht
und ini ganzen deutschen Volk der 69 deutschen
Männer, die im Ringen mit den Elementen diesen
ehrenvoll unterlegen sind und ein Vorbild echter
Disziplinund treuester Pflichterfüllung geworden
sind. Aufrichtiger und aus dem Herzen kommender
Dank erfüllt uns in dieser Stunde aber auch gegen¬
über dem greisen Reichspräsidenten und Ober¬
befehlshaber Generalfeldmarschall von Hindenburg
und gegenüber der neuen nationalen Neichsregie-
>rung, unter ihrem genialen Reichskanzler Adolf
Hitler, die es uns ermöglicht hat, daß aus diesem
stolzen Segelschulschiff wieder die stolzen reinen
schwarz-weiß-roten Farben wehen. Die Liebe zum
Meer, die jeden Deutschen beim Anblick des Schif¬
fes erfaßt, der Kampf mit den Wogen bilden den
Hauptinhalt des Werkes dieses Dichters derWasser-
kante und der Seefahrt, bildet seine Verbindung
mit der deutschen Jugend und der Notwendigkeit
des „Seefahrt ist not". Mit Gorch Fock verbindet
uns, die Marine und Wehrmacht, aber ein engeres
Band, das der treuen Kameradschaft und Waffen¬
brüderschaft zum Ruhm des Vaterlandes.

In feinen weiteren Ausführungen- stattete der
Chef der Marineleitungdem hochherzigen Opfer¬
willen deutscher Frauen, deren Initiative die
„Volksspende Niobe" zu danken sei, den Dank der
Marine und des deutschen Volkes ab. Ein herr¬
liches Bekenntnis zur Volksgemeinschaft sei damit
gegeben worden. Wenn am 1. April das neue
deutsche Panzerschiff den Namen„Admiral Scheer"
erhalten habe, so solle dieses neue Schulschiff den
Namen des Matrosen des Weltkrieges und des nie¬
derdeutschen Dichters der See, Gorch Fock, erhal¬
ten. Wenn wir dieses neue Schulschiff von Stapel
ließen und nunmehr seinem Elementeübergäben,
so verknüpfe er damit den innigen Wunsch, daß
ein Gorch Fock und die 69 deutschen Jungen, die
mit der alten „Niobe" den Tod in den Wellen
des Fehmarnbelt fanden, allezeit den Kadetten
des neuen Schulschiffes ein leuchtendes Vorbild
sein möchten, daß auch sie bewußt, stolz und auf¬
recht werden, daß auch sie Mannesmutund treue
Pflichterfüllung und tiefes Gottvertrauenzu ihren
ersten Tugenden wählen. „Mi einer so gerüsteten
Mannschaft sei deine Fahrt allezeit glücklich und
erfolgreich, zu Ehren des deutschen Vaterlandes
und der deutschen Flagge! Ich schließe ausdrück¬
lich mit dem' Hinweise: Seefahrt ist not! Deine
Seefahrt, Gorch Fock, und eure, ihr gefallenen
Kameraden der „Niobe"!"

Der Admiral tritt zurück.
Feierliche Stille, ungeheure Spannung liegt über

den Tausenden, die alle den Blick auf den Bug
des weißen, in der strahlenden Maiensonne glei¬
ßenden Schiffsrumpfes richten.

Wundervolldas Zusammenwirkender vielen
Farben der Uniformen; das Braun der SA, das
Stahlhelm-Grau, die Marinejugend in ihren
blauen und weißen Uniformen, die Besatzung des
Kreuzers„Karlsruhe", das Blitzen uns
der Instrumente ihrer Musikkapelle, und rings¬
herum das Grau und Schwarz der Werstbnuten
und Helgen, lustig belebt von den im frischen See¬

winde flatternden nnd wogenden Hundertenvon
Fahnen schwarz-weiß-rot und Hakenkreuzbanuern;
an schwarz-weiß-rotem Seidenbaude hangt die
Sektslasche. deren schäumender Inhalt sogleich
dem Taufakt sichtbaren symbolischen Ausdruck ge¬
ben wird. In die Mannschaften, die am Kiel des
Schiffes neben der Gleitbahn aufgestellt sind,
kommt Bewegung, Signale und Kommandos schal¬
len hin und wider, und in das Tuten und Sausen
d-es Hafenbetriebes donnert Plötzlich— wohl nie¬
mand der Tausendehatte das erwartet — der
Donner der Ehrensalve!

Bis zum Zerreißen wächst die aufregende Span¬
nung, immer fester richten sich die Blicke aller auf
den Bug . . . Jetzt tritt Frau Fröhlich, die Vor¬
sitzende des FlottenbundesDeutscher Frauen, au
die Brüstung der Taufkanzel, sie ergreift die Sekt¬
flasche, und während sie sie hält. spricht sie den
Tänfsprnch: „Auf Anordnungdes Herrn Reichs¬
präsidenten taufe ich Dich auf den Namen„Gorch
Fock"!"

Sprühend nnd spritzend, auffunkelnd im Sonnen-
glast, zerschellt die Flasche am Bug unter jubelnder
Begeisterung der Massen. Markig braust das drei¬
fache„Hurra!" auf das neue Segelschnlschifs,,Gorch
Fock" über das weite Gelände, und jetzt. . . ganz
langsam, kaum merklich zuerst, kommt Bewegung
in den Mumps. . langsam schneller werdend, be¬

ginnt er zu gleiten; lauter, jubelnder wird die Be¬
geisterung der Menge, der Präsentiermarsch klingt
auf, und während der Schiffskörperschon das
Wasser erreicht und zischend und gischend das
Wasser aufsprüht, geht die Musik über ins Deutsch¬
landlied, dessen hehre Klänge voll tiefer Bewe¬
gung der Dankbarkeit und. stürmischer Freude zum
sonnenklaren Aetherblanemporsteigen. Leer liegt
der Helgen und die blanlen Gleitbahnen, doch
draußen im Hafen schwimmt, stolz überflattertvon
der schwarz-weiß-roten Fahne, inmitten der Hun¬
derte von Booten nnd Barkassen, bereits mit sei¬
nen drei Masten, die schon vor dem Stapellaus
montiert waren, dieses schöne Symbol deutschen
Wehrnlillens, deutscher Aufbauarbeit, deutscher
Opferfreudigkeit, das neueste Segelschnlschiff der
Deutschen Reichsmarine„Gorch Fock".

Das Denkmalfür die Gebliebenen der „Niobe".
Kiel. Der Chef der Marinelsitnnghat über die

Art der Ausführungdes Ehrenmals für die Ge¬
bliebenen der „Niobe" das auf dem Garnisonfried¬
hof in Kiel errichtet werden soll, eine Entscheidung
getroffen. Aus einem einfachen breit gelagerten
Gedenkstein werden seitlich die Namen der Nicht-
aufgefundenen und der in die Heimat übergeführ¬
ten Gebliebenen angebrachtwerden. Jedes Grab
wird mit einem Grabsteinkisfen ausgestattet-

3imrersten Mal Einigkeit
Sechauscn -Hascribüren . Der Tag der na¬

tionalen Arbeit wurde in der Gemeinde
Seehansen -Hasenbüren festlich begangen.
Der ganze Ort prangte im Flaggenschmuck.
Der Tag erhielt seine weihevolle Einleitung
durch einen Festgottesdienst in der Kirche zu
Sechausen . Am Abend vereinigten sich die
Einwohner zu einer überwältigenden Kund¬
gebung im Lokale von Johann Hagens und
bezeugten damit , daß sie gewillt sind , am
Neubau des nationalen Deutschland mitzu¬
arbeiten und der deutschen Volksgemein¬
schaft sich dienend einzuordnen . Sämtliche
Vereine der Gemeinde waren mit ihren mit
frischem Grün geschmückten Fahnen erschie¬
nen . Begrüßung und Ansprache hielten die
NSDAP .-Vertreter im Gemeindeausschuß
Karl Peters und Stützpunktleiter Gerhard
Weltzen . Es wurde aufgefordert , sowie an
diesem Tage , auch in Zukunft einig zu sein
in dem Bestreben , Diener der Volksgemein¬
schaft und damit Diener des ganzen deut¬
schen Volkes zu sein . Machtvoll erklang dann
das Deutschlandlied durch den festlichen
Raum . Anschließend hörten dann die Fest¬
teilnehmer die Übertragung der Reichs-
kanzlcrrede aus Berlin , in der der Volks¬
kanzler über Sinn und Bedeutung des
1. Mai sprach und das Programm des näch¬
sten Jahres bekannt gab . Das Horst -Wessel-
lied schloß die erhebende Feierstunde . Der
Turn - und Sportverein und der Männer¬
gesangverein „ Loreleh " Seehausen -Hasen-
büren verschönten den Abend durch ihre
Darbietungen . Zum erstenmal vereinigten
sich alle Einwohner ohne Ausnahme zu die¬
ser erhebenden Kundgebung . Sie bewiesen
damit , daß sie den Sinn und die Bedeutung
des 1. Mai und der nationalsozialistischen
Bewegung verstanden haben und mit fro¬
hem Herzen bejahen . H.

Aus VeMaü
Festabend am Tage der national-sozialistischen

Arbeit in der Strandlnst in Vegesack.
Nach dem gewaltigen Aufmarsch am Tage der

nationalen Arbeit veranstaltete die NSBO. Vege¬
sack einen in jeder Hinsicht gut gelungenen Fest¬
abend vor überfüllten: Hanse. 11m8 Uhr wurden
die Reden des Reichsministers Göbbels und un¬
seres Führers übertragen. Nach der Rundfunk¬
übertragungkam das für den hiesigen Abend auf¬
gestellte Programm zur Geltung. Pg. Ehrenberg,
der sich in den Dienst der guten Sache stellte, lei¬
tete das Programm ein mit einem meisterhaft
vorgetragenen Gedicht„Deutsche Revolution". Als¬
dann betrat Pg. Sundcrineherdas Podium, um
die Besucher durch einen Gesangvortragzu er¬
freuen. Frau Neuser war dem Vortragendenauf
dem Klavier eine sinnvolle Begleiterin.

Reicher Beifall war der Lohn. Znm ersten Male
hatte man für Vegesack ganz neu einen SA-Sprech-
chor auf die Bühne gestellt, der unter Leitung des
Pg. Oppermannausgezeichnet wirkte und größte
Beachtung fand. Pg. Ehrenberg ergriff darauf wie¬
derum das Wort und erntete starken Beifall für
ictz..e t. . ^ itzknorträge„Hitler" und „Der Meister
Merlin". Zum ersten.Male beteiligten sich an einer
Pärteioeranstaltnng auch die Turnvereine nnd
zeigte zunächst die Musierriege des Vegesaüer

Turnvereins zwei Uebungen für das Turnfest in
Stuttgart . Zwischen den Darbietungenfanden die
Musikvortrüge der NSBO.-Kapelle begeisterte Zu¬
hörer. Damit, daß der VegesackerTurnvereinunser
Programm wertvoll bereicherte, sind wir schon ein
ganzes Stück weiter gekommen und auch dort wird
man einmal einsehen, daß die Volksgemeinschaft
über dem Parteiziel entsteht. Denn dann erst wird
das Ziel unseres großen Führers erreicht sein,
wenn alle eines Glaubens sind, ausschließlich zu
kämpfen, für die Wiedererstarknng unseres Vater¬
landes. Dieser Sinn lag auch in den Schlußworten
des Ortsgrnppenleiters Denker, der den Abend
mit einem Siegheil auf Volk und Führer beschloß.

(b)

Bubenstreich.
Vegesack. Der Vegesacker Kriegervereinhat im

Gärtnerhäuschenin dem Strandlustgarten einen
Vereinsschrank stehen, der Uniformstücke, alte Bil¬
der usw. enthält. Die Abwesenheit aller Aufsicht
am 1. Mai benutzend, haben Unbefugte nun den
Schrank aufgebrochen und alle Uniformen mit
Farbe vollgeschmiert, die Bilder von Hindenburg
und Bismarck zertreten usw. Schon bei dem sei-
nerzeitig'Sn Jugendaufmarsch trieb sich allerlei Ge¬
sinde! in d?r Strandlustgegendherum, das dann
auch damals ihre Wut über die große nationale
Bewegungdaran ansließ, die Fahnenstangeauf
dem Danipferanlegex abzubrechen und in die We¬
ser zu werfen. Hoffentlich findet man die Täter,
damit sie einer exemplarischen Strafe entgegen-
g-führt werden können. (e)

Kommunisten an der Arbeit.
Vegesack. Schon seit längerer Zeit rühren sich

die Kommunisten wieder und wollen retten, was
zu retten ist. In der Nacht von Sonnabendauf
Sonntag hatten sie Flugbläter in die Häuser ge¬
worfen, die zur Störung des 1. Mai aufriefen.
Wenn auch der 1. Mai gezeigt hat, daß der
deutsche Arbeiter auf die Berhetzungsrufe dieser
Untermenschen nicht mehr hört, so sollte man doch
ein großes Augenmerk auf die Machenschaften die¬
ser Gesellen werfen. (e.)

Der Tag der Arbeit festlich begangen.
Ofterholz-Scharmbeck. Eine solche Ausschmückung

wie am 1. Mai hat die Stadt Ofterholz-Scharmbeck
noch nie gesehen. Fahnen über Fahnen, Girlanden
über Girlanden, die den Straßen zeitweise das
Gepräge eines Lanbenganges gaben. Morgens be¬
wegten sich um 8 Uhr die Belegschaften der Be¬
triebe zum Marktplatz zu einer großen Kund¬
gebung, so änderte sich das Bild nachmittags beim
großen Festzug grundlegend. Unter Borantritt der
Kapellen marschierten die Volksgenossen, Arbeiter
und Akademiker in nie gesehener Eintrachtneben¬
einander, um so das Symbol der Volksgemein¬
schaft zu verkörpern. Der Zug, der sich in einer
Stärke von ca. 2500 Mann, das sind ca. 60 Pro¬
zent der gesamten Einwohner, durch die Straßen
der Stadt bewegte, nahm auf dem Marktplatz
Säule neben Säule Aufstellung. Die Festansprache
hielt Pg. Hagcmann, B-erden. Mit einem Sieg
Heil auf Führer mid Vaterland und dem gemein¬
sam gesungenen Horst-Wessel-Lied fand die Nach-
mittagskundgebun'g ihr Ende. Abends fand eine
würdige Feier im Tivoli in Ofterholz-Scharmbeck
statt. , . (Pg.)

VoeftAtffche Kleinsiedlung
in Oldenburg

Oldenburg.  Dem Lande Oldenburg,
ist aus der: dem Neichskommissar für die
Arbeitsbeschaffung zur Verfügung stehenden
Mitteln zur Fortführung der Kleinsiedlung
ein Betrag zugewiesen , d-er als niedrig
verzinsliche Tilgungsdarlehen an geeignete
Siedler in mittleren nnd kleineren Städten
nach den Reichsrichtlinien vom 30 . Februar
1933 weitergegeben werden soll.

Als Siedler kommen Erwerbslose und
Kurzarbeiter in Frage . Unter diesen werden
Kriegsbeschädigte und andere Kriegsteilneh¬
mer , in allen Fällen kinderreiche Familien
bevorzugt . Nicht nur die Siedler , auch ihre
Familienangehörigen müssen für die Be¬
wirtschaftung der Stelle geeignet sein . Die
Stelle darf nicht unter 600 qm und nicht
über 5000 qm groß sein . Die Kosten für
den. Aufball und die Einrichtung der Stelle
dürfen ausschließlich Grunderwerb 3000RM
nicht übersteigen . Die Kosten sollen z. T.
durch eigene Arbeit der Siedler aufgebracht
werden .Das Reichsdarlehen beträgt Rm . 2250.
Der Zinssatz beträgt 4 Prozent und 1 Pro¬
zent Tilgung . Die Gesamtbelastung des
Siedlers darf nicht mehr als monatlich
20 —25 RM . betragen . Träger des Ver¬
fahrens können nur Gemeinden nnd Ge¬
meindeverbände sein . Anträge für Einzel-
siedler können in beschränkter Zahl mit den
vorgeschriebenen Unterlagen bei den Ge¬
meinden eingereicht werden , wenn diese zur
Uebernahme der Trägerschaft bereit sind.
Die Anträge sind auf dem Dienstwege dem
Ministerium bis zum 1. Juni d. Js . vor¬
zulegen . Die erforderlichen Vordrucke und
die Bestimmungen sind von der Verlags¬
gesellschaft R . Müller m . b . H . in Ebers«
walde -Berlin zu beziehen.

Die Gleichschaltung in Oldenburg.
Oldenburg . In Oldenburg wurde am Dienstag

die Gleichschaltung bei den freien Gewerkschaften
durchgeführt . Mit Unterstützung der SA und SS
führte die NSBO die Aktion durch. Sämtliche Ge-
werkschaftsbnros wurden besetzt und das vorhan¬
dene Material gesichert, mit dessen Prüfung sofort
begonnen werden wird . Sieben Gewerkschaftsange¬
stellte und Sekretäre in führender Stellung wur,
den vorläufig in Schutzhaft genommen.

Vom Triebwagen überfahren.
Osternbnrg . In der Nähe des Osternburger

Bahnhofes wurde die Leiche eines Rentners ge¬
funden , der offensichtlich von -einem Triebwagen
überfahren worden war . Der Verunglückte, der an
Nervenstörungen gelitten hatte , hat sich anschei¬
nend in dem herrschenden dichten Nebel auf den
Bahnkörper verirrt und ist dann vom Triebwagen
erfaßt und getötet worden.

Disziplinarverfahren gegen den beurlaubte«
Oberbürgermeister BeckL

Das Gehalt vorläufig gesperrt
Bremerhaven.  Gegen den beurlaub¬

ten Oberbürgermeister von Bremerhaven,
Dr . Becke , ist erneut ein Disziplinarverfah¬
ren anhängig geworden , das durch die seiner¬
zeit von der nationalsozialistischen Stadt-
verordnetenfraktion vorgebrachten Ausfüh¬
rungen gegen Becke begründet wird . Der
frühere bremische Senat hatte bekanntlich
sämtliche Anschuldigungen von der Seite
der Nationalsozialisten als unbegründet ab¬
gelehnt ; gegen den nationalsozialistischen
Fraktionsführer Brandau war seinerzeit
Strasantrag wegen böswilliger Verleum¬
dung gestellt worden . Das Verfahren wurde
auf Grund der Amnestie eingestellt . Um
auf jeden Fall eine evtl . Aufrechnung zn
ermöglichen , hat der kommissarische Oben
bürgermeister von Bremerhaven , Lorenzen,
in seiner Eigenschaft als Regierungskom¬
missar das Gehalt des Oberbürgermeisters
Becke vorläufig gesperrt.

Fortführung des Brcmerhavener Stadt-
theaters in eigener Regie

Bremerhave  n . Der Magistrat hat am
Dienstag in seiner neuen Zusammensetzung
zu den Theaterfragen Stellung genommen.
Einstimmig wurde beschlossen , das Stadt-
theater in städtischer Regie zu behalten . Der.
Pribatnotvertrag mit Intendant R-ampel-
mann , der nur vorgesehen war , falls das
Theater wegen des erforderlichen hohen Zw-
schusses nicht mehr in städtischer Regie auf¬
rechterhalten werden könnte , ist somit hin¬
fällig geworden . Es wurde ferner beschlos¬
sen , den Vertrag mit Intendant Rampel-
mann nicht zu erneuern , sondern die
Position Zu es Intendanten für das Bremer-
havener Stadttheater neu - auszuschreibc »,

Amtseinführung des Generalsnperirrten»
deuten Stalmann

Hannover.  Am Dienstag wurde m
Gegenwart der kirchlichen Behörde , einer
großen Anzahl von Geistlichen und vieler
Gemeuideglieder in der Schloßkirche der neue
Generalsuperintendent Stalmann vom Lau --
desbischof D . Marahren -s in sein Amt ein¬
führt . '-1
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Wenn die Garnison fehlt
Sie wWOaWOe VrLerrwm der Wehrmachr
Daß DeutschlandsWiederaufstiegzu einem

wesentlichen Teile von -seiner militärischen Macht¬
stellung abhängt, unterliegt bei realpolitisch ein¬
gestellten Menschen keinem Zweifel. Wer aber in
Heer und Flotte nur die militärische Bedeutung
sieht, unterschätzt leicht ihre sonstigen Auswirkun¬
gen, wie sie z. B. mit besonderer Deutlichkeit im
Wirtschaftsleben zu erkennen sind. Es ist un¬
schwer nachzuweisen, daß der Mangel an Wehr¬
hoheit im nachrevolutionüren Deutschland die
Wirtschaftskrise arg verschärft, mindestens aber
Möglichkeiten unterbundenhat, die im entgegen¬
gesetzten Fall zur Linderung der Wirtschafts- und
Arbeitslosennot hätten verwirklicht werden kön¬
nen. Deshalb ist unbedingt notwendig, unser Volk
auch über Zusammenhänge aufzuklären, die zwi¬
schen Wehrmacht und Volkswirtschaft bestehen.

Einst blühende Gaenisonstadt
Insbesondere Klein- und Mittelstädte, in denen

Garnison lag. erfreuten sich vor dem Kriege wirt¬
schaftlicher Blüte, die in erster Linie mittelständi-
schen Geschäftsleuten zugute kam, ja manche Stadt
lebte sozusagen von der Truppe. Mit dem Weg¬
fall der Garnisonhat manche Gemeinde oft erst
die Bedeutung des Soldatenstandes für die Wirt¬
schaft zu spüren bekommen, und es ist kein Zu¬
fall, daß gerade Städte, denen das Militär genom¬
men worden ist, mit außergewöhnlicher Schärfe
von der wirtschaftlichenNot gepackt wurden.
Ganze Gewerbezweige verödeten sehr oft in sol¬
chen Ortschaften, und die Steuerkraftsank wie die
Erwerbslosigkeit anstieg. Bei dem allgemeinen
wirtschaftlichen Niedergang war es nur in seltenen
Fällen möglich, einen Ausgleich zu finden. Als
ganz deutliche Beispiele für diese Behauptung
sprechen die Seestädte Kiel und Wilhelmshaven,
deren Handel und Gewerbe auf die Kriegsmarine
zum großen Teil eingestellt war, oder Garnisonen
wie Oschatz, Griinma und Würzen, um nur ein
paar kleinere Plätze zu nennen, in denen die
Herresangehörigen als Käufer einen sehr bedeuten¬
den Prozentsatz der Konsumenten ausmachten. So¬
weit heute Reichswehr in Garnisonender alten
Armee untergebracht ist, wurde natürlich ein ge¬
wisser Ausgleich geschaffen, der aber nur ganz ver¬
einzelt ins Gewicht fällt.

Wichtige Verbraucher
Bedeutet schon die Kaufkraft der Heeresange¬

hörigen sehr viel für das wirtschaftliche Wohl von
.Garnisonstädten, so sind Armee und Flotte in
ihrer Gesamtheit als Verbraucher für die Volks¬
wirtschaft von allergrößter Wichtigkeit, zumal ihr
Bedarf zu einem guten Teil zusätzlichist. In der
Vorkriegszeit standen in Deutschland fast 900 000
Mann unter Waffen, während gegenwärtig der
Reichswehr höchstens 100 000, der Reichsmarine
nicht mehr als 15 000 Soldaten angehören dürfen.
Es liegt klar auf der Hand, in welchem Maße allein
der Arbeitsmarkt durch die beschränkte Wehrhoheit
Deutschlandsbelastet wird. Auch kann es gar
keinem Zweifel unterliegen, daß Kleidung, Ver¬
pflegung und Unterkunft bbei Heeresangehörigen
wesentlich besser find als beim Durchschnitt der
Arbeitslosen, die ihre Bedürfnisse doch nur auf
niederster Stufe decken können. Schon hieraus er¬
gibt sich ein Ausfall an Verbrauch, der täglich in
die Millionengeht und mangels der allgemeinen
Wehrpflicht für die Wirtschaft gegenwärtig gar
nicht zu ersetzen ist. Man braucht ja nur einmal
an die Kosten der Uniform und sonstigen Beklei¬
dung vom Schuhwerk bis zur Mütze eines einzigen
Soldaten zu denken und sie mit den notdürftigen
Kleidungsstücken eines Arbeitslosen zu vergleichen,
um den volkswirtschaftlichen Minderverbrauch zu
demonstrieren! Von ausschlaggebender Bedeutung
wäre natürlich auch die Steigerung des Konsums
an landwirtschaftlichen Produkten, wie sie ein
starkes deutsches Heer auslösen könnte, während
die entsprechende Anzahl Arbeitsloser hungert und
die Landwirtschaft gerade auch mit am meisten
unter dem Ausfall an Kauskraft leidet.

Best für die Wirtschaft
Wer wollte an dem wechselseitigen Zusammen¬

hang zwischen Armee, Wirtschaft und Arbeitsmarkt
zweifeln, wenn er überdies noch die große Anzahl
von Hilfskräften bedenkt, für die der Soldat als

-Verbraucher Arbeit schafft. Man kann annehmen,
daß etwa drei Heeresangehörige einem Menschen
in der Wirtschaft Brot geben, so daß Heer und
Flotte mit ihren rund 900 000 Verbrauchern in
der Vorkriegszeit ca. 300 000 Mann in der Wirt¬
schaft beschäftigten, während der Verbrauch un¬
seres jetzigen Heeres unter dem8. Teil des frühe¬
ren liegt, weil ja Armierungs- und Munitions-
bedarf infolge der einschneidenden Bestimmungen
noch unter die Verhältniszaülder Heeresstärken
Lueiirailde.r ,gedrückt tvurderr, -

Befracht«« für die Zndufteie
Welche Befruchtung die Industrie infolge des

Sonderbedarfsder Wehrmacht erhält, ist für die
Volkswirtschaftvon ungeheuerster Bedeutung.
Gerade Deutschland mit seiner besonders stark
vertretenen Fertigwareniudustriemerkt den Aus-
fall, der auf die Wehrohnmacht zurückzuführen ist.
Ganz zu schweigen von den Aufträgen für die
Bauindustrie, verteilt sich der Bedarf, den Heer
und Flotte auslösen, auf eine ganze Reihe Indu¬
strien, von denen nur die Auto-, Flugzeug-, Werst-,
Waffen- und Munitions-, Textil-, Leder- sowie
Holzindustrie als kleine Auswahl genannt sei, von
denen jede einzelne wieder den Aufträgen ent¬
sprechend andere Wirtschaftsgebiete in Nahrung
setzen würde. .Aber auch Handwerk und Gewerbe
könnten, durch eine starke Heeres- und Seemacht
großen Auftrieb erfahren und ihrerseits dazu bei¬
tragen, Angestellte und Arbeiter wieder in den
Produktionsprozeß einzureihen.

Entlastung des Mdeßtsmaeftes
Die Entlastung des Arbeitsmarktes würde durch

eine große Wehrmacht also von den verschiedensten
Gebieten her bewerkstelligt, wobei noch zu berück¬
sichtigen ist, daß die Unterhaltungeines Soldaten,
der auf Grund allgemeiner Wehrpflicht dient, nicht
wesentlich teuerer als die Versorgung eines Ar¬
beitslosen kommt. Wegen der Bedeutung des

Militärs für die Landwirtschaft sei nur auf die
Pferdezucht verwiesen» aber auch aus den Massen¬
verbrauch än Fleisch, Getreide, Kartoffeln und
Futtermitteln. Ist es richtig, die ökonomischeBe¬
deutung der Wehrmacht von feiten des Arbeits¬
markts aus zu betonen, so ist nicht minder not¬
wendig, auf die Steigerung der volkswirtschaft¬
lichen Rentabilitätzu weisen, die eine Folge grö¬
ßeren Bedarfs von Armee und Flotte sein müßte
und sich ganz natürlich zwangsläufig in der Le¬
benshaltung des gesamten Volkes auswirken
würde. Soweit Vorteile wirtschaftlicher Art, die
sich im großen und ganzen berechnen lassen!

SKich vor Willkür
Wer aber weiß, daß die gewaltigen Wirtschafts¬

verluste Deutschlands, wie sie der Schandfri-eden
von Versailles mit sich brachte, allein infolge un¬
serer Wehrlosigkeit möglich waren— es sei nur an
den Raub der Kolonien und der wertvollen Ost¬
provinzenerinnert — wird ferner unter diesem
Gesichtspunkt die Bedeutung von Heer und Flotte,
ohne die ja auch der Ileberseehandel der Schutz-
losigkeit preisgegeben ist, zu schätzen wissen. Man
muß demzufolge sagen, daß die Wehrmacht nicht
nur wegen der Entlastung des Arbeitsmarktes und
Steigerungdes Bedarfs für die Wirtschaft von
größerem Werte ist, sondern auch um deren selbst
willen, da sie sonst schutzlos ist und wie Staat und
Volk der Willkür preisgegeben wird.

Welche derchchen Fedümgen
bestehe« «sch?

Wrft«rr «ze ohne SO«- — Schwache ÄWenveelsldigung
Von Oberstleutnanta. D. Dr» Stnhlmann

Auf Grund des Friedensdiktates mußten be¬
kanntlich alle befestigten Werke, Festungen und
Landbefestigungen westlich einer Linie, die fünfzig
Kilometer östlich des Rheins gezogen ist, abgerüstet
und geschleift werden; sowohl in dieser Zone als
auch auf dem linken Rheinufer ist Deutschland der
Bau oder die Unterhaltungirgendwelcher Befesti¬
gungen verboten. Die deutsche Westgrenze ist also
ohne Festungsschutz; die Süd- und Ostgrenze behält
ihre Festungen in dem Zustande, in dem sie sich bei
Inkrafttreten des Versailler Vertrags befanden.

Es dürfen also keine Befestigungsanlagen neu
errichtet werden:

1. östlich und südlich der Linie Königsberg-
Sensburg-Marienburg;

2. östlich und südlich der Linie Schlochau-
Küstrin-Franfurt a. d. O.-Brieg-Neiße-Glatz-Hirsch-
berg-Görlitz-Erzgebirge-Hof- Regensburg- Jngol-
stadt-Ulm-Donaueschingen. Alle deutschen Land-
befestigungen fielen der Vernichtung anheim mit
alleiniger Ausnahme von Königsberg, in dem
38 Geschütze mit geringer Munitionsausrüstung
bestehen bleiben dürfen.

Für die Küstenbefestigungen wurde bestimmt,
daß alle Befestigungen, die weniger als 50 Kilo-
meter von der deutschen Küste liegen, in ihrem ge¬
genwärtigen Zustand bleiben dürfen. Jedoch
mußten bekanntlich die Festungsanlagen und Häfen
der Insel Helgoland und der Düne zerstört wer¬
den. Ferner darf Deutschland in einer bestimmten
Zone der westlichen Ostsee keine Festungsanlagen
errichten und keine Geschützeaufstellen, die den
Seeweg zwischen Nord- und Ostsee beherrschen
könnten. Was an Befestigungen vorhanden war,
wurde geschleift, die Geschütze entfernt.

Sse deutsche Köftenverteidtguns
beschränkt sich also jetzt auf die Seefestungen
Swinsmünde und Pillau; Kiel und die Osteinfahrt
des Kaiser-Wilhelm-Kanals liegen offen da. Etwas
besser geschützt ist die Nordseeküste, wo folgende—
allerdingsungenügend armierte — Befestigungs¬
anlagen vorhanden sind:

1. auf Borkum, Juist, Norderney und Baltrum
zum Schutze der Emsmündung und des westlichen
Küstengebiets bis zur deutsch-niederländischen
Hoheitsgrenze;

2. auf Wangerooge und Splekerooge, Langeoog,
bei Schillig und in Wilhelmshaven zum Schutz
der Jademündungund des östlichen Teils der ost-
friesischen Küste;

3. auf Neuwerk» bei Cuxhaven, St. Peter,
Brunsbüttel, auf Sylt und Amrum zum Schutze
der Weser- und Elbmündung, der Westküste von
Schleswig-Holstein und Helgoland.

Aus diesen kurzen Angaben, verrnaa auch der/

militärische Laie zu erkennen, daß Deutschlands
Grenzen im Westen und Osten für feindlichen
Einmarsch und Angriff offen daliegen. ' Diese Tat¬
sache wirkt sich noch verhängnisvoller aus, wenn
man berücksichtigt, daß Frankreich und Belgien
im Westen, Polen im Osten fieberhaft am Ausbau
ihrer Festungssysteme arbeitenund sich dadurch
einen Schutzwall schaffen für die hinter diesem
Festungsgürtkl bereitstehenden Offensivheere.

5« Jahre Maschinen¬
gewehr

„Was, schon ein halbes Jahrhundert gibt 4s
Maschinengewehre?" wird erstaunt mancheralte
MG.-Schütze fragen, der im Kriege so manchesmal
hinter seinem lieben alten Gewehr lag, dessen Bor¬
züge und Fehler er bis ins einzelne kannte. Un¬
sere Zeit lebt schnell und vergißt schnell— es sind
tatsächlich bereits fünf Jahrzehnte her, seit der
Amerikaner Hiram Maxim das erste wirklich
brauchbare einläufige Maschinengewehrbaute.
Vorgängerhat es viel gehabt, Jeder Besuch in

einem größeren Heeresmuseum zeigt uns, wie sich
der Soldat schon seit Jahrhundertendamit herum-
quälte, die Feuerkraftund die Feuergeschwindig¬
keit der Schußwaffe irgendwie zu vergrößern.
Immer aber wurde der Weg beschritten, dies durch
eine Anhäufung von Läufen zu erreichen. So sind
die alten Orgelgeschütze konstruiert und ähnlich
war er auch bei der Mitrailleuss des Krieges
1870/71, die 25 Schuß auf -einmal abfeuern
konnte. Trotz des großen Geschreis, das die Fran¬
zosen davon machten, hat sie sich auf dem Gefechts¬
feld nicht bewähren können.

Maxims glänzende Idee war es, die lebendige
Kraft des Rückstoßes auszunutzen. So entstand
ein verhältnismäßig leichtes Gewehr mit nur
einem Laus und großer Feuergeschwindigkeit.
Seine Feuerprobe im wahrsten Sinne des Wortes
legte es im russisch-japanischen Kriege ab. Damals
war der Oberst Hoffmann, der spätere erste Gene-
ralstabsofsizier des AOK. bei Tannenberg, von
Berlin aus zu den Japanern kommandiert. Es
ist sein unvergessenes Verdienst, daß er auf Grund
seiner Erfahrungenin jenem Kriege bei jeder Ge¬
legenheit auf die ungeheure Wichtigkeit dieser
neuen Waffe hinwies, die man im konservativen
deutschen Heere nur zögernd annahm.

Der Weltkrieg hat General Hoffmann im weite¬
sten Umfang Recht gegeben: Sehr bald wurde
unser Maschinengewehr» das nach dem System
Maxim konstruiert war, zur Hauptwaffe der
Infanterie und zu einer sehr wichtigen Hilsswafse
aller Truppengattungen. Wer die letzten Jahre
des Krieges an der Front mitgemacht hat,, der
wird sich-erinnern, daß die eigentliche Gefechts¬
kraft der immer schwächer werdenden Infanterie-
kompagnien eigentlich nur noch in den MG's lag;
die Gewehrschützen traten mehr und mehr in den
Hintergrund.

Der Massenbedarf des Krieges überstieg sehr
bald alle Erwartungenund man mußte froh sein,
trotz des Rohstoffmangels MG's in genügender
Anzahl aus den deutschen Fabriken zu erhalten.
Neue Systeme zu entwickeln, dazu fehlte es einfach
an Zeit. Außerdem war unser MG. mit seinen
durchschnittlich 600 Schuß in der Minute durchaus
gut und jedenfallsdem französischen Hotchkiß-
System überlegen. Dagegen wurde an dem be¬
währtenMaxim-System eine Reihe von Neuerun¬
gen angebracht, so z. B. Nückstoßverstärker, Mün¬
dungsfeuerdämpfer, Leuchtvisier, auch wurde das
indirekte Schießen durch neue Richtmittel ermög¬
licht und vervollkommnet.

Wechselnde Kampfformen nötigten zu Gewichts¬
erleichterungen und überall wurde der Ruf laut
nach einem leichten MG., das ein Mann tragen
und zur Not auch bedienen konnte. Eine völlige
Neukonstruktion kam nicht in Frage und so wurde
aus dem MG. 08 eine leichtere Konstruktion ge¬
schaffen. Die Infanterie-Divisionen» die 1914 mit
24 schweren MG's ins Feld gezogen waren, ver¬
fügten 1918 über 108 schwere und mindestens
216 leichte MG's. (Zum Vergleich einige Zahlen
von unseren Gegnern: Die französische Division
besaß an leichten MG's 576, die englische 336 und
die glänzend ausgerüstete amerikanische sogar 775
Stück!)

Unsere schweren MG's sind heute zu besonderen
Kompagnien zusammengefaßt und rechnen zu den
schweren Waffen der Infanterie. Das leichte MG.
ist fester Bestandteil der neuen Einheitsgruppe ge¬
worden, deren jede bekanntlich aus dem LMG.-
Trupp (ein LMG. und vier Schützen) besteht. Wir
können daraus ersehen, welche hervorragende Be¬
deutung der -erst fünf Jahrzehntealten Waffe bei¬
gelegt wird!

Amerikas„fliegende Festung"
Eines der 12 neuen Kampfflugzeuge der amerikanischen Luftflotte, die wegen ihrer besonders
starken,Panzerung und Armierung den Beinamen „fliegende Festung" erhielten. Die Maschinen
haben 050 PS, sind mit fünf Maschinengewehren ausgerüstet nnd können eine Stoße Anzahl Born-!

ben-Mitführen,



Die TonschiMel
Humoreske von Frederik Lund

Por etwa neunzehnhundert Jahren , als unsere
Vorfahren nach alter Ueberlieferung aus der
Bärenhaut lagen , Met tranken und nur gelegent¬
lich auf die Jagd gingen , wohnte in der Gegend
der Weser ein germanisches Ehepaar , das mit¬
einander in Fehde lag . Eines Tages ging der
Hausherr aus die Jagd , nicht ohne sich vorher Lei
seinem Weibe erkundigt zu haben, was ihm nach
der Heimkehr vorgesetzt werden würde . „Bären-
schiuken, am Spieß gebraten !", versicherte ihm
Thusnelda , worauf ihm das Wasser im Munde
zusammenlief und er fürbaß zog. In Wirklichkeit
hatte es Thusnelda darauf abgesehen, ihren Ge¬
bieter wieder einmal zu ärgern , und schickte sich
an , in einer Tonschüssel-den täglichen Hirsebrei an¬
zurühren und den Jäger später hiermit zu
empfangen.

Stunden vergingen , müde und staubbedecktkehrte
der Jäger an das lockende Ufer des Stromes zu¬
rück. Ueber seinem Rücken baumelte ein zarter
Frischling , den er erlegt hatte . Die Sonne senkte
sich gerade über dem dichten Wald , als der Haus¬
herr den heimatlichen Bau betrat . Schon hob er
die Hände zum leckeren Mahle , wie wir es heute
so trefflich in der „Odyssee" und „Jlias " lesen,
da reichte ihm seine Gefährtin grinsend die Ton¬
schüssel mit Hirsebrei . „Beim heiligen Donar ",
brüllte der Jäger jetzt, wobei seine Adern schwol¬
len , „wo ist der Bärenschinken? " Sein Weib
zuckte die Achseln. Schon sprang er auf , selbst
wie ein zürnender Gott . „Dann iß Deine Hirse
allein !" , schleuderte er voll Verachtung dem Weib
entgegen, schmetterte die Schüssel mit Brei ins
Feuer der Herdstelle und verließ die Unholdin . —

Im Jahre 1933 arbeitete eine Kolonne des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes unweit der Weser am
Grabenbau . Auf vollsaftigem Boden wurden
schmale Rinnen gezogen, nm Wiesengelände zu
entwässern. Plötzlich stieß ein Spaten im tiefen
Erdreich an die zweitausend Jahre alte Feuer¬
stelle. Die Arbeit wurde sofort eingestellt und am
nächsten Tage unter Leitung sachkundiger Pro¬
fessoren langsam fortgeführt . Mählich wurde die
ganze ursprüngliche Siedlung freigelegt , wobei man
das Alter ziemlich genau zu schätzenwußte . Rätsel¬
haft blieben die verkohlte Feuerstelle und die zahl¬
reichen Reste einer Tonschüsfel. Forscherarbeit
setzte ein, These und Antithese füllten die Spalten
wissenschaftlicher Blätter , und eine homerische
Fehde der Gelehrten hob an . Am entschiedensten
kämpfte Professor Ueberbein, der einen Vortrag
über das Ergebnis seiner Forschung ankündigte . —

Professor Ueberbein fühlte sich unter dem leicht¬
geschwungenen Pantoffel seines angetrauten Wei¬
bes nicht unglücklich, nur manchmal ging sein
Temperament mit ihm durch. So auch heute, an
dem Abend seines großen Vortrages im fachwissen-
schaftlichen Verein . In Frack und weißer Binde
erschien der Professor in der Tür der Küche, wo
seine Frau das frugale Abendbrot bereitete : Brat¬
kartoffeln mit Specktunke. Ueberbein drängte zur
Eile . „Ich verpasse die Zeit , Thusnelda !", rief
er . „Es ist bereits zehn Minuten über acht Uhr,
und wir haben noch den Weg vor uns ." Aber
Thusnelda ließ sich nicht aus der Ruhe bringen und
ging schweigend an ihm vorbei ins gemeinsame
Schlafgemach, um sich gemächlich umzukleiden . Er
folgte ihr . Die lebhafte Debatte zwischen beiden

fand erst ihr Ende , als blaue Wolken aus der
Küche durch die Wohnung zogen. „Meine Brat¬
kartoffeln !" jammerte die Frau Professor und
schoß an den Herd, auf dem munter die Flammen
in die Pfanne leckten. Hastig tat sie die noch ge¬
retteten Kartoffeln in eine tönerne Schale und
setzte sie vor ihren Gatten auf den Tisch. „Total
verbrannt — und versalzen !" fluchte er, spie die
wenigen bereits genossenen Kartoffeln in den
Ascheneimer und schleuderte die Schüssel hinterher.
Während die Scherben klirrten , riß er Mantel
und Hut vom Haken und sauste aus der Haustür-

Zehn Minuten später verneigte er sich vor dem
zahlreich erschienenen Auditorium . Lang und tief¬
schürfend ging Ueberbein auf die äußeren Um¬
stände des wertvollen Fundes am Weseruser ein,
um schließlich als Höhepunkt das Lichtbild von der
Herdstelle auf der Leinwmrd zu zeigen. „Ich stehe

hier auf einem gänzlich anderen Standpunkt als
die Mehrheit meiner Kollegen", sagte Ueberbein.
„Die Vorgänge lassen sich leicht rekonstruieren . Für
mich ist das Wesentliche nicht die Anlage der ger¬
manischen Siedlung , sondern die zertrümmerte
irdene Schüssel an der Feuerstelle . Sie beweist,
daß anscheinend die germanische Ehefrau bei der
Bereitung des Mahles gestört worden ist. Die
verkohlten Reste des Feuers schließen den Ring , der
sich um diese Tragödie legt . Ich folgere logisch,
daß an dieser Stelle die Römer sengend und mor¬
dend durchs Land gezogen find, daß sie die arme
Frau bei der Bereitung des einfachen Mahles
überraschten , ohne Gnade das Weib töteten und
die Siedlung in Brand steckten. So enthüllt uns
noch nach zwei Jahrtausenden eine einfache Ton¬
schüssel das Leben und Sterben unserer Alt¬
vorderen, ' als wäre es heute geschehen."

Stürmischer Beifall lohnte die Ausführungen
Professor Ueberbeins , der sich in dem Bewußtsein
verneigte , eine Kapitel historischer Forschung ge¬
schlossen zu haben.

Der Aabe
Es war in den vierziger Jahren des vorigen

Jahrhunderts , in der Zeit als die politischen Un¬
ruhen in Deutschland begannen . Politische Clubs
wurden überall gegründet und hielten beständig
Versammlungen ab, teils im Geheimen, in ver¬
schwiegenen Zimmern oder draußen vor der Stadt
in Gartenwirtschaften.

Es war - zu Hannover an einem schönen Vor¬
mittag , da unternahm , so erzählt der -englische
Kaplan Wilkinson des Königs Ernst August, eine
kleine Kavalkade einen Spazierritt . Sie bestand
aus dem 'englischen Gesandten am Hannoverschen
Hos, Exzellenz John Duncan Bligh , dem General
Sir Hugh Halkett , dem Lordbischoff von Ripon,
dem englischen Legationssekretär und dem Kaplan
selbst. In einem entlegenen Vorort kamen die
Reiter an einem Bierlokal vorüber , denr Treff¬
punkt -der sogenannten Patrioten . Kaum hatten
sie das Ende des Gartens erreicht, als sie deutliche
Schimpfworte hörten , die anscheinend aus einer in
der Ecke liegenden Laube kamen. „Oh, ihr Spitz¬
buben, zur Hölle mit euch!" Die Worte wurden
in tiefem Kehllaut , in unverschämtem Tone und
in beleidigender Absicht gesprochen. Der sehr
empfindliche Gesandte fuhr auf Halkett los : „Wer
ist das , General ? Sie insultierten uns , insultieren
uns hier auf offener Straße !" Das gehe zu weit,
-das könne er nicht dulden . Er würde einen amt¬
lichen Bericht an den Minister des Auswärtigen
schicken und dafür sorgen, daß .das Haus unter
Polizeiaufsicht gestellt würde . Halkett versuchte
den aufgeregten Diplomaten zu beruhigen . Er bat
ihn darüber hinweg zu gehen, zu warten , bis sich
ein ähnlicher Vorfall etwa wiederhole. Es könne
ja auf einem Mißverständnis beruhen und gar
nicht auf sie gemünzt sein. Vielleicht hätten sich
die Schreier auch untereinander beschimpft. Er
könne nicht glauben , daß man den englischen Ge¬
sandten habe beleidigen wollen . Möglicherweise
habe auch seine eigene, des Generals Uniform,
den Anlaß dazu gegeben, er würde aber keine
Notiz davon nehmen.

Schließlich siegte die Ueberlegung und der
Spazierritt wurde fortgesetzt.

Von Werner von Hinüber

Einige Tage darauf war dieselbe Gesellschaft
wieder zum Reiten versammelt , und der General
schlug vor , denselben Weg einzuschlagen. Gesagt,
getan . Nach flottem Trabe wurde wieder , der
Biergarten erreicht. Wieder tönten den An¬
kömmlingen in drohendem Tone laut und deut¬
lich die Schimpfworte entgegen : „Spitzbuben,
Spitzbuben , zur Hölle mit -euch!" „Da hört !" rief
der Gesandte, „haben Sie es nicht vernommen,
General ?" Der arme Halkett konnte es nicht leug¬
nen , denn abermals erklangen , nur noch näher
und deutlicher als zuvor, die Worte : „Spitzbuben,
Spitzbuben , zur Hölle!" Nun war es aber aus mit
der Geduld des Engländers . „Nun , Herr General,
jetzt hören Sie 's, da ist kein Zweifel , das kann
Ihnen nicht so hingehen . Halkett , das sind die
verfluchten Demokraten , das geht zu wert mit
ihnen , sie werden ja immer schlimmer. Halkett.
kommen Sie hinzu , Sie müßen mein Zeuge sein!"
Der Gesandte drehte um und ritt auf den Wicts-
garten zu, ganz der Repräsentant des in seiner
Würde gekränkten Albions . Er hoffte hier endlich
einen der verhaßten Demokraten in der eigenen
Höhle zu fangen.

„Wo ist der Wirt ?" schrie Seine Exzellenz auf¬
geregt. Augenblicklich stand ein unterwürfiger
kleiner Mann mit dem Hute in der Hand sich ver¬
beugend vor ihm.

„Hier , Exzellenz."
„Wissen Sie . Wer ich bin ?"
„Ja , Euer Exzellenz!"
„Kennen Sie den General dort ? "
Erneute Verbeugung . „Ja , Euer Exzellenz!"
.Kennen Sie den Lordbischos von Ripon ?"
„Nein , Euer Exzellenz, aber ich mache ihm

meine Verbeugung , da Seine Hochwürden ein
Freund von Eurer Exzellenz ist."

„Wie können Sie es dulden , daß man uns hier
insultiert ?"

„Gott behüte mich, Euer Exzellenz!"
„Wer sitzt denn in Eurer Laube und zecht?"
„Niemand Exzellenz!"

Sie kamen auf die Laubs zu, es war niemand
darin , und da ein hoher Lattenzaun sie umgab,
konnte auch niemand entwichen sein.

„Steig ab , David ", sagte Bligh zu seinem Reit¬
knecht, „durchsuche die Büsche."

Es geschah, und heraus hüpfte ein alter Rabe.
der ängstlich ob der Störung mit den Flügeln
schlug und in dieselben Schimpfworte ausbrach:
„Spitzbuben , oh Spitzbuben , zur Hölle!"

Der Verbrecher war entdeckt! Zweifellos hatten
die Patrioten ihren Spaß daran . Die Geschichte
von der Beleidigung Seiner Exzellenz des briti¬
schen außerordentlichen Gesandten und bevoll¬
mächtigten Ministers verbreitete sich wie ein Lauf¬
feuer durch ganz Hannover . Natürlich drang st¬
auch bis zum König Ernst August, - er für der¬
gleichen Späße sehr empfänglich war . Der be.
leidigte Gesandte wurde unmittelbar daraus zur
Tafel bbefohlen und vom König nicht wenig auf.
gezogen. H.

Niederdeutsche Anekdote«
Lebensgefährlich

Hein und Karl hatten sich längere Zeit nicht ge¬
sehen. Eines Abends trafen sie sich unverhofft.

„Nu Hein, wu geiht et di denn noch?", fragte
Korl.

Hein verzog das Gesicht.
„So schlech, wu ick dat in Minnen ganze?

.Liäwen noch nich met gemaket häwwe."
Er stieß einen schweren Seufzer aus.
„Ick wiell di wat sieggen. et es üöwerhaupts er

Wunner , dat ick noch so lebändig hie vör di floh.
Also Dag sä Dag nix as üöwer dä Piele Düker
krabbeln , üm dän Raut ut dä Schornsteene te
sägen. Junge noch, dat es die villichte en Ge¬
schäfte. Do biewet di fakes sä hellke Angß dä Büxe
män so am Liewe un et wird di nich blos van däm
Raut schwatt sä Ogen . Also nee, sowatt Ge¬
fährliches giett st die so lichte nich mä ."

„Du Peias !", warf Korl es jedoch weit fort,
„dat fall ok woull wat heiten . Ick segg di, as
Brüggenbauer an dä nigge Brügge dao uowwen,
dat es die villichte wat anners . Wenn du dao op
sonen schmalen Balken steihst, sone Meter öf tiehne
üöwer däm Mater un sähst dat dann dao un 'n so
hellsk weck daohenn fleiten un balancierst dann
noch mit nem Halmen Zentner Bruchsteene üöwer
so en dünnen Balken , dann biewet di nich blos de
Büxe , dao mäkse noch ganz wat anners ."

„Nee, nee", staunte Hein denn auch nicht schlecht,
„wu lange driewes du dat geföhrlike Handwerk
dann all ?"

„Och" , entgegnete Korl , „ick häff vürhenu m
halwe Stunne daobie gestan'n un mi dat Spiell-
werk es beseihn "

„Du Heuosse", regte Hein sich da aber auf. „ick
häff aower bie einem Schornsteinfegermeßter üm
Arbeet angefrogt . Tom Glücke könn HL mi nich
gebruken."

Fachausdrücke
A.: Ich denke, der Dingsda wollte doch Elektro¬

ingenieur werden?
B .: Er wollte allerdings , aber erstens war di«

Leitung zu kurz und zweitens fehlte es an dem
nötigen Draht.

Wie entsteht die Liebe?
Wenn er sie sieht und sie nicht fortfieht , so daß

er sieht, daß sie ihn gern sieht, worauf sie steht,
wie er zusieht, sie unter vier Augen zu sehen.

V- VÄ 10. Fortsetzung

Des Vsg ttr die zverhett
Ledsns vornans!nss FveryvlLsysldsn/ Von Vant Dnvg/ Verl.vonK.F.Koehle,

Was soll man tun?
Achselzuckend ging der Sekretär ,an die Aus-

fertigung des Bescheides und ließ diesen dem Ab¬
gewiesenen noch zur Stunde zustellen.

Borck warf den „Wisch" in die Ecke und trat mit
dem Fuße danach, so hoch schäumte die jache Wut
in ihm auf gegen den alten halsstarrigen König,
der ihm nun das dritte Mal im Leben mit seinem
schroffen Nein ! bitter weh getan hatte.

„Niemals wieder !"
Wenn 's dein dreifacher Wille ist, so bleib ' ich

also bei den federsuchsenden Spürnasen der Diplo¬
matie.

Er beschaffte sich ein Pferd und ritt nach Berlin
herein, dem holländischen Gesandten Baron von
Reede aufzuwarten.

„Sie kommen in ein interessantes Nest!" wurde
er empfangen.
„Die Monarchie Preußen ist im Begriffe , sich zu
häuten . Der Alte in Potsdam stirbt ab, und mit
ihm trägt man das Erbe seines soldatischen Va¬
ters zu Grabe , vielleicht überhaupt den Ruhm
des alten Brandenburg und des jungen Preußen,
denn der nächste König heißt bei seinem Volke jetzt
schon sehr bezeichnend, „der dicke Wilhelm ".

„Mein lieber Herr von Dorck, dieser künftige
Monarch ist zwar der Bruder unserer Frau Erb-
statthalterin , was uns jedoch die Augen nicht vor
der Tatsache verschließen darf , daß er ein von
allen Lüsten und Launen umnebelter und entnerv¬
ter Hohenzoller ohne jeden Halt ist. Allen ver¬
derblichen Einflüssen gibt er sich blind hin . . .
«in? andere löbliche Eigenschaft als leine -sprich¬

wörtliche Gutmütigkeit habe ich an ihm noch
nie gefunden . Dies Land wird unter ihm zu-
grnndegehen ."

„Der König ist nicht das Land ", versetzte Dörck.
„Ich habe andere Länder gesehen, Baron Reede,
in denen Volk und Herr zuchtlos sind — glau - ,
ben Sie das etwa auch von Preußen ? Dann will
ich nicht einen Tag mehr leben, denn ich bin
und bleibe ein Preuße ."

Hochgerecktstand er da — seine grauen Augen
schössenBlitze,

Und der Gesandte klatschte in die Hände.
„Bravo , Dorck! Ich weiß ja den Weg, den Sie

gehen wollen. Ihre Soldaten werden jedenfalls
königlicher sein als dieser künftige König von
Preußen — aber solange Sie Hollands Attachee
in Berlin sind, muß ich Sie bitten , sich reserviert
zu halten und nur zu beobachten!

An diesem Hofe gehen sehr zärtliche Kabalen
um — dieser Thronfolger hat ein allzu liebendes
und darum offenes Herz . . . wir müssen im Ha¬
sardspiel hiesiger Politik auf seine jeweiligen Ge¬
liebten sehr achtgeben. Das liegt Ihrer Gradheit
aber Nicht, ich fühle es — so achten Sie gut auf
die Bestechungen und Jntrigen , die offen und im
Verborgenen umlaufen ! Frankreich hat hier in
Literatur , Gesellschaft und Sitten allzuviel Bo¬
den gefaßt ."

Borck ließ sich die Belehrungen seines Chefs
wohl dienen . Und er hielt die Augen offen. Aber
es zerriß ihm fast das Herz, erkennen zu müssen,
wie einsam und verraten der alte König da dra -u- i
ßen in Vots-dam saß und nach seinen strengen

Grundsätzen aus dem Papiere regierte , als gelte
sein Machtwort noch, während , die das preußische
Staatsgebäude wie Termiten unterhöhlten . Diese
Gräfin von Lichtenau und ihr Anhang ! — Sie
hatte auch ihm Augen gemacht. Als ein Fremder,
als ausspionierender holländischer Attachee sollte
er diesem über Preußen hereinbrechenden Unheil
gegenüberstehn, kühl abwartend und schadenfroh —
und hatte doch ein preußisches Herz im Leibe,
hatte , wie sein Vater schon, als Leutnant ein
Preußisches Portepee an der Seite getragen ! Al¬
les bäumte sich auf in ihm. Diesen Menschen ihre
Schande ins Gesicht schreien! Alle ehrlichen Preu¬
ßen unter die Waffen zusammenrufen ! Nach Pots¬
dam marschieren und eine Mauer bilden um den
alten eigensinnigen , ehrlichen König Friedericus!

Aber die Stimme der Klugheit in ihm mahnte
zum schweigenden Abwarten , zumal ihn öfter ein
alter Fritzischer General mit zernarbtem Gesicht an
ferne Seite zog.

„Sie sind kein Diplomat , Aorck — darum ge¬
fallen Sie mir . Erzählen Sie von Suffren , denn
man soll von seinem Feinde am meisten lernen!
Darum tun Sie auch in diesem Sodom und Go-
morha Augen und Ohren gut auf , daß Sie später
Ihre Widersacher am Hofe und . im Heere genau
kennen und Ihre Schläge einzurichten wissen.

Natürlich müssen Sie ins Heer zurück — das
besorg' ich schon, mein bester Jorck !"

Der alte Möllendorf führte ihn an den Spiel¬
tisch, und nun begann ein tolles Hasardieren , so
verwegen , daß sich zuletzt die Gesellschaft in zwei
Gruppen spaltete , die einen standen hinter dem
grauköpfigen General und die anderen lugten dem
sonnengebräunten jungen holländischen Kapitän in
die Karten , der seinen letzten Dukaten — man sah
es ihm an — auf die letzte Karte setzte. Die Män-
ne'r begeisterten sich für den Spieler , und schöne
Frauen erglühten für ihn.

lind er gewann!
Möllendorf sprang aus und umarmte ihn.
„Sie haben die Probe , auf die ich Sie stellte,

glänzend bestanden , mein bester Dorck. Spielen
und hasardieren , alles keck auf die letzte Karte
setzen und dann auslegen , als ginge es gegen den
Teufel — das muß ein echter Soldat können —
die anderen , die schwerfälligen un- bedächtigen
Herrn gewinnen nie eine rechte Schlacht !"

Unter denen, die Dorck beglückwünschten, war
ein geleckter französischer Kerl mit hohlen Augen,
die wie Spürhunde umgingen — eine wahre Be¬
stie, Graf Mirabeau . Seine Unverschämtheit , allen
in Berlin die Wahrheit ins Gesicht zu sagen, war
grenzenlos.

„Kapitän , Sie sollten mit der alten Mumie in
Sanssouci eine Partie Karte wagen — vielleicht
treiben Sie ihn gradwegs in die Hölle und täten
allen guten Patrioten in Berlin damit einen gro¬
ßen Gefallen ? —

Gestern sah ich ihn Hinausreiten aus seinem
Schlosse, das nur eine öde Kaserne ist. Er ritt
nach seinem Sanssouci und saß wie aufs Pferd
geleimt . Sicher das letztemal — vielleicht war er
gar schon gestorben' und war es gar nicht mehr —
man hatte statt seiner eine Puppe aufs Pferd ge¬
packt, mit dem Kopfe zu nicken, denn das dumme
Volk glaubt ja , was es sieht.

Kapitän , kommen Sie zu uns nach Paris
solche- Männer wie Sie stehen hoch im Preise !"
schloß der Franzose , senkte seine Stimme bei den
letzten Worten und sah den andern verlangend
an.

Horck, die Karten noch in der Hand , hatte ihn
ruhig , scheinbar ruhig — bis zu Ende angehört
und sich bei den letzten Worten Mirabeaus vom
Sitze erhoben . Schneidend klang seine Stimme a»s
und schuf eine eiiiae Stille,

ForMiM-LM
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